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Beginn der deutſch⸗polniſchen Wirtſchafts⸗ 
verhandlungen 


Deutſche Vertreter in Warſchau 


[Telegraphiſche Meldung) 


Warſch au, 9. Oktober. Die deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen haben am Montag abend hier begonnen. Von deutſcher Seite 
ſind als Sachverſtändige Oberregierungsrat Goldmann vom Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſterium ſowie Oberregierungsrat Schefhold und Dr. 
Winter vom Reichsernährungsminiſterium zu dieſen Unterredungen ein- 


getroffen. 


Vizekanzler von Papen: 


Nie Unternehmer ⸗Perſönlichkeit 
im neuen Staat 


[Telegraphiſche Meldung) 


Frankfurt a. M., 9. Oktober. Vizekanzler von 
Papen hielt auf der Tagung des Verbandes Mit⸗ 
teldeutſcher Induſtrieller eine Rede, in der er 
u. a. ausführte: 


„Zur Wirtſchaft gehört auch der Unter- 


nehmer. Der Klaſſenkampf ift überwunden. Der! X 


Unternehmer ift heute ein gleichberechtigter Sol- 
dat in der gewaltigen Arbeitsfront des deutſchen 
Volkes. Im Kampfe um die Vorherrſchaft zwiſchen 
Politik und Wirtſchaft haben wir in den letzten 
Jahrzehnten trübe Erfahrungen gemacht. Wir 
haben heute gelernt, daß 


General Judenitsch f. 
Der ruſſiſche General Judenitſch iſt in Nizza im h 


Alter von 71 Jahren geſtorben. Nach dem Zu- 
ſammenbruch der zariſtiſchen Herrſchaft warb er 
unter Ruſſen, Finnländern und Eſten Freiſchär⸗ 
ler zur Bekämpfung des Bolſchewismus an, die 
ihn zum Kriegsminiſter in der „Regierung 
für Nordweſt⸗Rußland“ ernannten. 


der Vorrang der Politik gebührt. 


Die bisherige Form der Stgatsführung mit ge 
teilter Verantwortlichkeit zwiſchen 
Staatsmann und Wirtſchaftsführer nähert ſich 
allzuſehr der Korruption. Nur zu oft haben 
Staatsmänner wirtſchaftliche Entſchlüſſe 
nur deswegen unterſtützt, weil fie am Geſchäft b e- 
teiligt waren. So wäre es z. B. notwendig, 
als erſte Maßnahme aller Abrüſtungsbeſtrebungen 
die Rüſtungsinduſtrie aller Länder zu verſtaat⸗ 
lichen, um den großen geheimen Einfluß, der heute 
bon den Rüſtungskonzernen der hochgerüſteten 
Länder und deren Leitern auf die Politik ans- 
geübt wird, auszuſchalten. 


Die Agrarreform, dieſe „zweite Bauern- 
befreiung“, ſoll nach dem Willen der Reichsregie⸗ 
rung den Grund der Geſamtwirtſchaft 
ſtär ken. Der Idealzuſtand der gefunden und 
unperſchuldbaren Landwirtſchaft iſt natürlich viel 
leichter in einem Geſetz als in der 
Wirklichkeit herzuſtellen. Jahrzehnte 
werden ins Land gehen, bis die Sünden der Ver- 
gangenheit einigermaßen wieder ausgeglichen 
werden können. Auch die übrigen Wirtſchaftszweige 
ſollen nicht der ſchützenden Hand des Staates 
entbehren. Wir brauchen vor allem den Unter⸗ 
nehmer der mittleren und kleineren Betriebe, 
weil industriell unſere Zukunftsmöglichkeiten fait 
nur auf dem Gebiet der Qualitätsware 
liegen die den qualifizierten Unternehmer 
und Arbeiter vorausſetzen. Bei aller Stärkung 
des Binnenmarktes muß Deutſchland auch feine 


wirtſchaftlichen Beziehungen zum Aus- 
lande pflegen und ausbauen, 


insbeſondere zu denjenigen Ländern, die bisher 
gute Abnehmer unſerer Ware geweſen ſind oder 
für uns in politiſcher Hinſicht eine beſondere 
Wichtigkeit beſitzen. Die Wirtſchaftsbeziehungen 
Bio Denen und dem iche weine 

üdoſten fordern eine organiſche Verzahnun 
der gegenſeitigen Wirtſchaften. . 
. Die Phaſe der nationalen Revolution 
ift bewundernswürdig raih in die Phaſe der 
Epolution übergeleitet worden. Die Staats⸗ 
führung ſtellt ſich ſchützend vor die Betriebe und 


at Heißſpornen und Unbele deutli 5 
9 hrbaren deutlich ge 


Wirtſchaftsfrieden ſtören Verrat am 
Volke 


begehen heißt. Starker Staat und Perſönlichkeit 


find keine Gegenſätze, fie bedingen einander, 


ea an E 


„„ 


Prinzessin Juliane von Holland zur Arbeitslosigkeit i 


In einer Rundfunkanſprache über alle holländiſchen Sender machte die holländiſche Prin- 
zeſſin Juliane einige wichtige Ausführungen über die neuen Maßnahmen zur Behebung der Wirt⸗ 
ſchaftskriſe und Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit. 
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und da wir eine ſtarke zentrale Staatsführung 
haben, die auch dem Wirtſchaftsleben Stabilität 
und ruhige Entwicklung verbürgen kann, darf 
ſich auch wieder Initiative und Freude am 
eigenen Schaffen hervorwagen. Unabänderlich 
muß als oberſte Richtſchnur für jeden in der 
Wirtſchaft Tätigen das Wohl der Geſamt⸗ 
heit gelten. Die Erneuerung der Wirtſchaft im 
chriſtlichen Geiſt iſt allein der Weg zu einer 
dauerhaften, auch innerlichen Ueberwindung 
des Klaſſenkampfgeiſtes.“ 


Einſetzung 


eines Flüchtlings⸗Kommiſſars 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Genf, 9. Oktober. Im Unterausſchuß der 
Wirtſchaftskommiſſion der Völkerbundsverſamm⸗ 
lung wurde die Frage der Einſetzung eines o m- 
miſſars für die aus Deutſchland abgewanderten 
Flüchtlinge beraten. Der deutſche Ver⸗ 
treter hielt an dem Standpunkt feft. daß Deutſch⸗ 
land die Einſetzung eines autonomen Kommiſ⸗ 


ſars, der insbeſondere nicht an den Völker- 


bund zu berichten hätte, nicht verhindern 
würde. Von franzöſiſcher und anderer Seite 
wurde der Verſuch erneuert, den Flüchtlingskom⸗ 
miſſar in eine möglichſt enge Verbindung mit dem 
Völkerbund zu bringen. 


In der Fertigſtellung der Entſchließungsent⸗ 
würfe wurde ſichergeſtellt, daß der Oberkom⸗ 
miſſar, der vom Völkerbund zu ernennen iit, 
völlig ſelbſtändig iſt, vom Völkerbund keine 


nen Bericht zu erſtatten hat. Zu der Bera- 
tung und Unterrichtung des Völkerbundskommiſ⸗ 
ſars wird ein Verwaltungsrat eingeſetzt, 
in dem, die verſchiedenen von der Flüchtlingsfrage 
betroffenen Staaten vertreten find, 5 
7 


f 


| 


\ 


Im Unterausſchuß der politischen Kommiſſion 
wird das deutſche Veto gegen denjenigen Teil des 
franzöſiſchen Antrages. der Sonder beſtim⸗ 


mungen zugunſten der Juden in 
Deutſchland ſchaffen will, beſtehen bleiben. 


Der Preußiſche Miniſterpräſident hat den 
Landrat Bergaſſeſſor Wilhelm Tengelmann 
als ſeinen Beauftragten für Wirtſchaftsfragen in 
das Preußiſche Staatsminiſterium Berlin berue 
fen. Zu ſeinen Mitarbeitern wurden Direktor 
von Klaß und Herbert L. W. Göring beſtellt. 


General O Duffy schwer verletzt 
Weiſungen entgegenzunehmen und ihm kei -Der Führer der oppoſitionellen vereinigten Jr- 


land⸗Partei, General O'Duffy, wurde von 

Gegnern in Dublin angegriffen und ernſtlich am 

Kopf verletzt, ſodaß er ins Krankenhaus 
i gebracht werden mußte. 


Weitere Abnahme der Arbeitslosen 


Unter der Vier⸗Millionen⸗Grenze 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 9. Oktober. In der zweiten Septemberhälfte iſt, wie die 
Reichsanftalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung be⸗ 
richtet, durch den energiſch und plan voll geführten Kampf gegen die Ar⸗ 
beitsloſigkeit die Vier⸗ Millionen Grenze um mehr als 150 000 
unterſchritten worden. Die Zahl der bei den Arbeitsämtern ein 
getragenen Arbeitsloſen betrug am 30. September rund 3 850 000. Beacht⸗ 
lich iſt der ſtarke Rückgang der Wohlfahrtserwerbsloſen, der anzeigt, daß 
es mehr und mehr gelungen ift, auch die Unterbringung der Tangqfri- 
ſtigen, häufig älteren und verheirateten Erwerbsloſen 
einer Löſung zuzuführen. 


Wenn man die Arbeitsloſenzahlen vom 
30. September von rund 3 850 000 vergleicht mit 
dem Höch ſt ſt an d dieſes Jahres im Februar 
mit 6 047 000, io ergibt ſich daraus ein Rück ⸗ 

ang der Arbeitsloſenzahlen von 22 Millionen. 
eſonders erfreulich an den letzten Feſtſtellungen 
der Reichsanſtalt ift die Tatſache, daß die Gnt- 
laſtung des Arbeitsmarktes gerade in den hoch - 
duſtrialiſierten und dicht bevölkerten 


ordergrund ſteht. Der tatſäch ⸗ 
liche Rückgang der Arbeitsloſigkeit ift aber noch 
viel größer als 2,2 Millionen, da die wahre Zahl 
nicht allein nach den Zahlen der Arbeitsloſen be⸗ 
rechnet werden kann, ſondern dem gegenüber⸗ 
geſtellt werden müſſen die Beſchäftigten⸗ 
zahlen, wonach die Zahl der Mehrbeſchäf ⸗ 
tigten gegenüber Februar auf über 2% Mil⸗ 
lionen beziffert werden kann. 


Bezirken im V 


In 


—— 


Lt 4 


Im Nebel gerammt. ; 


Der amerikaniſche Dampfer „Reuſſeler“, der den Nachtverkehr auf dem 
großen Hudfon- Fluß verſieht, wur de im dichten Nebel von einem ſchwedi⸗ 
ſchen Frachtdampfer gerammt und ſchwer beſchädigt. Fünf Paſſa⸗ 
; giere wurden verletzt. 


Auf Grund des Geſetzes über die Einziebung 
kommuniſtiſchen Vermögens ift das geſamte 
Eigentum des Bankiers Hugo Simon. Berlin, 
= Z. im Auslande, eingezogen worden. Ban⸗ 
ier Simon hat bereits 1918/19 während der Re- 


Horſt⸗Weſsel⸗Gedenkſeier 
im Krankenhaus 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 9. Oktober. Anläßlich des Geburts- ſpielt und unterhielt Beziehungen 
tages des großen nationalſozialiſtiſchen Kämpfers] neten der Kommuniſtiſchen Partei. 
und Führers Horſt ei el fand in dem großen > 
Garten des Horſt⸗Weſſel⸗Krankenhauſes eine Ge- 
denkfeier ſtatt. Zahlreiche Formationen der SA. 
und des Stahlhelms hatten fidh eingefunden. Die 
Feier wurde zu den Tauſenden, die vor den Toren 
des Krankenhauſes warteten, durch Laut · 
ſprecher übertragen. Reichsminiſter Dr Goe þe 
bels gedachte in einer Anſprache der Stunden, 
die er an Horſt Weſſels Krankenlager mit Ge⸗ 
ſprächen über die Zukunft der nationalſozialiſti⸗ 
Ben . hatte: „Als wir Horſt 

eſſel zu Grabe trugen, umjohlt vom Toben, als 
unſer letzter Gruß mit einem Steinbombardement 
von draußen beantwortet wurde, da erklärte ich 

In zehn Jahren wird Dein Lied das Lied des 

Beutigen Volkes fein.“ In Wirklichkeit 

Hat es kaum drei Jahre gedauert. Werden wir 

dem Wunſche des Toten gerecht, in ſeinem Geiſte 

weiter zu marſchieren und die Fahne 

ps zu halten zum Marſch in leuchtendes 
n. 


Der Gottesacker von St. Nikolai war das 
Ziel Tauſender, die am Grabe Horft Weſſels, 
den kommuniſtiſche Mörderhand mitten aus 
ſeinem Kampf für die ſiegreiche Idee des Natio- 
nalſozialismus herausriß, Dank abſtatten wollen. 


. ee Fer A 


mit Abgeord⸗ 
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— 
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Borläufig keine neuen Schulbücher 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 9. Oktober. Der Preußiſche Kultus- 
miniſter bat angeordnet, daß Anträge von Leitern 


drei Monate verboten wurde, hat — wie der 
Verlag mitteilt — nunmehr ihr Erſcheinen 
eingeſtellt. 


"a 


der Reichsbank waren. Allein entſcheidend für 


volutionszeit eine ſehr aktive politiſche Rolle ge-| empfange 


ä — M ꝗ—w8m ER] 


Die „Tägliche Rundſchau“, die am 8. Juli auf] Der amerikaniſche Ozeanflieger Charles Lind bergh, der fih in 
einem Transatlantikflug befindet, ift, von Nor wegen kommend, in Woolſton bei Gout- 
"Hampton (England) eingetroffen. 


Freie Hand für die Reichsbank⸗Politik 


Kein Einspruch der BIZ. gegen die Aenderung des Bankgesetzes 
(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


Baſel, 9. Oktober. Der Verwaltungsrat der Bank für internatio- 
nalen Zahlungsausgleich (BI3.) nahm von der Aenderung des Reichs 
bankgeſetzes ohne weitere Ausſprache Kenntnis, da der Inhalt dieſer 
Aenderung keine unmittelbaren materiellen Intereſſen der Bank be⸗ 
rührt. Reichsbankpräſident Dr. Schacht hatte in einer Sitzung der Noten- 
bankleiter am Sonntag nachmittag die Gründe dargelegt, die die Reichs 
regierung zu der Reviſion des Reichsbankgeſetzes veranlaſſen. 


Der Verzicht der Bank für internationale Sternſchnuppenregen 


Zahlungen in Baſel auf Einſpruch gegen die von 

der Reichsbank beſchloſſene Satzungsänderung, (Telegraphiſche Meldung) 

die vor allem die Beſeitigung des Generalrats] Berlin, 9. Oktober. Ein himmliſches Fener- 

und die Erlangung eines weiteren Spielraumes] werk konnte nach übereinſtimmenden Meldungen 
mehrerer Sternwarten Deutſchlands kurz nach 


für die Notendeckung betrafen, befreit das 
deutſche Noteninſtitut von einer Feſſel, die ihm] 20 Uhr am Montag beobachtet werden; Stern» 
im Bujammenhang mit dem Dames plan ſchnuppenfälle, die in ihrer Reichhaltigkeit faſt dies 
auferlegt worden iſt. Allerdings hat Deutſchland fer ede no derte, . 
durch das Lauſanner Abkommen zugleich mit der ala übertrafen. In ei l 
Befreiung von den Reparationen auch die volle i Der kiesers er n e nn 
Autonomie über ſeine Notenbankgeſetzgebung f ee nen 575 e Der 

$i osudi ſchnuppen liegt in den Sternbildern Schwan und 
erhalten. Aber dieſes Abkommen iſt bisher noch Leier. Höchſtwahrſcheinlich handelt es ſich um 
nicht ratifiziert und deshalb noch nicht in die Trümmerreſte eines aufgelöſten unperiodiſchen 
Kraft, weil der Reparationsdienſt über die[ Kometen, die bei ihrer Bahn durch den Welten- 
Reichsbank lief, mußte dieſe nach dem Dawe- raum in die Nähe unſerer Erde gekommen find, 
plan ihre Selbitändigfeit opfern und ſich im Durch die Anziehung der Erde ſind einzelne Teile 


Zuge einer völkerrechtlichen Bindung des Bant- aus ihrer urſprünglichen Bahn, herausgeriſſen, 
geſetzes die Einſetzung eines au 3 18 ndiſchen Dr 15 r in P ene erhitzt 
Nes er "ih. eines; gb. As nd dadurch für uns ſichtbar geworden. 
assländiſchen Mitgliedern beſtehenden Gene; — ——— — 
ralrates gefallen laſſen. 8 

Auch der Doungplan, der mehrere andere Ver- 
pflichtungen aufhob, ließ den Notenkommiſſar 
und den Generalrat beſtehen, wobei eine Mil- 
derung allerdings inſofern eintrat, als die 
Stelle des Notenkommiſſars und des General- 
rates nur mit Deutſchen beſetzt wurde. Un⸗ 
verändert blieben die Vorſchriften über die 
Notendeckung. Eine Aenderung der Youngplan- 
Beſtimmungen war an die ſtillſchweigende 
Zuftimmung der BIZ. geknüpft. 

Nachdem der Generalrat, der die Noten- 
deckung zu überwachen hatte, ſich ſchon im Jahre 
1931 mit einer Unterſchreituna der 
vierzigprozentigen Deckung einber- 
ſtanden erklärt hatte, war ihm nur noch das 
Recht zur Wahl des Reichsbankpräſi⸗ 
denten geblieben, das aber auch nur noch 
formale Bedeutung hatte und von Dr Schacht 
als zweifelhaft bezeichnet wurde, zumal die meiſten 
Mitglieder des Generalrates große Kunden 


Baotschafter Nadoln . 
Der deutſche Reichsaußenminiſter Freiherr von 
Neurath wird die Führung der deutſchen Dele⸗ 
gation während der Abrüſtungskonferenz dem 
ſtändigen Abrüſtungsdelegierten, Botſchafter 
Nadolny, überlaſſen. 


` 


die Führung der Reichsbank ſei das Ver- 
trauen der Reichsregierung. 

Dieſer Auffaſſung hat ſich jetzt die Bank für 
Internationalen Zahlungsausgleich ange ⸗ 
ſchloſſen. Sie hat ferner der Reichsbank 
hinſichtlich der Notendeckung größere Beweg⸗ 
lichkeit gegeben. Es iſt ihr jetzt möglich, 
außer Wechſeln und Schecks auch 
Wertpapiere in die Notendeckung 
einzubeziehen, natürlich nur bezüglich des Teils 
des Umlaufs, der nicht durch Gold und Deviſen 
gedeckt zu ſein braucht. Hiermit wird für die 
Reichsbank der Weg zur offenen Markt ⸗ 
politik geöffnet, fie kann ihre Ent- 
laſtungsoffenſive für den Kapitalmarkt mit dem 
Ziele einer Geſundung des Marktes und 
einer weiteren Zinsverbilligung beginnen. 


Der rumäniſche Außenminiſter Tituleſeu 

e eee 
n worden. Der Staatspräſident verlieh 

dem rumäniſchen Miniſter die olniſche 


Auszeichnung, den Weißen Adlerorden. 


Cotys Millionenverluste am „Figaro“ 


Francois Coty, der Eigentümer der „Figaro“, 
wurde von der Generalverſammlung aus der 
Leitung dieſer Zeitung hinausgedrängt. 


Berufstätige Frauen werden nicht 
aus Lohn und Brot verdrängt 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 9. Oktober. Für das Aufklärungsamt 
H Bepölkerun 


Heer der Lehrerinnen, Fürſorgerinnen, 
Verkäuferinnen, Stenotypiſtinnen, Se⸗ 
kretärinnen uſw. beſtehen bleiben, 
weil die Frau auf dieſem Poſten kraft ihrer natür⸗ 


lichen Anlage geeigneter ſei als der Mann. Der 
Nationalſozialismus erhebe lediglich die Forde 


der höheren Schulen auf Genehmigung der Ein⸗ rung, daß die Frau ihrer wirklichen Beſtimmung 
führung neuer Schulbücher fis nach der fals Hausfrau und Mutter ſobald wie möglich zu⸗ 

Fein über die Schulreform zurückzu⸗ geführt werden könne: das gi t, 500 die jungen 
ſtellen ſind. Lindbergh‘s in Southampton. änner ſchon in den eriten Jahren ihres Beru Be 


lebeng hoso ein 15158 e Gehalt in die Lage 
verfetzt werden müßten, heiraten zu können. Durch 
frühere Oeixatsmöglichkeit würde naturgemäß ein | 
du: Mädchen aus dem Berufs“ 
eiden. 


Begleitung ſeiner Frau auf 


pro er Teil 
eben aus 


iſt ſowieſo notwendig, wenn i 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 279 


“Unrerhalfungsbeilage 


10. Oktober 1933 


Eine Minute Verſpätung 


„. . . Die meiſten von Ihnen find ein, zwei 
Jahre und noch länger erwerbslos geweſen und 
müſſen ſich wieder an Arbeit gewöhnen. Darum 
pon wir ſtrengſte Difziplin, zu allererſt Pünkt⸗ 
ichkeit. Morgen früh 6,10 Uhr geht der Zug.“ 

Die zwölf jungen Leute hatten wie aus einem 
Munde gelacht, und Ernſt Bartels hatte beinahe 
übermütig gerufen: „Wenn man 2 Jahre darauf 
ag hat, wieder dabei fein, wieder zupaden zu 

ürfen, hat man ſolche Ermahnungen nicht nötig, 
Herr Oberingenieur!“ 

„Das denke ich auch!“ gab der Oberingenieur 

t gelaunt zurück. „Alſo auf Wiederſehn, morgen 
rüh 6 Uhr am Bahnhof. 

Ernſt Bartels ſchob ſich mit langen wippenden 
Schritten durch das Gewühl der belebten Straßen, 
das Geſicht zu einem breiten Lachen verzogen. Er 
rempelte einen Paſſanten an und verſöhnte ihn mit 
einem Blick aus ſeinen glückſtrahlenden Augen. 

Den rechten Arm hatte er tief in die Rocktaſche 
gebohrt, auf deren Grunde feine Kauft mit rhyth⸗ 
miſchem Auf- und Zuſchnappen, vier blanken har- 
ten Fünfmarkſtücken ein metalliſches Klick.. 
Klick. .. entlockte. 

20 Mark, ein Vermögen für ihn, und doch erft 
der Vorſchuß, den man ihm ausgehändigt hatte, 
damit er ſeine Vorbereitungen treffe. Das Dop⸗ 
pelte würde er jede Woche verdienen. Von der 
mageren Wohlfahrtsunterſtützung auf 40 Mark, 
das war ein gewaltiger Sprung. Ein Freuden⸗ 
ſchauer lief über ihn hin und trieb ihn vorwärts. 

Dann ſchob er ſich durch eine Drehtür, nahm 
an einem weißgedeckten Tiſch Platz und beſtellte 
ein Menu. Zwei Mark waren viel Geld für 
Suppe, Fleiſch, Gemüſe und Kompott, aber er be⸗ 
zahlte ſie zugleich als Eintrittsgeld für ſeine Wie⸗ 
deraufnahme in die menſchliche Geſellſchaft, und 
dafür waren 2 Mark wenig. Er ſaß noch eine 
Weile und rauchte nach dem erſten richtigen Mit⸗ 
tageſſen ſeit vielen Wochen eine Zigarre. Dann 
trieb es ihn wieder hinaus, er mußte kerufen, min 
den Sturm in ſeinem Innern zu beruhigen. J 


ſache Tatſache, auf die er kaum n ) = 
e hatte, zu begreifen. ee 
r zog den Brief aus der Taſche, den ihm ſeine 

alte Firma, die ihn bor 2 Jahren entlaſſen mußte, 
geſchrieben hatte: „Sehr geehrter Herr!“ las er 
noch einmal. „Wir haben einen Brückenbauauf⸗ 
trag für einen Oſtſeehafen erhalten und fragen 
Sie, ob Sie bereit find, wieder bei uns zu arbei⸗ 
ten. Da die Ingenieurpaſten mit den vorhande⸗ 
nen Kräften beſetzt find, können wir Sie zwar nur 
als Vorarbeiter einſtellen, hoffen jedoch, daß Sie 
unſer Angebot nicht ausſchlagen und heute mittag 
in unſeren Geſchäftsräumen vorſprechen werden.“ 
Er lachte laut auf. Man fragte ihn ob er 
arbeiten wolle, man Hoffe daß . anila. 
gen, wirde! . Si ſowas zu ſchreiben! 
icht zu wiſſen, was das heißt: Zwei Jahre keine 
Arbeit haben! 730 Tage, rund 17000 Stunden! 
Ein Arbeitstag, das ſind 8 Stunden Arbeit, 

8 Stunden Schlaf und 8 Stunden Freizeit. Die 
Tage ohne Arbeit haben 24 Stunden, eine wie die 
andere. Dumpfes Dahinbrüten, unterbrochen von 


einigen Stunden bleiernen Schlafes, aus dem Du] fi 


zermürbter erwachſt, als Du vorher warſt! Du 


——. —. — — 


Das Mädchen Im Kilb er led 


verſuchſt Dich zu beſchäftigen, nimmſt vielleicht ein 
Buch zur Hand, aber Du haſt nichts davon. Der 
Gedanke: Wann endlich werde ich aus dieſer ver ⸗ 
fluchten Situation befreit, hält Dein Gehirn ge⸗ 
feſſelt und tanzt zwiſchen den Zeilen, die Du lieſt; 
Du feuerſt das Buch in die Ecke und denkſt: Ich 
muß etwas tun. 

Acht Tage lang lieſt Du jede Annonce und 
ſchreibſt Bewerbungen. Akquiſiteure, Vertreter für 
Staubſauger, für Damenwäſche, Waſchpulver und 
Veilchenſeife wirft Du und entdedit nach 3 Tagen, 
daß nur einer daran verdient: Der Schuhmacher, 
der Deine ſchiefgelaufenen Abſätze reparieren muß. 

Dann ſtehſt Du unter Hunderten, um Dich als 
Aushilfskellner, Eintänzer, e 8 Nacht⸗ 
wächter, Teppichklopfer zu verdingen. Du ſcheuſt 
keine Arbeit, aber Du bekommſt keine. 


Dann läßt Du es ſein, gehſt ſtempeln, holſt die 
paar Kröten, ißt jede Woche einmal warm und 
nährſt Dich im übrigen von der Hoffnung auf 
beſſere Zeiten. Dann warteſt Du, bis das letzte 
bißchen Leben in Dir ſchreit: Ich muß etwas tun! 


Und dann beginnt das zermürbende Spiel von 
È Wieder lachte Ernſt Bartels fhal- 
lend; wieder ſchoß ein Freudenſchauer über ihn 
hin, wirbelte ſeine Gedanken zu einem verwirren · 
den Brauſen durcheinander und trieb ihn durch 
die Alleen des Tiergartens. 


Es dunkelte ſchon, als er endlich in ſeinem 
Dachzimmer ſtand und ſeine Sachen zuſammen⸗ 
packte. Das war ſchnell getan, denn alles, was er 
nicht unbedingt nötig hatte, und noch etwas mehr, 
war verkauft oder verſetzt. 

Er aß ein für ſeine Verhältniſſe üppiges 
Abendbrot, zog den Wecker ſorgfältig auf, ließ ihn 
probeweiſe zweimal hintereinander wecken, ver⸗ 
ſicherte ſich nochmals, daß er auch richtig geſtellt 
war, und kroch, ermüdet und zerſchlagen von den 
Aufregungen der letzten 8 Stunden, ins Bett. 

Aber der Schlaf wollte nicht kommen. Sein 
Kopf war 1 mit Bildern aus den Tagen, 
die nun Sibel ich für immer vorbei ſein ſollten. 
An der welle zu einem neuen Leben, mit dem 
Wachſen neuer Hoffnungen, Wünſche und Pläne, 
ſah er, wie erſchreckend leer, tot und menſchen⸗ 
unwürdig die letzten 2 Jahre geweſen waren. 

Auf einmal haß te er dieſes Zimmer, das ihm 
noch geſtern ſo etwas wie ein Heim geweſen war, 
Zwiſchen dieſen ſchmutziggelben Wänden war eine 
Hoffnung nach i 
ſo heroiſch begonnene fa deten E ten and wor- 
den; in ungezählten ſchlafloſen Nächten und ſinn⸗ 

3 verträumten Tagen war das ganze Elend der Ar. 
C — ihn hereingebrochen. Sie þat- 
ten die beſchämenden Worte gehört, mit denen die 
Freundin ihn verließ, und hatten den Rauch ihrer 
verbrannten Briefe aufgeſogen. An ihnen war 
ſeine ohnmächtige Wut zerſchellt, wenn er von er- 
folgloſer Arbeitſuche nach Haufe kam. Sie hatten 
ihn genau ſo gelb und dreckig angegrinſt wie jetzt, 
da er ihnen endlich entrinnen ſollte. 

Glühend vor Haß und Wut ſchleuderte er eine 
bom Abendbrot übrig gebliebene Tomate gegen 
die Wand, daß das rote Mark bis an die Decke 
ſpritzte. „Morgen feid Ihr mich los!“ ſchrie er, 
jo laut er konnte, und mußte lachen über ſein un⸗ 
inniges Betragen. Irgenwo ſchlug es eins. Er 
knipſte das Licht aus, drehte ſich auf die andere 
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„Meine liebe Anne, damit habe ich mir ſelber 
den größten Dienſt exwieſen. Sehen Sie, ich 
abe ſonſt nur meine Arbeit. Seit Sie hier ſind, 
abe ich viel mehr. Nämlich, eine Betätigung für 
mein Gefühlsleben. Sie ſind noch imma und kön⸗ 
nen nicht wiſſen, wie wichtig das für einen ein⸗ 
ſamen Menſchen iſt. Man muß ein bißchen Liebe 
geben und nehmen können, damit das Herz nicht 
eintrocknet.“ er 

„Das wird's bei Ihnen nie, Fräulein Bratt.“ 

„Nun laſſen Sie mal das ſteife „Fräulein 

beiſeite und nennen Sie mich kurz Senta. Das 
Sie unten bei der 
Gräfin als Anna Weber, Tochter einer verſtorbe⸗ 
nen Freundin, vorſtellen ſoll. Beſtehen Sie übri⸗ 
gens noch immer darauf, daß ich das tue? 

„Ich bitte darum, Senta.“ i 3 

„Na, in Gottes Namen! Gern beſchwindle ich 

meine alte Freundin nicht, aber wenn Sie A io 
haben wollen, ſoll's geſchehen. Schließlich iha en 
wir ja niemand mit der kleinen Komödie. 

„Nicht wahr? Ich möchte ſo gern alles ver⸗ 

geien, was hinter mir liegt, und mit einem neuen 
men einen neuen Menſchen anziehen. 

„Sie find ein bißchen romantiſch veranlagt, 
ind. Aber da fällt mir etwas ein! Wir treffen 
eute Hans von Grottkau bei der Gräfin. Der ift 
och bei Ihrer famoſen Frau Mama in Elmshorn 


oft zu Gaſt geweſen. Was geſchieht, wenn er Sie 


wiedererkennt?!“ inen Na⸗ 
„Das wird er ſicher, aber er kennt meinen Na 


Leicht wurde Anne die Lüge nicht, aber fie 

tte 5 bisher nie vermocht, der Malerin iie 
Abenteuer auf dem Koſtümball zu beichten. Auch 
jetzt war es ihr unmöglich, von der Sach 
ſprechen. Sie hatte nie daran gedacht, boj 
Meersburg wiederſehen würde. Der Zufall hatte 
ſie in das Haus ſeiner Tante geführt, und heute 
ſollte ſie ihm zum zweiten Male gegenübertreten. 

Anne zitterte, wenn ſie daran dachte. 

Eine kleine. Standuhr ſchlug fünf. 

„Kommen Sie, 5 
een Sie hat es nicht gern, wenn man ſich 
verſpätet.“ 

Im Eßzimmer der Gräfin zündete Hans von 
Grottkau eben mit viel Feierlichkeit die Lichter des 
Adventskranzes an. I 

Er verkleckerte dabei viel gelbes Wachs und 
brannte an den Tannennadeln herum, die mit Ge⸗ 
kniſter aufflammten. W er 

„Stecken Sie nur den Eßtiſch nicht in Brand, 
Hans“, mahnte die Gräfin. „Bedenken Sie, daß 
ich dann mit leerem Magen die Feuerwehr alar- 
mieren müßte.“ N 

„Keine Angſt, Tante“, beruhigte Prinz Meers- 
burg. „So vorſichtig wird er ſchon ſein, daß er 
nicht ſeine eigene n abbrennt. Er iſt 
nämlich gräßlich geſiräß bin 

„Verleumdung! Ich bin beffer als mein Rufi” 

„Bab, ſchlechter kannſt Du gar nicht fein!” 

ie Gräfin lachte über die Plänkelei und gab 
5 einen Wink, ihr bei den Rotweinflaſchen zu 
elfen. 


men nicht. Für ihn war ich, wie für alle anderen, belt 


Fräulein Anna, die Haustochter.“ j 
Senta Bratt brummte etwas, das keine 
Schmeichelei für Frau Staniecki bedeutete. i 
„Und wie jteht es mit Seiner Durchlaucht, dem 
Neffen der Gräfin?“ fragte ſie. „Ich möchte mich 
mit der Schwindelei von dem „Fräulein Weber 
nicht in die Neſſeln jegen, Anne. x 
u Senta Bratts Verwunderung errötete das 
ädchen bis an die Haarwurzeln. 
„Der Prinz kennt mich nicht. 


Da traten Senta Bratt und Anne ein. 

„Grüß Gott, Senta,“ grüßte die Gräfin ver⸗ 
gnügt. „Da3 alfo ift Ihre junge Freundin. Wie 
geht es Ihnen, liebes Fräulein?“ 

Wohlgefällig ruhten die Augen der alten Dame 
auf dem jungen, ſchönen Geſicht. 

8 Malerin ſtellte vor: ſwrbe 

„Die Tochter meiner verſtorbenen Freundin, 

Fräulein Anna Weber.“ 


eber. 


der anderen zerbröckelt, jeder noch | Beunruhige Dich nicht 


Anne, wir müſſen zur Gräfin P 


Welches Volk hat die 
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feinſten Diplomaten? 


Von RN. H. Bruce Lockhart 


Bei der Deutſchen Verlags- Anſtalt, 
Stuttgart erſchienen unter dem Titel „Vom 
Wirbel erfaßt“ Bekenntniſſe eines britiſchen 
Diplomaten, denen wir nachſtehende hübſche Anet- 
dote entnehmen. 


Sſaſonows Name ift verbunden mit einer Anet- 
dote, die ihren Platz in der Geſchichte der Diplo- 
matie behalten wird. Selber habe ich ſie ihn nicht 
erzählen hören, und er hat ihre Echtheit, als ich 
ihn ein paar Jahre nach der Revolution in Prag 
interpellierte, weder beſtätigen noch verleugnen 
wollen. 

Zu einem Diner in der engliſchen Botſchaft 
waren Sſaſonow und Pals olog ue geladen. 
Nach dem Eſſen unterhalten ſich die Herren bei 
ihren Zigarren über die Lage. Man kam auf Di⸗ 
plomatie im allgemeinen zu ſprechen und wel- 
ches Volk ſich der feinſten Diplomaten rüh⸗ 
men könne. Paléologue, ein Franzoſe, alfo 
ein Schmeichler, pries lebhaft die Ruffen, Y u ha- 
nan, ein Schotte, ein Mann, der ſagt, was er 
denkt, gab feine Stimme den Deutſchen. Sie fonn- 
ten ſich nicht einigen und appellierten an Sſaſo⸗ 
no w, der lächelnd entſchied: „Die Herren irren 
ſich beide. Mir ſcheint es ganz unbeſtreitbar, daß 
die Palme den Engländern gebührt.“ 

Paléologue, der eat auf Buchanan war, 
machte ein ſaures und Sir George ein unſchuldig 


erſtauntes Geſicht. Wieder lächelte Sſaſonow: 
„Sie wollen meine Gründe wiſſen? Hören 
Sie, und Sie werden mir recht geben. Wir Ruſ⸗ 
ſen ſind ein begabtes Volk, und ich danke Herrn 
Palsologue für feine Komplimente. Wir find aus⸗ 
gezeichnete Sprachkenner, unbegrenzte Schätze von 
Kenntniſſen ſtehen uns zur Verfügung. Leider 
können wir nicht auf uns bauen. Unſerer Arbeit 
fehlt Nachhaltigkeit. Wir wiſſen nie, was 
für einen Streich uns unſer beſter Botſchafter 
ſpielen wird. Er kann den erſten beſten Tag wie 
Wachs in der Hand irgendeiner ſkrupelloſen Frau 
werden und ihr zuliebe ſeinen Chiffreſchlüſſel dem 
Feind ausliefern. Anders die Deutſchen, her⸗ 
vorragende Arbeiter, die ſorgfältig, Ba für 
Steinchen, ihre Gänge bauen, aber von jo weit 
her, daß die ganze Welt weiß, was fie 
vor haben, lange bevor die Mine ſpringen ſoll. 

Aber der Witz der Diplomatie iſt, ſich nicht in 
die Karten ſehen zu laſſen, und da ſind die Eng⸗ 
länder uns allen überlegen. Niemand weiß je, 
was ſie vorhaben“ — gutmütig lächelte der Ruſſe 
Sir George zu und ſtrich ſich den Bart — „weil ſie 
es ſelber nicht wiſſen.“ 

War die Entlaſſung eines Mannes, der die 
Verbündeten ſo gut kannte, nicht ein ſchwerer Ver⸗ 
luſt für die gemeinſame Sache? 
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Seite und verſuchte an vernünftige Sachen zu den⸗ 
ken. Selbſtverſtändlich würde er ſparen! Fünf 
Zigaretten täglich, mehr nicht. Dann kann ich am 
Ende des Monats den blauen Anzug auslöfen. 
Nächſten Monat kommt die Schreibmaſchine dran. 
. . „Ob ich wieder den Mut haben werde, ein 
Mädchen anzuſehen? Wie lange habe ich jeden 
Gedanken an eine Frau unterdrückt? 

Und auf einmal war er wieder ganz wach. Wie 
hatte er das nur vergeſſen können! Die gute Alte, 
die Mutter! Er wollte aufſpringen und ihr ſofort 
ſchreiben; beſann ſich aber. „Nein, es wird beſſer 
fein, Deut ich ihr morgen abend von Stettin aus 

reibe. Eine einfache Poſtkart: Hier ar- 
beite ich!“ Das würde ihr mehr ſagen als ein 
langer Brief. Wie oft hatte er auf ihre ängſt⸗ 


lichen Anfragen gelogen: „Augenblicklich habe ich 
zwar nichts zu tun, aber drei Sachen in Ausſicht. 
ticht, es geht mir gut.“ Und 


immer ſtand zwiſchen den Zeilen ihrer Antwort: 
„Nein, mein Junge, ich glaube Dir nicht, es geht 
Dir ſchlecht.“ Diesmal würde fie glauben müſſen. 
Wie ſollte er anders nach Stettin kommen als mit 
Geld und Geld... das heißt Arbeit. 
Er glichen ihre Freude aus und ſchlief mit 
einem glücklichen Gefühl, einem Lächeln auf den 
n ein, als die Uhr drei ſchlug. 

Um %5 Uhr raſſelte der Wecker. Er erreichte 
das Ohr des Schläfers, vermochte aber nicht, den 
tiefen Schlaf zu durchbrechen. Mit einem leiſen 


Klingen, das in den tiefen, era Atem- | X 


zügen des Schläfers unterging, blieb er ſtehen. 

5,45 Uhr brach das volle Sonnenlicht durch 
das Fenſter, und Ernſt Bartels fuhr auf. Nach 
dem erſten lähmenden Schrecken warf er haſtig die 
Kleider über, jagte die Treppe hinunter und ſprang 
in ein Taxi. 


rochen. Gräfan Altenklingen nahm Anne bei 


N um ſie mit den Anweſenden bekannt zu ſammelt?“ 
n. 
„Dies ijt mein Neffe, Prinz Meersburg- Größ lan 9 


Altenklingen. 
Anne ſtand Meersburg gegenüber. 
Als ſie ihre Hand in die Rechte des Prinzen 


J. Anne und Urſel wechſelten einen raſchen Blick. 
| Sie hatten die Nauen re bereits heimlich 


6,11 Uhr erlebte der Fahrdienſtleiter des Bahn⸗ 
hofs, der über die 1 Minute Verſpätung, mit der 
der Zug aus der Halle ging, ohnedies ergrimmt 
war, einen beiſpielloſen Fall von Verletzung der 
Reiſevorſchriften und frechem Betragen von ſeiten 
eines jungen Mannes, der im gleichen Augenblick 
durch die Sperre gerannt kam, als der Zug nach 
Stettin ſich langſam in Bewegung ſetzte. Der Herr 
Fahrdienſtleiter verſtellte ihm pflichtgemäß den 
Weg, als ein Koffer haarſcharf an ſeiner Naſe vor⸗ 
beiſchoß und auf dem Trittbrett des letzten Wagens 
liegen blieb. Ehe der würdige Beamte ſich von 
feinem Schrecken erholen konnte, ſprang der Fahr- 
gaſt mit einem eleganten Bockſprung über ihn hin⸗ 
weg, erreichte den Zug, ſchwang ſich auf das Tritt- 
brett neben ſeinen Koffer und rief lachend zurück: 
„Herzlichen Dank für die Minute Verſpätung!“ 

Das Aergſte an der Sache war aber, daß dieſer 
freche Verſtoß keine Sühne fand, denn als der 
Schaffner in das Abteil kam, in das der junge 
Mann verſchwunden war, und mit allem Aufwand 
ſeiner Würde donnerte? „Wer iſt hier auf den 
Zug geſprungen?“ erhoben fih wie auf ein Kom⸗ 
mando zwölf junge Männer und ſchrien lachend: 
„Wir!“ und ehe der Schaffner böſe werden 
konnte, fügte einer hinzu: „Wir fahren zur Ar- 
beit, Herr Schaffner, das erſtemal ſeit zwei 
ahrenn f 


oa 
S. 
* 
. 
— 
sr. 
g 
= 
E 
— 
t 
© 
ar 
> 
= 
= 
a 
E 
E 
S* 
— 
= 
™ 
— 
. 
z 
* 
E 
= 
7 


alt jetzt noch reichhaltiger: neben dem Aegftliche Biage 


Grottkau fuhr! herum. 
„Herrjeh, da iſt ja das Fräulein Anna! Hat 
ſich denn ganz Elmshorn heute abend hier ver- 


nen das ſehr unangenehm, Herr von 
neckte Anne. 


Grottkau muſterte das junge Mädchen. 
Er war verblüfft über ihr Ausſehen. Die 


legte, durchfuhr es ſie wie ein glühender Strom. Haustochter der Stanieckis war immer ſo farblos, 


Auch den 5 ergriff ein ſonderbares Gefühl. ſtill und gedrückt geweſen. 


Von dem 
einhüllte. 
Kerzenſchein flimmerte. So 


atte das Haar ſei⸗ 
ner Unbekannten geleuchtet! 


as für blaue Augen 


das Mädchen hatte! Wie die blauen Augen feiner ſie auch. Das war ihm in E 


Ballpartnerin! 
Saht zog Anne ihre Hand aus der des 
rinzen. 
Meersburg' riß ſich zuſammen. 
Was fiel ihm denn ein, die Hand einer frem⸗ 
den, jungen Dame ſo lange zu umklammern 
Verzeihung!“ murmelte er. ji 
Wirklich, dies Fräulein Weber mußte ihn für 
einen kompletten Idioten halten. 
Die Gräfin, die nichts von dem kurzen Inter- 
mezzo bemerkt hatte, unterbrach ſeine Gedanken. 
„Ernſt, Fräulein Bratt kennſt Du ja von 
früher. Liebe Senta, der junge Mann der ſich 
da am Adventskranz unnütz macht und ſicher noch 


Er hatte ſie nie ganz 


ädchen ging ein Zauber aus, der ihn für voll genommen, dies ſchweigſame Hausgeiſt⸗ 
Er ſtarrte auf das Blondhaar, das im chen. Nun aber ihien fie ihren Mund 


Die entdeckt zu 
aben. Nebenbei geſagt, ein ſehr hübſcher, roter 
und. Und ein wunderſchönes Geſichtchen hatte 
Imshorn gar nicht 
aufgefallen. Sie war überhaupt reizend, trug ein 
ſchickes Seidenkleid und war blendend gewachſen. 
„Dunkel erinnerte ſich Grottkau, daß dies Fräu⸗ 
lein Anna in Elmshorn ſtets in unförmigen, 
blauen Küchenſchürzen geſteckt hatte und irgend 
was in der Hauswirtſchaft machte. 

Hier aber fah er eine junge Dame vor fid, die 
einfach glänzend ausſah. 

Anne amüſierte ſich über den verdatterten 

Grottkau und wiederholte ihre Frage. 


„Unangenehm,“ ſagte der junge Mann en 
edehnt. „Mein gnädiges Fräulein, je länger i 
ie anſehe, um ſo überzeugter fann ich jagen: 


ein Feuerwerk anrichten wird, ift Hans von Grott- Wiederſehen macht Freude! 
kau.“ 


„Den ich wiederum kenne,“ lachte die Malerin. 


Anne lachte fröhlich. 


„Im Unnüßzmachen, ift er groß. Das weiß ich noch de Ernſt von Meersburg aber ertappte ſich auf 


vom Sommer her. 

„Willkommen auf dem Seltlande,” rief der „un⸗ 
nütze“ Grottkau vergnügt. „Sie ſind die zweite 
Elmshorner Bekanntſchaft, die ich heute erneuere. 

„Die zweite? Da bin ich aber beleidigt. Wer 
war denn die erſte ? 

Grottkau wies ungeniert mit 
Zeigefinger auf Urſel. 

„Die Urſel! Urſel und ihre heißen Teekuchen 
zählen zu meinen angenehmſten Elmshorner Er- 
innerungen.“ 


„Die Teekuchen kommen auf mein Konto. Die Anne beim 


ausgeſtrecktem A 


m heimlichen Wunſche, feinem, einzigen und 
beſten Freunde eins hinter die Ohren zu geben. 
Er hatte ein unklares Gefühl von Eiferſucht. Zum 
Teufel, was war denn mit ihm los? 

„Komm, Ernſt,“ forderte die Gräfin ihn auf, 
„bilf mir beim Punih. Gib mir den gen her⸗ 
über und drücke die Zitronen aus. b 1 
erne drin laffen, ſonſt wird das Getränk bitter. 
Sei vorſichtig mit dem Bowlengefäß, Junge. Es 
iſt ein Erbſtück aus der Meersburg. 

Grottkau ließ vom Adventskranz ab und faßte 
Handgelenk. Er zog ſie zum Büfett, 


habe ich immer gebacken,“ bot ihm Anne nun kühn] wo Ernſt mit feiner Tante ſtand. 


Stirn. 


(Fortſetzung folat.) 


n 


n 


Ofen und alles Zubehör billigst beim Beuthener Eisenwäarenhandel, Lange Str. 19, Ecke Kaiserstr, 


< 


STATT KARTEN. 
Die glückliche Geburt elner gesunden è 
Tochter zeigen in dankbarer Freude an 


Bergassessor Dr. Hermann Edler von Braunmühl 
und Frau, Hildegard, geb. Uhlenbruck 
Glelwitz, Friedrichstraße 24, den 9. Oktober 1933 


Kriegerverein Beuthen 08. 
Kamerad Herr 


Albert Misera 

ist gestorben. Der Verein tritt zur Er- 
weisung der letzten Ehre Mittwoch, den 
11. Okt. 1983, vorm. 1/210 Uhr, vor der 


In größerem Induſtrieort P.⸗OS. tft ein 


Kurze, Weiß-, Woll:, Manufaktur: 
und Konfektionsgeschäft 


incl. Einrichtung uſw. unter günſtigen Bedingungen zu 


Fahne, Gymnasialstr. 5, an. Trauerhaus: Des verkaufen. 5sZimmermohnung vorhanden. Reflektanten 
Privatklinik Dr. Kalla Stadt Krankenhaus, BreiteStr. Zahlreiche MAMMET- | 5e ich g dee wn mit 3040000 MY. wollen ihre Angebote unter B. 4882 
Erscheinen erwünscht. Der Vorstand. Lichtspiele Der Traum Sn Rhein an die Geſchäftsſtelle diefer Zeitung Beuthen einſenden. 


Spezial- Ausschank 
Inh.: PAUL SCHULZ 


Gymnasialstraße ‚ Telefon 3168 


Beuthen OS. 
Wo. 15, 
7, 339 

So, 148, 1⁄5 


Ein Film von Wein, Musik, 
Gesang und schönen Frauen 
mit Gay Christie, Hugo-Fischer- 
Köppe, KätheHaack, Paul Beckers 


E Conrad Kissling 


Jeu Stroh 


SZENE Pe unit. Wohn ern 
i Schweinschlachten 5 Semos] Tarzan unter Löwen s Kartoffeln 


Wo. 145, 
se 4055 
0. ½8, 
123 5 


Küperſtraße 9, 1. Stock, bald zu vermieten. 
„Bewo“, Beuthener Wohnungsbaugeſellſchaft, 
Ring 8, Telephon Nr. 2065. 


HAUS 


in Oppeln, Helmut⸗Brückner⸗Straße 55, 
iſt bald zu verkaufen. Nähere Aus 
kunft erteilt das 

Kreisbauamt, Oppeln, Hippelſtraße. 


offerieren waggonweise 


H. Jonas, Heisse 


5 G. m. d. H.  Gegr. 1858 


Abenteuer in zwei Erdteilen 
Sensationen die bisher nicht 
gezeigt werden konnten. 


Vertreter 


mit Kolonne für einen neuen 
Rieſenartikel ſofort geſucht. 
Angebote unter B. 4888 an die Ger 


Verkauf auch außer Haus. 


Empfehle meine anerkannt gute 
N Küche und das bestgepflegte Kissling 
8 2 — das süffige Bier — 


E Donnerstag, 12. 0kt.: Gr. Oktober -Fest 
BEBBRBEBBBEBERBEE 


Ein gewaltiger Erfolg! m kur noch 3 Tage! 
Hans Albers ee ent, 


Leise chen 
meine Lieder 


* 


* 
2 Ege 


e 


Wegen Auslands- 
reiſe geſamte 
Wohnungs- 
Einrichtung, 
ca. 244 Jahre alt, wie: 
Eßzimmer, Schreib 
tiſch, 1 1 die 
verſe Betten, Tiſche, 


2 


ane Schauburg argos amRing ſchäftsſtele dieſer Zeitung Beuthen. Einfamili » Geldmarkt — 75 mob, Küche 
, @ Nas Kino füralle® len- | Pike wa tonmöb., Rinder. 
Heut kommt's drauf an! J iaa e fe b ra | Ä Haus, [1200.- RM| iame sifra 


Ein Film aus der Welt der Werkspionage 


Salon Dora Green 


mit Paul Hartmann, Mad 
Christians, Betty Bird, Alfred Abel 


Dazu das reichhaltige Tonbeiprogramm 


- Unterricht 
; Straßenbau, auch firm 


Die Tanzkurseheginnen Steabenbau, aus firm ite cgi Arbeit] Sifädeden, Glas, Sorellan, Beide, 

in Beuthen, „Kaiſerhof“, Donnerstag, den] geſucht. Bewerbg. mit geſucht. 1 Brötchenkaſten und anderes mehr 

12. d. Mis. — Schülerkurſus abends 7 Uhr.] Lebenslauf u. Zeugnis- Sens 25 b N. aus einer aufgelöſten Ga ſtwirtſchaft 
Anfängerzirkel abends 834 Uhr. abſchrift. unt. B. 48850 . preiswert verkauft. 


Anmeldungen erbittet noch an dieſem Abend |% d. G. d. Ztg. Bth. Hausmeister-Ehepaar 2 
Große Versteigerung 


Tanzſchule Krauſe, ohne Anhang, bald 
Telephon Beuthen Nr. 5185. 84855 Angeb. unter in Beuthen, Ning Nr. 6 
i Am Mittwoch, dem 11, und Donnerstag, 


x 4889 an die Gſchſt. 

Heirats⸗Anzeigenſ Stellen⸗Geſuche biefer Beitg. Beuthen dem 12. er., vorm. von 10 Uhr ab, werde ich 
Beamtentochter, 21 3, z > in Beuthen, Ring Nr. 6, 
st, w. Jung. Eisenhändler 


x y in der Wohnung, 
Geſchäfts⸗Verkäufe einem Nachlaß die geſamte 
alt, m. gt. Ausſt., w. 


Allein mädchen 
für Geſchäftshaush. (3 Zimm., 2 Erw. 1 K.) 
zum 15. 10. od. fpät. gef. Saub., ehri., firm 
im Kochen u. Wäſchebehdlg., kinderlieb u. ta» 
delloſe Umgangsform. Bedingung. Geh. 20 
Mk. monatl. Angeb. v. Durchſchnittskräften 
wecklos. Bewerbg. m. Bild u. Zeugn. unter 

. 4887 an die Geſchäftsſt. dief. Zeitg. Bth. 


Bauführer 


für Kanaliſations- u 


ſchöne Lage, 140 qm von e Ie 
Fläche, ſteht z. Verk. gute erh. u. hohe 
Zinſ. v. Selbſtgeb. zu 

Schützenhaus, leihen geſ. Angeb. erb. 
Reichenſtein in Schlef | unter B. 4883 an die 
Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 


Verläufe 


. Beuthen OS., Bahnhofstr. 5, Hof, 


” 
111007277777 werden Mittwoch, ab 10 Uhr vorm., im 


für Lagerarbeiten und Betrieb geweſene Gaſtwirtsbedarfsartikel wie: 


Großes Beiprogramm mit Fox-Tonwoche 


Capitol-Sparmarken, geklebt zu 50 Stok. 
werden mit 35 Pf. bis 81. 10. 83 eingelöst. 


eg aſch⸗ 
maſchine, maſch., 
diverſe Kronleuchter, 
Teppiche, elektriſch. 
1 
oppel⸗Waſchbecken, 
Bidet, div. Bilder pp., 


Ring-Hochhaus 


Palast- 


Theater 
Beuthen-Roßbarg 


Nur 8 Tage! Dienstag—Donnerstag | 
Rose Bersoni, Wolf Albach-Retty in 
„Undesleuchtetdie Pußta 
mit Tibor von Halmay u. Karoly Sugar 
Großes Beiprogramm u. Ufa-Tonwoche 


Gleiwitz, 
Seydlitzſtraße 4b, II. 


Kaufgeſuche 


Gebrauchte 


Sandler rau 


Spezialausschank 
Beuthen OS, Inh. Josef Koller. Tel.2585 
Sahnhofstraße 5 


Heute Dienstag u. morgen Mittwoch 


groß. schweinschlachten 


in bekannter Güte auch außer Haus 


Ab 10 Uhr: Wellfleisch, Wellwurst 
und Schlachtschässel. 


taufen ftändig im 
nur größeren Mengen 


Muß & Co., 
Gleiwitz, Bahnhofſtr. 6, 
Fernſprecher 2162. 

Gebrauchtes 


Es- Saxophon, 


vernick., zu kauf. gef. 


Kleine Anzeigen. 
große Erfolge! 


1. Etg, rechts, aus 


. 4- Zimmer- Wohnungseinrichtung b eee 
H eirat . esa EDA u. a.: 1 Büfett, 1 Ausziehtiſch m. 12 Stuhl. 


Poln. Sprache i. Wort 
kenn. zu lern. Zuſchr u. Schrift. Zuſchr. erb. 
m. Bild unt. B. 4881 unter B. 4880 an die 
a. d. G. d. Ztg. Bth. ! Gſchſt. dief. 8tg. Bth. 


ä 
Bilanzbuchhalter, |R; i ili 
anz bene p ku ere „Bäckerei-Verkaufs-Filiale, 
ſämtl. Büroarbeiten vertraut, ſucht Stellung! feit 8 Jahren beftehend, gute Lage, Zentr., tigung vorher. geſucht. Angeb. unter 
auch halbtags. Zuſchrft. erbeten unt. B. 4879] ſichere Exiſtenz, zu vergeben. Anfragen Karl Piontek, Beuthen, Gl. 7106 an d. Gſchſt. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen. unt. B. 4884 an die Gſchſt. dief. Ztg. Beuth. öffentlich angeftellt. und beeid, Auktionator. dieſer Zeitg. Gleiwitz. 


Miet⸗Geſuche 


1Zimmeru. Küche 


bezw. Zimm. m. Koch · 
gelegenh. für ſofort in 
Hindenburg zu mieten 


div. ränte, Vertikos, Tiſche, Stühle, 
Sofas, Spiegel, Bilder, 1 Flurgarde⸗ 
robe, Gardinen, 1 en, 1 Eisſchrank, 
div. Holz- u. Eiſenbettſtellen, Feder: 
betten, 1 Küchene r ſow. div 
Kleinmöbel, us: und Küchengeräte 
u. v. a, m. im freiwilligen Auftrag, öffent 
lich, wee Ken Barzahlung verfteigern 


BEUTHEN OS. 


41 i rsch Kaiser-Franz-Josef-Platz 3 
Küchengeräte © Stahlwaren ® Bestecke 


er 


Reichshallen Th: Strass 31 2 
2 


Heute Schweinschlachten| Jr 


früh ab 10 Uhr Wellfleisch. Wurst] Dienstag, den 10. Oktober 
außer Haus. Siphons und 1- bis 2-|8euthen OS.: 


Liter-Krüge frei Haus. Husarenfieber 


Es ladet ein Lustspielm. Militärmusik 
Hermann Kaiser von Skowronnek und Kadelburg. 


Beginn 20½ Uhr 
Heute Hindenburg: 
ab 10 Uhr vormittags 


Hausschlachten 


3. Platzmietenvorstellg. 


Liselott 
von der Frais 
Operette von Rünnecks. 


Verwendest Æ pr 11 85 
Siehts stets bei Dir Wie 


les! ^ 


vom eigenen Schwein im] Beginn 20 Uhr 


Konzerthaus 
Beuthen OS, 


Mittwoch, den 11, Oktober 
Beuthen OS.: 


Husarenfieber 


9 m. Militärmusik | 
von Skowronnek und Radelburg y 
Fahnenstoffe 4. Platzmietenvorstellg. i q U S 0 
Hausfahnen Gleiwitz: at ; 
Dekorations- Erstaufführung ; 
u. Vorhangstoffe Tannhäuser i 


von Richard Wagner 
3. Platzmietenvorstellg. 
Beginn 19% Uhr 


vr 


ATA putzt und scheuert.alle 


UTZ 8 Co. Sinnes 


2112 


Die Brotbereitung 
in der Spezial-Brotbäderei 


Von Bäckermeiſter Heinrich Bär, Gleiwitz 


Sich auf die Herſtellung weniger Brotſorten ſpeziali · 
fien, bedeutet immer Erzielung von Höchſtleiſtungen, 
weil das ganzee Können und alle Technik ſich auf die 
Brotbereitung konzentrieren. 

Schon beim Mehleinkauf wirkt ſich das aus. Der 
große 1 edarf macht es möglich, mehrere 
Roggenmehle verſchiedener Herkunft zuſammen zu ver» 
hacken. Diefes Zufammen⸗Verbacken ift ein weſentlicher 
Vorteil, weil das Mehl je nach der Herkunft und den 
Wachstumsbedingungen des Kornes unterſchiedliche 
Backeigenſchaften aufweiſt, weil dieſe Eigenſchaften beim 
Vermiſchen mehrerer Sorten günſtig ausgelichen werden 
und die Backfähigkeit geſteigert wird. 

In meiner Bäckerei wird für jede Brotſorte eine 
ftets gleichbleibende Mehlmiſchung aus 5—6 Sorten 
ufammengeftellt. Das Mehl wird in großen Behältern 
Anni gemiſcht, nachdem es vorher in einer Siebanlage 
forgfältig geſiebt worden ift. Das Rohmaterial ijt 
alſo für den Backprozeß gut vorbereitet, eine wichtige 
Grundlage für wirklich gutes Brot! 

Ein zweiter und fehe wichtiger Faktor in der Brot · 
bereitung ift die Gärung, die bei mir mit der altbe⸗ 
währten, echten Sauerteiggärung erfolgt. Sie muß fo 
verlaufen, daß das Brot gut gelockert wird und den ker · 
nigen, hocharomatiſchen Geſchmack erhält, der reines 
Roggenbrot auszeichnet. Das gute Sauerteigbrot ſchmeckt 


bekanntlich auch immer herzhafter und würziger als das 
etwas fade Weizengebäck, das z. B. der Franzoſe bes 
vorzugt. Darum kommt das kräftige, gut ſättigende 
und ſchmackhafte Roggenbrot in Deutſchland immer 
mehr wieder zu Ehren. In meiner Spezial- Brotbäckeret, 
in der die geſunde Sauerteigführung die Seele des 
angen Gelingens ift, wird auf dieſen Punkt der größte 
Wert gelegt. Die Sauerteigführung verläuft demnach 
unter haargenauer Einhaltung der Entwicklungszeiten 
und Wachstumsbedingungen, damit eine ſchlechte Sauers 
teigentwicklung, die ſaueres und ſchlecht gelockertes Brot 
ergibt, unbedingt vermieden wird. 

Ich beſchäftige mich ſchon ſeit Jahren ſpeziell mit 
der n und der richtigen Sauerfüh ⸗ 
rung und habe mir auf Grund der reichen Erfahrungen 
ein beſtimmtes, bewährtes Prinzip aufgebaut, nach dem 
der Sauerteig gezüchtet wird. Daraus ergibt ſich dann 
der Garakteriſtiſche und anerkannt gute Geſchmack 
meines Brotes. 


Der Teig wird in großen Bottihen mit allen Zu 
taten gründlich gemiſcht und fertig geknetet. Das Ab» 
teilen und Formen zu Broten erfolgt mit einer bejon: 
deren Vorrichtung, die abfolute Gleichmäßigkeit der ein- 
zelnen Brote verbürgt. 

Die techniſche Leiſtungsfähigkeit meiner Bäckerei fin 
det jedoch ihren ſtärkſten Ausdruck beim eigentlichen 
Backprozeſſe, denn erſt der Grad der Hitzeeinwirkung im 
Backofen beſtimmt Ausbildung und Struktur und Krus 
ſtenbildung des Brotes. 

Eine röſche und kräftige Kruſte aber iſt bekanntlich 
der ſchmackhafteſte Teil des ganzen Brotes und bedingt 
feine lange Friſchhaltung. Meine Backöfen find aus 
n für das Backen von Roggenbrot konſtruiert. 
Die einzelnen Backherde ſind ſo gebaut, daß ſie aus dem 


Ofen bequem herausgezogen und mit den Broten gleich- 


mäßig belegt werden können. Die Beheizung erfolgt 
nur mit Gas, weil Gas bekanntlich ein leicht regulier: 
barer Brennſtoff iſt und dadurch eine ſehr genaue 
Hitzeeinſtellung geſtattet. Aber nicht nur techniſch, fon- 
dern auch hygieniſch ſtellt diefe Heizung heute das Voll ⸗ 
kommenſte dar, und Sauberkeit ift ja bei der Nahrungs: 
mittelherſtellung die Grundforderung (Kohle, Aſche, 


Staubbildung uſw.). 

Wir haben alfo geſehen, daß drei Faktoren die qua ⸗ 
litative Leiſtungsfähigkeit meiner Brotbäckerei be- 
ſtimmen: 

Richtige, vielſeitige Auswahl des Mehles und feine 
zweckentſprechende Vorbereitung für den Brotteig. 

Die Sauerführung nach bewährtem Prinzip unter 
Beachtung der richtigen Entwicklung der Sauerteigträger 
(Organismen), deren Folge die gute Lockerung und der 
. Geſchmack meines Brotes iſt. 

as 
mit der richtigen Hitzeeinſtellung durch 
zur beſten Ausbildung von Krume 
Brotes. 

Spezial-Brotbäderei ift darum kein leeres Wortſpiel, 
ſondern bezeichnet die Backmethode, nach der ſich in 
meinem Betriebe techniſche Errüngenſchaften zuſammen 
mit handwerklicher Erfahrung und Können ausſchließlich 
auf die Herſtellung von 3 Brotſorten konzentrieren 


ie Gasheizung, 
und Kruſte des 


Hamburgs oberſter pädagogiſcher Beamter im 
Ruheſtand. Oberſchulrat Prof. Dr Meyer, feit 
der nationalen Staatsumwälzung im Frühjahr d. 
J. Verwalter des Hamburgiſchen Landesſchul⸗ 
rates, ift nach 42jährigem Wirken im hamburgi⸗ 


ſchen Schuldienft in den Ruheſtand getreten. fi 


Backen in den beſonderen Noggenbrot- Backöfen] D 


Schwarzarbeit in der Muſil 


Auf allen Gebieten des Handwerks, Gewerbes 
uſw. wird mit Energie der Schwarzarbeit 
zu Leibe gerückt, um den fachlich ausgebildeten 
Kräften die Daſeinsmöglichkeit zu verſchaffen. 
Nicht allein derjenige, der Schwarzarbeit leiſtet, 
macht ſich ſchuldig, ſondern in gleichem Maße der⸗ 
jenige, der Schwarzarbeiter beſchäftigt. Die Prir 
vatmufiklehrer, die durch Ablegen der ſtaatlichen 
Privatmuſiklehrer⸗Prüfun den Befähigungs⸗ 
nachweis zu erbringen haben, ſtehen piana uns 
ter dem Schutze der von der berufſtändiſchen Dr- 
ganiſation auszugebenden Lizenzkarte. Nur wer 
als nfiteraieher im Reichskartell der 
eutſchen uſikerſchaft (alg deſſen pa” 
dagogiſche Untergruppe der bisherige Reichsver⸗ 
band Deutſcher Tonkünſtler und Muſiklehrer an- 
erkannt ijt) organiſiert ift, it berechtigt, Mur 
fikun terricht zu geben. Damit wird erreicht, 
daß Pfuſcher, Doppelverdiener und E e Unbe⸗ 
rechtigte in ihrem unlauteren Wettbewer ausge- 
ſchaltet werden. Sache des Publikums ift es, ſich 
über die Berechtigung oder Nichtberechtigung jet” 
nes Lehrers zur Erteilung des Muſikunterrich⸗ 
tes zu orientieren, um fih vor Schaden zu be 
wahren. Auskunft und Beratung gibt der: Reihs- 
verband Deutſcher Tonkünſtler und Muſiklehrer, 
Ben in allen größeren Städten Ortsgruppen be 
i 


Hftdentihe Morgenpoſt Nr. 279 


Im Glatzer Bergland verunglückt 


Ein Gleiwitzer Auto überſchlägt ſich 


Eine Mitfahrerin getötet 


Habelſchwerdt, 9. Oktober. 


Am Sonntag abend verunglückte auf 


der Chauſſee von Schreibendorf nach Schönthal ein vollbeſetzter 
Perſonenkraftwagen aus Gleiwitz. Der Führer des Wagens, Kurt Milder, 
Gleiwitz, hat anſcheinend auf der abſchüſſigen Straße die Gewalt über 
den Wagen verloren, fo daß das Fahrzeug auf den Straßenrand ge- 
riet, mehrere Straßenſteine umlegte und ſich überſchlug, wobei es 
vollſtändig in Trümmer ging. Von den Inſaſſen war die Gaſt⸗ 
wirtswitwe Janas aus Goſchütz (Kr. Coſel) ſofort tot. Die Nichte der 
Toten, Hildegard Werner, liegt ſchwer verletzt im Krankenhaus in 
Mittelwalde. Die übrigen Mitfahrer und der Kraftwagenführer wurden 


weniger ſchwer verletzt. 


Feldſcheune mit Erntevorräten 
vernichtet 


Während der Nacht brach in einer Feldſcheune 
bei Dombrowka a. O., zur Herrſchaft Teichmann 
und Logiſchen gehörig, ein Schadenfeuer aus. 
In der Scheune befanden ſich große Ernte⸗ 
vorräte von Roggen und Weizen ſowie land⸗ 
wirtſchaftliche Maſchinen, die von den Flammen 
vollſtändig vernichtet wurden. Der Geſamtſchaden 
wird auf etwa 30 000,— Mark beziffert. Es wird 
Brandſtiftung vermutet. 


Faſt 50 Prozent Nückgang 
der Arbeitsloſigleit in O8. 


f Gleiwitz, 9. Oktober. 
i Die Abnahme der Arbeitslofig- 
eit hat ſich in Oberſchleſien im Monat Sep- 
2 erfreulicherweiſe fortgeſetzt. Die Zahl 
der 3 iit um 6915 geſunlen, während 
in der glei Zeit des ae nur ein 
Rückgang von 2521 zu verzeichnen war. 


wurden am 30, Septembe insgeſamt 
84 082 Arbeitsloſe . — 8 
gleichen Tage des Vorjahres. Gegenüber dem 


Höchſtſtand der winter ichen Arbeitsloſigkeit be 
Dabi. ber di ag um 42,1 Prozent gejunten 
iſt. An dieſem Rückgang find nicht allein die 
Außenberufe beteiligt, ſondern auch die Berufs⸗ 
gruppe Metallinduftrie, die einen Rid- 
gang von 426 Arbeitsloſen aufzuweiſen hat, des⸗ 
oleichen das Nahrungsmittelgewerbe 


— 


Runſt und Wi 


Dietrich Eckart: Lorenzaccio 
Uraufführung in Leipzig 


ie Ginftellung Dietrich Eckarts. des gei⸗ 
ia E ge parran der völkiſchen Erneuerung, 
zu der Welt der Renaiſſance iſt von Grund auf 
anders als etwa die Conrad Ferdinand Meyers. 
Während dieſer aus dem Reſſentiment des Neu- 
mse ar heraus einen wahren Kult mit den 
ungebrochenen Inſtinkten des Renaiſſancemenſchen 
trieb, wendet fih bei Eckart alles ins Weltan- 
ſchauliche; wie Ibſen, bejen Peer Gynt er 
meiſterhaft übertrug, iſt ihm Dichten Gerichtstag 
halten über das eigene Ich. Den Stoff, den er 
20 Jahre mit fih herumtrug, fand der Dichter in 
einem Zeitſchriftenauffatz iber den Brutus der 
Mediceer: er behandelt die Tat des rechtmäßigen 
Mediceers Lorenzo, genannt Lorenzac⸗ 
civ (etwa wie Schuft Lorenzo), der den zum Her. 
og von Florenz erhobenen uneheligen Sohn des 
apſtes Clemens VIL, den Mulatten Aleſſandro, 
ermordet und dann ſelbſt von deſſem Nachfolger 
Coſimo in Venedig aus dem Wege geräumt wird. 
In Edarts Gedicht ift dieſer Lorenzo ein echter 
Bruder Hamlets, ein ewig agierender, ſich ſelbſt 
2 der der Laſt der ihm 


mit einem Rückgang von 249. Bei den Ange- 
ſtelltenberufen hat ſich die Zahl der 
Arbeitsloſen ebenfalls um 433 ermäßigt. Die 
Zahl der Unterſtützungsempfänger iſt 
um insgeſamt 6 200 zurückgegangen, wovon allein 
2863 auf die Wohlſahrtserwerbsloſen entfallen. 


Oberpräſident Brückner 
ein zweites Mal operiert 


Breslau, 9. Oktober. 

Das Befinden des Oberpräſidenten Brück ⸗ 
ner, der wegen Erkrankung an eitriger Mandel⸗ 
entzündung an dem großen ſchleſiſchen SU- 
Aufmarſch nicht teilnehmen konnte und ſich am 
Sonntag, nachdem bereits am Sonnabend ein 
Eingriff vorgenommen worden war, noch einer 
zweiten Operation unterziehen mußte, iſt 
am Montag zufriedenſtellend. Es be⸗ 
ſteht zwar noch leichtes Fieber, jedoch iſt die 
Gefahr einer Sepſis, die am Sonntag noch be⸗ 
ſtand, behoben. 


Das Urteil gegen den früheren 
Landrat Ulitzka rechtskräftig 


Oppeln, 9. Oktober. 

Der frühere Landrat von Guttentag, Otto 
Ulitzka, wurde von der Korruptionskammer in 
Oppeln am 27. September wegen Amtsunterſchla⸗ 
gung zu einem Jahr 6 Monaten Gefängnis 
berurteilt. Auch wurde ihm die Fähigkeit zur Be- 
kleidung öffentlicher Aemter auf die Dauer von 
drei Jahren aberkannt. Das Urteil ift jetzt rechts⸗ 
kräftig geworden. 


zergrübelter Lorenzacci lexan ; 
der Gol lings brutal 15 age er Ae erde 
werden im Gedächtnis haften bleiben. ie Be- 


litik die Witwe und die Töchter des 1923 per- 
ſtorbenen Dichters bei. BR} 


„Tannhäuſer“ in Kattowitz 


Vor gutbeſetztem Hauſe ging Richard Wagners 
robe Oper „‚Tannhäuſer“ als erſte muſika⸗ 
iſche Aufführung des fer hen Landesthea ; 
ters im Stadttheater Kattowitz in Szene. 
Die Wiedergabe dieſes Werkes erreichte unter 
er Spielleitung von Dr. Müller ein beacht⸗ 
iches Format. Dies gilt beſonders für alle mufi- 
aliſchen Belange für die Kapellmeiſter Erich Pe⸗ 
der beſtens am Werke war. Mit den verfügbaren 

itteln ſeines verſtärkten Orcheſters ſchuf Pe⸗ 
ter außerordentlich ſtarke Eindrücke, für die das 
Publikum dem Kapellmeiſter nach der Ouvertüre 
und am Sahh erzlich dankte. Die Titelrolle 
ſang Ernſt Neubert, Leipzig, a. G. Mit reichen 

timm⸗Mitteln und durchgeiſtigtem Spiel ſtellte 


die ſein Leben beſtimmen, treibt die ywieipättig der Sänger zahlreiche Höhepunkte in den Gan 


ſchimmernde, an die „Grüne“ m Pe 
Gont gemahnende Semiramide den zweifelnden 
Grübler zur Tat, während er Veronika⸗Solpeig, 
die Verkörperung des Guten in ihm, den Lifte 
Aleſſandros aufopfern muß, ehe er den tödlichen 


Stoß führen kann. Dieſer großartigen dichteri⸗ g 


ſchen Konzeption war die Kraft der eigenwilligen 
Kämpfernatur Dietrich Eckarts allerdings nicht in 
allem gewachſen: neben ſchwöcheren Stellen ſtehen 

ilder von genialer Eindringlichkeit, aber die 


u der Handlung. Lotte Wal ten fang die „Venus 
e 


und wurde ihrer Aufgabe in jeder Beziehung boll- 
auf gerecht. Die große Partie der „Elifabteh" war 
mit Käthe Bürckner be etzt; ihr Erfolg lag 
anz beſonders auf geſanglichen Gebiet. Fritz 
ried rich lieh dem „Landgrafen“ feine große 
und gepflegte Stimme, blieb jedoch in der Dar⸗ 
ſtellung zu zurückhaltend Eine Igmpatbifähe Lei · 
fung, wurde gleichfalls Alfred Ottos „Wolf⸗ 
ram“. Ludwig obelmann und Alfred 


aufrüttelnde Tiefe des Gedanklichen Jahn vervollſtändigten den Kreis der Minne⸗ 


wird gelegentlich durch rein allegoriſche 
Konſtruktionen gemindert. Die Sprache ift, ſo⸗ 
bald nicht gereimte Kurzvers gewählt ift, von 
hinreißendem Schwung; die ſtarke ſatiriſche Ader 
Eckarts wird vielfach in aphoriſtiſch zupackenden 
Formulierungen erkennbar. 

Die Aufführung des Leipziger Alten Theaters 


tete die Kulturwoche ein und brachte unter Det- d 


lef Siercks überlegener Regie das von der 
ganzen Tiefe der dentichen Seele erfüllte Werk 
mit ſeltener Geſchloſſenheit, wenn auch vielleicht 


ſänger. 


Die Enjemble- und Chorſätze ließen 
noch manchen Wunſch offen. . 
hatte eindrucksvolle Bühnenbilder geſtellt, und 
. worak belebte den 1 Akt mit bewegten 
Tanzſzenen. Das Publikum, im Gefühl der Per 
deutung des Augenblicks, eine deutſche Aufführung 
des „Tannhäuſer“ in Polen zu erleben, dankte 
mit herzlichem Beifall und mit Blumen. 


L. Sch. 


darauf unter furchtbaren Qualen. 


nicht immer verinnerlicht genug, zur Darſtellung. 
enjchaft e Joachim Gott ch 173 bizarr sur 


Aus Obesſchleſten und Schiefien 


Fabisch kleidet sich ein 


10. Oktober 1933 


Raubüberfall 
des Flüchtlings von Sandivielen 


Gleiwitz, 9. Oktober. 


Am Sonnabend gegen 10 Uhr kam aus einem Wäldchen zu einem 
Bauern, der zwiſchen Karchowitz und Schechowitz auf feinem Felde ar- 
beitete, ein nur mit Hemd und Unterhoſe bekleideter Mann und forderte 
unter Vorhaltung einer Schuß waffe das Jackett, die Hofe und 
Schuhe des Bauern. Der Bauer händigte dem Räuber feinen Rock 
(Pfeffer und Salz gemuftert) aus und ſchrie laut um Hilfe. Dar- 
auf flüchtete der Verbrecher. Einige Zeit danach wurde in derſelben 
Gegend ein zweiter Bauer — diesmal ohne Drohung mit der Waffe — von 
dem gleichen Täter, der jetzt mit Anterhoſen und Jackett bekleidet war, 
aufgefordert, Schuhe und Hoſe herauszugeben. Der Bauer wies ihn 


an, ſich bei ihm zu Hauſe Bekleidungsſtücke zu holen. 


Hierauf entfernte 


ſich der Mann. Es handelt ſich bei dem Verbrecher beſtimmt um den ent: 


ſprungenen Strafgefangenen Fabiſch, 


der in der voraufgegangenen 


Nacht in einem Unterſtande bei San dwieſen von der Polizei aufgeſtöbert 
worden war, dann aber, nur mit Hemd und Unterhoſe bekleidet, flüchtete. 


Stolleneinſturz 
auf der NRenardgrube 


Sosuowitz, 9. Oktober. 

Auf der Renardgrube in Sosnowitz waren 
vier Bergleute auf der 180 Meter⸗Sohle mit dem 
Vorſtoß eines neuen Stollens beſchäftigt. Plötz⸗ 
lich ſtürzten gewaltige Kohlenmaſſen herab, wobei 
zwei Bergleute begraben wurden. Die anderen 
zwei Bergleute, die noch hatten flüchten können, 
holten Hilfe herbei. Die Verſchütteten konnten von 
der Rettungsmannſchaft geborgen werden. Wäh⸗ 
rend dem einen der Bruſtkorb vollſtändig einge- 
drückt worden war, ſo daß keine Hoffnung beſteht, 
ihn am Leben zu erhalten, hat der andere einen 
komplizierten Beinbruch erlitten. 


—  . 


Ein dreijähriger Knabe 
zu Tode verbrüht 
Radzionkan, 9. Oktober. 
Das dreijährige Söhnchen des Landwirts 
Brzytwa fiel in einem unbewachten Augen- 
blick in einen Futterkaſten, der mit kochendem 
Waſſer gefüllt war. Der Knabe erlitt ſchwere Ver⸗ 


„Soviel Gold 


habe ich noch nie gefunden, Joe! Das müssen 

wir heute abend gebührend begießen.“ 
„Einverstanden, Jack! Aber vergiß: nicht, 

mir ein paar Packungen Posterisan mitzu- 


bringen, wenn Du in Sidney Dein Gold ver- 
silberst! Du ahnst ja nicht, was ich hier bei 
der schweren Arbeit unter den verwünschten 
Hämorrhoiden zu leiden habe. Dieses gute, 
deutsche Mittel hat mir noch immer geholfen. 
Es ist zwar etwas teurer als viele andere 
EPORA aI aber dafür auch unübertroffen.“ 

„Gemacht, Jack, rede nicht davon, ein gutes 
Mittel ist nie zu teuer!“ 

In allen Apotheken: Posterisan-Salbe für 


brühungen am ganzen Körper und ſtarb bald] RM. 1,63, Posterisan-Zäpfchen für RM. 2,35. 


Stadttheater Natibor 


Am Sonntag fand die Einführung des neuen 
Opernperſonals ſtatt. Das abwechflungsreiche 
Programm brachte Arien aus verſchiedenen 
Opern. Ohne Vorſchußlorbeeren ſtreuen zu wol- 
len, kann doch ſchon geſagt werden, daß ſämtliche 
Kräfte ohne Ausnahme einen vorzüglichen Ein⸗ 
druck machten und fih ein ausgezeichnetes En- 
ſemble erhoffen läßt. Den Reigen eröffnete Vera 
Hofert mit einer Arie der Magdalena aus dem 
zEvangelimann“. Ihre wohlklingende, geſchulte 
Altſtimme wurde der ſchlichten Weichheit der 
Kienzlſchen Melodik voll gerecht. Mit reizvoller 
Leichtigkeit und Friſche fang Max Baltru- 
ſchas eine bieder humoriſtiſche Tenorpartie des 
Georg aus Lortzings Waffenſchmied. Ruhig und 
beherriht gab Theodor Zaulrapp die Baßarie 
„In dieſen heiligen Hallen“ aus der Zauberflöte 
von Mozart wieder. Irmgard Roloff verfügt 
über einen warmen, blühenden Sopran und ſang 
voll dramatiſcher Akzente eine Arie der „Aida“ aus 
Verdis Oper. Als wirkliche Meiſterin der Vio⸗ 
line zeigte fih Fräulein Magnuſſen bei der 
vollendeten Wiedergabe von Chopins Nocturno”. 
Mit kräftiger, klarer Baßſtimme ſang Karl Ber⸗ 
ger dramatiſch wirkſam und eindringlich Lepo⸗ 
rellos Aufzählung der Liebſchaften Don Juans 
in Mozarts Oper. Ilſe Schmidt iſt eine aus⸗ 
gezeichnete Bühnenerſcheinung und bewies in der 
Schilderung von Elſas Traum aus Wagners 


Lohengrin ihren lieblichen, zarten und doch aus» | f 


drucksvollen Sopran. Ferdinand Bürgmann 
zeigte in der Arie des Radames aus Verdis Aida 
einen gefälligen, weichen Tenor von tragender 
Kraft. Ganz beſonderen Beifall fand Heinrich 
Zimmermann als lyriſcher Bariton von 
hoher Ausdruckskraft. der die prachwolle Arie 
René aus Verdis Maskenball dacapo fingen 
mußte. Liſa Roegne [Mazzoſopran] fang cher 


und packend die Arie Dalila aus Dalila und Sam- | 9 


fon von Saint-Saens, Die Sprechkunft wurde 
durch Hermann Kner vertreten, der, ſehr ge- 
ihid: die Pointen herausarbeitend, aus Wilhelm 
Buih rezitiexte. Den reizenden Abſchluß der Dar- 


bietungen bildete die febr anmutige, an kunſwollen 


Koloraturen reiche Wiedergabe des Frühlings⸗ 
ſtimmenwalzers von Strauß durch 
trich, die ſtürmiſchen Beifall fand. F. 


Qija Pe⸗ von der Pfalz“. Mittwoch, 19,30 Uhr, 
witz: „Tannhäuſer“. n 


Arbeitsdienſt innerhalb 
der Hochſchul⸗ Dozenten 


Das Preußiſche Kultusminiſterium hat ange⸗ 
ordnet, daß zur ordnungsmäßigen Durchführung 
des Arbeitsdienſtes und SA.⸗Dienſtes die jün⸗ 


geren Dozenten und Aſſiſtenten an 
allen preußiſchen Hochſchulen zu Dozenten⸗ 
ſchaften zuſammengefaßt werden. Dieſe Do- 
zentenſchaften umfaſſen den geſamten akademiſchen 
Nachwuchs. Ihre Aufgabe iſt nicht nur die 
Durchführung des Arbeitsdienſtes, fondern 
auch die Vertretung in den Fakultäten und 
Senaten. Um die einheitliche Durchführung des 
Arbeitsdienſtes uſw. ſicherzuſtellen, ſind die ein⸗ 
zelnen Dozentenſchaften unter eine gemeinſame 
Führung in Berlin geſtellt worden. 


* 


Der Oberarzt an der Univerſitätskinderklinik 
und Privatdozent für Kinderheilkunde an der 
Univerſität Breslau, Dr med. Johannes Knauer, 
it zum nichtbeamteten a, o. Profeſſor in der 
„ mediziniſchen Fakultät ernannt wor⸗ 
en. 


Der neue Präſident des Reichsgeſundheitsamtes. 
Der bisherige Direktor des Mecklenburgiſch⸗ 
Schwerinſchen Landesgeſundheitsamtes, Obermedi⸗ 
zinalrat Prof. Dr Hans Reiter, der bereits 
feit dem 26. Juli d. J mit der kommiſfari⸗ 
chen Leitung des Reichsgeſundheitsamtes be⸗ 
traut war, iſt mit Wirkung vom 1. Oktober 1983 
Pe zum Präſidenten dieſes Amtes ernannt 


„Spielplan der Breslauer Theater. Stadt 
theater: Dienstag „Cofi fan tutte“: Mitte 
woch „Lieſelott“: „Der Waffen⸗ 
im Schloß Glud. 

Sonntag, 
1. Oktober (15) „Don 5 08 (19,30) Rienzi”; 


Oberſchleſiſches Landestheater. Dienstag und Mittwoch 
in Beuthen, 20,15 Uhr: „Huſarenfieber“. In 
Hindenburg Dienstag 20,00 Uhr: are, 
n eie 


8 2 


8 


S 


u 
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Gin Dankſchreiben der Kronprinzeſſin 


Am 20. September feierte Kronprinzeſſin 
Cecilie im Schloß Cecilienhof in Potsdam ihren 
47. Geburtstag. Am gleichen Tage waren es 25 
Jahre, da ſie durch den Kaiſer zum Chef des Dra- 
goner⸗Regiments König Friedrich III. 2. Schleſ. 
Nr. 8 ernannt wurde. Der Beuthener Rameraden- 
verein ehem. Angehöriger dieſes Regiments hat 
aus Anlaß dieſes Ehrentages ein Glückwunſch⸗ 
ſechreiben an die Kronprinzeſſin geſandt. Dem 
Berein ift jetzt nachſtehendes Schreiben zugegan⸗ 
gen: „Dem Kameradenverein ehem. Angehöriger 
des Dragoner-⸗Regiments König Friedrich III. 


Nr. 8 Beuthen danke ich von Herzen für die ſtraß 


freundlichen Glückwünſche zu meinem Geburts- 
tage, die mich febr erfreut haben. Cecilie, Rron- 
prinzeſſin.“ 


Schwerer Unfall des Ringers Gonſior 


Meiſterringer Wilhelm Gonſior, der frü⸗ 
here dreimalige Polniſche Landesmeiſter, der jetzt 
dem Beuthener Kraftſportklub 06 angehört, iſt 
das pre eines ſchweren Motorrad- 
unfalles geworden. In der Nähe von Domb, 
auf dem Heimwege nach Beuthen, ſtürzte der 
ſympathiſche Ringer mit feiner Maidine und 
mußte in ſchwer verletztem Zuſtande 
in das Krankenhaus in Königshütte gebracht 
werden. Ueber die Art jeiner Verletzungen 
— 4 bis jetzt noch nichts Genaues feſtgeſtellt 
we ® 


* 


„In den Ruheſtand verjet. Der Amtliche 
Preußiſche Preſſedienſt teilt aus dem Bereich der 
Preußiſchen Juſtizverwaltung folgende Perjonal- 
veränderungen mit: Staatsanwalt Sänger, 
ſtändiger Hilfsarbeiter bei der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft Beuthen, wird einſtweilig in den Ruhe ⸗ 
ſtand verſetzt. Mit dem Ruhegehalt aus dem. 
Juſtizdienſt entlaſſen iſt Landgerichts⸗ und 
Amtsgerichtsrat Szwarzenſki in Beuthen. 

* Die Winterbildungsarbeit des DHV. wird 
am Mittwoch, 20,30 r, mit einer Feier im 
Sam eröffnet. Gleichzeitig fei auf das von der 

rtsgruppe Beuthen herausgegebene, umfang- 
reiche gedruckte Programm verwieſen, das mit 
zahlreichen Fachlehrgängen, allgemeinbildenden 
und vvolkserzieheriſchen Vorträgen und Kurſen, 
d- und Wochenendlehrgängen ſowie Frei⸗ 
zeitgeſtaltung einen eindrucksvollen Abriß dieſer 
vorbildlichen Bildungsarbeit an der deutſchen 
Angeſtelltenſchaft gibt. 

Wochenendlehrgang für Buchhalter im 
DHV. Am Sonntag verſammelten fih annähernd 
50 DHB.-Kollegen aus Oſt⸗ und Weſtoberſchleſien 
im Beuthener DHB.-Heim zu einem Wochen⸗ 
endlehrgang über: „Steuer- und Bilanzfragen 
für den praktiſchen Buchhalter“. Als Leiter 
dieſer beruflichen Veranſtaltung war Herr Georg 
Stiller aus Breslau erſchienen. Den Teil- 
nehmern wurde ein Einblick in die Arbeits- 
praxis des Buchhalters gegeben, und ſie wurden 
damit angeregt, in den Ortsgruppen Arbeits- 
Bene zu gründen, in denen Steiter-, 

uchhaltungs- und Bilanzfragen behandelt wer- 
den. Der DHV. bereits ſehr viele ſolcher 
Arbeitsgemeinſchaften, die darauf hinarbeiten, die 
Fachprüfung für Bilanzbuchhalter 
des DV. abzulegen. Der hohe Wert dieſer 
Arbeitsgemeinſchaften und der Fachprüfung iſt 
bereits mehrfach anerkannt worden. In Beuthen 
nimmt dieſe Arbeitsgemeinſchaft in den nächſten 
Wochen ihre Tätigkeit wieder auf. Das Beu⸗ 
thener „Haus der Kaufmannsgehilfen“ hat ſomit 
wieder einmal bewieſen, daß es als Kultur- und 
Bildungsſtätte für die Kaufmannsgehilfen aus 
Dft- und Weſtoberſchleſien ſeinen Zweck erfüllt. 

Eingliederung der Scharnhorſt⸗Jugend in 
die HJ. Die Eingliederung der 9 
Beuthen, der Scharnhorſt⸗Jugend in die Hitler⸗ 
Jugend findet am Mittwo um 16 Uhr in 
Dombrowa ſtatt. s 

* Wichtig für Hausbeſitzer bei der Perſonen⸗ 
ſtandsaufnahme. Infolge Hinausſchiebung 
der nächſten Ein heitsbewertung auf den 
1. Januar 1935 brauchen in den Hausliften für 
die Perſonenſtandsaufnahme am 10. Oktober 1933 
die Fraen für die Einheitsbewertung nicht be ⸗ 
antwortet zu werden. Deshalb ſind von den 
Hausbeſitzern in dem Vordruck zur Hausliſte auf 
der 1. Seite nur der Abſchnitt 1, auf den Seiten 2 
und 4 nur die Spalten 1 bis 3 und auf der 
Seite 3 nur die Spalten 1 bis Za auszufüllen. 

* Autobus⸗Sonderfahrt nach Trebnitz. Wir 
machen Intereſſenten ſchon jetzt auf die in der 
Zeit vom 14. bis 16. Oktober d. J. anläßlich des 
St.⸗Hedwigs⸗Feſtes ſtattfindende Sonder- 
fahrt der ſtädtiſchen Autobuſſe nach Trebnitz auf⸗ 
mexkſam. Die Fahrt beginnt am 14. Oktober, früh 

6 Uhr, vom Kaiſer⸗Franz⸗Joſef⸗Platz. Am Sonn- 
tag, dem 15. Oktober, ift ein Ausflug nach Sybil- 
lenort gr Beſichtigung des dortigen Schloſſes ge- 
plant. Der Fahrpreis für die Hin⸗ und Rückfahrt 
beträgt nur 8,50 Mark. Anmeldungen werden ſchon 
jetzt im Kraftwagenhof, Bergſtraße 22/26, oder 
durch Fernſprecher 3301 entgegengenommen. 

* Kreis⸗Krieger⸗Verband Beuthen. Die Maf- 
klärungs⸗ und Werbeſchrift des Pun- 
des „Vom Frontgeiſt zum Volksgeiſt“ liegt jetzt 
vor. Die 16ſeitige Schrift iſt koſtenlos und in 
6000 Exemplaren durch den Preſſewaxt für 
Beuthen und Umgebung beſtellt. Es wird Wert 
auf die ſorgfältigſte, aber auch weiteſte Ver.⸗ 
breitung innerhalb und außerhalb der Organi⸗ 
ſation des Bundes gelegt. Die Deutſche 
Krieger⸗-Fechtanſtalt teilt auf viele Wn- 
fragen mit, daß die Sammelgenehmi⸗ 
gung für die Fechtſchulen weiter 


1933 für unſere Kriegerwaiſen voll beſteht. —! 


für das Jahr] Anſchließend wurde 


Die Bundestracht und die Kyffhäuſermütze 
find vorläufig nicht anzuſchaffen, da über die zu 
ae Einheitskleidung noch die Verhandlungen 
ſchweben. 

Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. Mi. (15,30) im 
Konzerthausſgale Hausfrauen⸗Nachmittag. Lichtildervor⸗ 
trag: „Die Mode einſt und jetzt“. (Fräulein Ruberg.) 
Die Schneiderinnen⸗Innung wird eine Auswahl der bei 
ihr angefertigten Kleider ausſtellen. 

Werkjugend St. Trinitas. Di. 20 Uhr Theaterprobe 
im Schützenhaus für alle Spieler. Mi., 20 Uhr, Geſangs⸗ 
probe für den ganzen Chor im Heim. 

Turnverein eiſelen“, Damenriege. Anläßlich des 
einjährigen Beſtehens der Damenriege findet Mittwoch 
80 u r bei Tucher, Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz, eine kleine 

eier ſtatt. ` 

Sudeten- u. Glatzer Gebirgs⸗Verein. Di. (20) Gti- 
Turnen im RNeal⸗Gymnaſium. 

Kneippverein Beuthen. Mi. (20) Monatsverſammlung 
mit Vortrag im Reſtaurant „Europahof“, Gymnaſial⸗ 


e. 
Bund Deutſcher Oſten. Verein der heimattreuen 
Dft- und Weſtpreußen und Poſener Frauengruppe. Mitt- 
— (14,30) Kaffee ee 

WA. Ortsgruppe Beuthen. Mitglieder⸗Verſammlung 
Mittwoch im Deutſchen Haus. Vortrag von Betriebs» 
zellen⸗Leiter Wanderka über: Arbeitsfront, NGHI. 
und Ständiſcher Aufbau“. 

Kath. Jungmännerverein St. Maria, Kath. Geſellen⸗ 
verein, Werkjugend St. Maria. Die (20) gemeinſame Chor- 
probe in der Borromäus⸗Bücherei, Gr. Blottnitzaſtraße. 

* 

Schauburg bringt den Spionagefilm „Salon Dora 
Green“ heraus, dem eine wahre Begebenheit zu⸗ 
grunde liegt. Es handelt ſich um die ſchöne Spionin 
Dora Green, die die Aufgabe hat, einen jungen Inge⸗ 
nieur zur Hergabe wichtiger Konſtruktionspläne zu Vers 
anlaſſen. Die ſchöne Spionin wird von Mady Chriſtians 
geſpielt; ihr Partner iſt Paul Hartmann. Weiter wirken 
mit: Alfred Abel, Betty Bird, Leonard Steckel, Kurt 
Veſpermann. Regie führt Henrik Galeen. 

Capitol verlängert den Albers⸗Großfilm „Heut 
kommt's 1 an“ mit Hans Albers und Luiſe 
Rainer in den Hauptrollen. Im Beiprogramm das 
Ton⸗Luſtſpiel „Der große Unbekannte“ mit 
Wilhelm Bendow in der Hauptrolle. Ferner „Aus dem 
Leben des Fiſchreihers“ und Fox Tonwoche. 

Palaſt⸗Theater bringt über drei Tage (Dienstag bis 
Donnerstag) „. .. . und es leuchtet die Pußt a“ 
mit Rofe Barſony, Wolf Albach⸗Retty, Tibor v. Hal- 
may und Karoly Sugar in den Hauptrollen. Hierzu ein 
reichhaltiges Ton⸗Beiprogramm und Ufa⸗Tonwoche. 

Kammerlichtſpiele verlängern des großen Erfolges 
wegen bis Donnerstag den Film von Wein, Muſik und 
ſchönen Frauen „Der Traum vom Rhein“. Me 
lodien von rheiniſcher Fröhlichkeit, rheiniſchem Wein und 
rheiniſchen Mädchen verleihen dieſem Film eine ganz be⸗ 
ſondere Note. 

Das Intime⸗Theater verlängert uns den Film aus der 
Raubtierwildnis Afrikas: „Tarzan unter Bö- 
wen“. 

Deli⸗Theater verlän bis einſchließlich Donners- 
tag den Schubert⸗Film „Leiſe flehen meine Lie 
der“ mit Martha Eggerth als Gräfin Caroline Eſter⸗ 
hatzy und Hans Jaray als Franz Schubert, ferner Luiſe 
Allrich. Dazu das beliebte Tonbeiprogramm. 

a * 


* Bobrek⸗Karf. Am Sonntag begingen der Hie- 
ſige Kriegerverein, der Stahlhelm, die NSDAP. 
und die anderen Ortsvereine den 86. Geburts⸗ 
tag des Reichspräſidenten von Hin- 
denbur g. Am Vormittag marſchierten die Ver- 
eine geſchloſſen zur Kirche. Abends fand im Ti⸗ 
voli die weltliche Feier ſtatt. Der 2. Vorſitzende, 
Emanuel Cuber, begrüßte die Erſchienenen. 

l. Steffi Wohkittel trug einen von ihrer 

utter verfaßten Prolog: „Unſer Hinden⸗ 
burg“, vor. Darauf hielt das Ehrenmitglied des 
Vereins und Führer des Kreiskriegerverbandes, 
Oberjtudiendireftor Dr May, die Feſtrede und 
zeichnete Hindenburg als deutſchen Helden. Den 
Abend verſchönten der Geſangverein unter Qei- 
tung von Lehrer Glauer durch klangvoll vbrge⸗ 
tragene Vaterlandslieder und der Turnverein 
unter Leitung von Turnwart, Oberwachtmeiſter 
Kuczera, durch Frei- und Geräteübungen. 
Steiger Wolf leitete das Feſt. 


Beſichtigung der Hitlerjugend 
in Schomberg 


Schomberg. 9. Oktober. 


| Die Gefolgſchaft I des Unterbanns III/22 der 


HJ. wurde in Schomberg vom Volksſportreferen⸗ 
ten Kraus beſichtigt. Angetreten wurde im 
Schulhofe von Schömberg. ort ſtanden der 
Volksſportreferent des Unterbanns II/22 und der 
Gefolgſchaftsführer der Gefolgſchaft 1. In kurzen 
Zeitabſtänden kamen die einzelnen Standorte 
der HF. mit frohen Liedern auf den Lippen ein- 
marſchiert. Nachdem die Scharen der Gefolgſchaft 
in einer Geſamtſtärke von 250 Igg. angetreten 
waren, ſchritt Volksſportreferent Kraus zur 
Beſichtigung. Einzeln wurden die Xag. auf ihre 
Fähigkeit und auf ihr Können geprüft. Hiernach 
exerzierten die Scharen unter dem Kommando 
ihrer Scharführer einzeln vor dem Volksſport⸗ 
referenten. Der Standort Mikultſchütz wurde von 
dem kleinſten Igg., Kameradſchaftsführer Mi- 
chalſki, kommandiert. Exakt kamen die Befehle 
und exakt wurden, fie auch ausgeführt. Im allge- 
meinen zeugten die Ausführungen von genügen⸗ 
dem Können und beſtem Wollen. Nach der Mu- 
ſterung durch den Volksſportreferenten auf dem 
Schulhofe begann nun der Marſch durch Shom- 
berg. An der Beuthener Straße nahmen der 
Volksſportreferent und der Gefolgſchaftsführer die 
Parade ab. Und weiter ging es zum Werbemarſch 
nach Bobrek. Dicht belagert waren die Fenſter. 
Vor dem Gemeindehaus in Bobrek wurde wieder 
die Parade abgenommen. Auf dem Marktplatz 
hielt der Volksſportreferent eine kurze Anſprache. 
Er lobte die Mühe und die ſtete Kampfbereitſchaft 
der HX, dabei erinnerte er an den Ausſpruch 
Hitlers: „Wenn ich ſie rufe, müſſen ſie ſich 
eiſern und vorbehaltlos zur Vidar ſtellen“. 

das Horſt⸗Weſſel⸗Lied ge- 


ſungen. Sofort ging es weiter nach Karf. Um 


Ein traditionsreicher Verein 


Feſtappell der Beuthener ehem. 1er 


[Eigener 


Beuthen, 9. Oktober. 

Der Kameradenverein ehem. „Elfer“ feierte am 
Sonntag im Handelshof ſein 20jähriges Beſtehen 
mit einem Feſtappell. Verbunden war damit 
die feierliche Ueberreichung eines Fahnen ⸗ 
nagels und Nagelung der Fahne. In dem mit 
den ſchwarz⸗weiß⸗roten Farben und dem Haten- 
kreuzbanner geſchmückten Vereinslokal wurde das 
roße Bild des ehemaligen Kaiſers, das dieſer dem 
Perein gewidmet hatte, angebracht. Aus Anlaß 
dieſer Feier tagte auch die Frauengruppe des 
Vereins. Nach Marſchmuſik begrüßte der Ver⸗ 
einsführer, Maſchinenwerkmeiſter Rogowſky, 
die Feſtverſammlung und hielt Rückſchau auf den 
dornenvollen und ſteilen Weg, den der Verein in 
der Nachkriegszeit inmitten der marxiſtiſchen und 
kommuniſtiſchen Beſtrebungen gehen mußte, un 
betonte mit Genugtuung, daß der neue Gei 
jedes alte Soldatenherz wieder höher ſchlagen läßt. 

Nach weiteren muſikaliſchen Darbietungen 
bielt der Vereinsführer Rogowſky die Feſt⸗ 
anſprache. Er gedachte zunächſt 


der im Weltkriege gefallenen 28 Vereins⸗ 
kameraden 


ſowie der an den Kriegsfolgen geſtorbenen 13 Ka⸗ 
meraden, zu deren Ehren das Lied vom guten Ka⸗ 
meraden aejungen wurde. Am 27. September 1913 
wurde der Verein gegründet. Der Ehrenvorſitzende 
Haupt war der erſte Führer. Die Gründer 
Ehwaſtek, Kynaſt, Schmidt, Michna, 
Skowronek, Trojok, Generlich, Sla⸗ 
deczek, Granitzny, Wyrwoll, Scze⸗ 
puret, Sobezyk und Tanneberg gehören 
dem Verein heute noch an. Dr Keßler, von 
Ehrenſtein und Kubuſchok waren die wei⸗ 
teren Führer. 1930 übernahm der Redner die 
Führung. Der Verein gründete eine Jugend- 
gruppe und ein Trommlerkorps, die 
heute der Hitlerjugend zugeführt ſind ſowie eine 
Kollektiv⸗Sterbekaſſe. Februar 1929 wurde eine 
Frauengrppe ins Leben gerufen, die es ber- 


Bericht) 


fonten habe, viel Leid und Not zu lindern. Frau 
zogowſky und Frau Schwingel find die 
Führerinnen. An der Weihe des Elfer⸗Ehrenmals 
in Breslau im Juli nahm der Verein teil, wobei 
ihm ein Fahnennagel verliehen wurde. Freudigen 
Herzens wollen wir den vom Volkskanzler Adolf 
Hitler vorgezeichneten Weg gehen. Zum Schluß 
brachte der Redner ein dreifaches Hurra aufs Ba- 
terland aus. Den zweiten Hauptteil des Feſtes, 
die Fahnen nagelung, führte der ſtellv. Ber- 
einsführer, er Schweter. Er 
ſprach von den Sinnbildern der ſchwarz-weiß⸗ 
roten Fahne und des Hakenkreuzbanners des 
neuen Deutſchlands. Redner nahm dann die Na- 
gelung vor, Fräulein Schwingel heftete unter 
egeiſternden Worten ein prachtvolles, von der 


d [Frauengruppe gewidmetes Hakenkreuz⸗Fah⸗ 
t| neuband an die Vereinsfahne. Als das Elferlied 


verklungen war, brachte der Ehrenvorſitzende, 
Bergdirektor von Ehrenſtein, Streiflichter 
aus dem Vereinsleben und aus dem Weltkriege 
zum Vortrag. Ueberall habe das Grenadier-Re- 
giment König Friedrich III. (2. Schleſ.) Nr. 11 
ruhmreich gekämpft und fand höchſte Anerkennung. 
Der Redner faßte ſeine Wünſche dahin zuſammen, 
daß aus der Traditionskompagnie wieder das 
große Regiment 11 erſtehen möge. Auf die Füh- 
rer Deutſchlands, den greiſen Reichspräſidenten 
von Hindenburg und den jungendſtarken 
Volkskanzler Adolf Hitler brachte er ein drei⸗ 
faches Hurra aus. Der Frauengruppe wurde 
ein herrliches Tiſchbanner mit den Abzeichen des 
Regiments und dem Hakenkreuz überreicht, wofür 
die Vorſitzende, Frau Schwingel, mit warmen 
Worten dankte. 


Oberleutnant der Reſ. a. D. Pfoertner 
überbrachte die Glückwünſche des Kreisverbandes 
des Kyffhäuſerbundes. Von ſämtlichen auswärti⸗ 
gen Elfervereinen, vom Offizierverein des Re- 
giments und dem Elferbunde waren Glückwünſche 
eingegangen. Bergdirektor von Ehrenſtein 
gedachte noch der Frauen. Dann ſchloß ſich ein 
harmoniſcher Kameradſchaftsabend an. K. 


BERNER TEFAL DET ERBEN E DA E ELEA 


das Kriegerdenkmal des Ortes gruppierten ſich eine 


nun die braunen, jungen Scharen, und während 
der Volksſportreferent der Toten unſerer Bewe- 
gung gedachte, ſenkten ſich die Fahnen, und mit er⸗ 
bobenen Händen wurde das Lied vom guten Ra- 
meraden geſungen. Auf dem Karfer Marktplatz 
fand der Werbemarſch mit einem dreifachen Sieg⸗ 
Heil! auf Adolf Hitler ſein Ende. 


Gleiwitz 


Gleichſchauung bei denn 
oberſchleſiſchen Standesbeamten 


. Die Bezirksfachgruppe der Standesbeamten 
Beuthen⸗Gleiwitz⸗Hindenburg hielt in Gleiwitz 
im Vereinszimmer des Hotels „Deutſches Haus“ 
eine gut beſuchte Mitgliederverſammlung ab, der 
auch der Provinzfachverbandsvorſitzende Standes⸗ 
beamte Kremſki, Neiße, beiwohnte, um die 
Gleichſchaltung vorzunehmen. Zu dieſem 
Zwecke machte er die Mitglieder mit den Richt⸗ 
linien vertraut und ernannte zum Führer der 
Bezirksfachgruppe den Standesbeamten Weide, 
Hindenburg, der wiederum zu ſeinen Mitarbeitern 
die Standesbeamten Michallek, Mikultſchütz, 
als ſtellvertretenden Vorſitzenden, Czech, Gleiwiß, 
als Kaſſierer und Schriftwart, Wiencziers, 
Beuthen, und Krüger, Gleiwitz, zu Beiſitzer 
und Kaſſenprüfer beſtimmte. Dann hielt er einen 
Vortrag über das Thema: „Raſſenhygiene, Euge⸗ 
nik und Erblehre“, in deſſen Mittelpunkt er die 
Tätigkeit des Standesbeamten im nationalen 
Staate ſtellte. Der Standesbeamte ſei derjenige 
Beamte im Staate, der an erſter Stelle zum Wie⸗ 
deraufbau der Nation zu wirken habe. Die Fami⸗ 
liengeſchichte und die Umgeſtaltung ſowie die ur⸗ 
kundliche Behandlung der Familienrechte ſind in 
feine Hand gelegt, wodurch er eine große Ber 
antwortung übernommen habe. Zum Schluß 
warf er einen Blick in die Zukunft und flocht ge- 
ſchickt die Aufgaben und. Ziele der Organiſation 
ein. Beſchloſſen wurde dann noch, daß das Kom⸗ 
mijjionslager für Familienſtamm⸗ 
bücher beim Standesamt Gleiwitz I weiter be⸗ 
ſtehen bleibt, von wo ſämtliche Standesämter des 
Bereiches der Bezirksfachgruppe die benötigenden 
Bücher zu beziehen haben. Das Sterbekaſſenweſen 
und andere interne Vereinsangelegenheiten wurden 
eingehend durchberaten. 


* Ehrenzeichen verloren. Am Sonntag abend 
wurde auf dem Wege von der Raudener Straße 
zum Schützenhaus oder im Schützenhaus ein 
Kriegervereinsabzeichen 1. Klaſſe in 
Gold mit dem Bildnis des Grafen Haeſeler 
verloren. Der Finder wird gebeten, das Abzeichen 
im Fundbüro des Polizeipräſidiums abzugeben, 

* Kind als Brandſtifter. In Peiskret⸗ 
ſcha m, Tarnowitzer Vorſtadt 24, brannte der 
Strohſchober des Landwirts Kuklinſki nieder. 
Es find etwa 100 Zentner Stroh verbrannt. Der 
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. Menſchen 
find nicht verletzt worden. Der Brand wurde 
durch ein 8jähriges Kind verurſacht. 

* Schwerer Verkehrsunfall. Im Toſter 
Walde ereignete fih ein Verkehrsunfall, bei dem 
der Siedler Boidoll aus Rokittnitz und der 
Motorradfahrer Zieſchinger aus Beuthen 
ſchwere Kopfperletzungen erhielten. 
Boidoll befand fih in einer Droſchke die von 
Peiskretſcham in Richtung Toſt fuhr. Das Fahr⸗ 
zeug fuhr auf der falſchen Seite und war 
anſtatt auf der linken auf der rechten Seite be⸗ 
leuchtet. Im Toſter Walde kam ihm aus Richtung 
Toſt Zieſchinger auf ſeinem Motorrade mit einem 
Beifahrer entgegen. Beim Kreuzen der Fahrzeuge 
fuhr das Motorrad gegen das Ge⸗ 
ſpann. Dabei ſtürzte Zieſchinger und zog ſich 


wurden Frauen und Mä 1 
Plätzen von einem jungen Manne in W 


ſchwere Kopfperletzung zu. Sein 
Beifahrer blieb unverletzt. Der Inſaſſe der 
Droſchke wurde auf die Fahrbahn ge- 
ſchleudert und trug gleichfalls ſchwere Ver- 
letzungen davon. Die Verunglückten wurden durch 
ein Krankenauto in das Preiskretſchamer Kran- 
kenhaus gebracht, wo ein Arzt bei beiden 
ſchwere Gehirnerſchütterungen feft- 
ſtellte. Bei dem Zuſammenſtoß war das Pferd 
ſchwer verletzt und das Motorrad zertrümmert 
8 — a — — ge? 3 S 
ichtige Bengen der letzten Bei 
Madchen auf Straßen und 


erger- 
nis erregender Weiſe beläſtigt, ohne daß An⸗ 
zeige erſtattet wurde. Die in Frage kommenden 
Frauen und Mädchen werden erſucht, beim Poli- 
zeipräſidium Gleiwitz, Kriminalpolizei (Zimmer 
Nr. 92] vorzuſprechen. 

* Die Hultſchiner im Bund Deutſcher Diten. 
Gemäß Anordnung des Organiſationsleiters der 
Landesgruppe Schleſien haben ſämtliche Hult⸗ 
ſchiner ihren Beitritt zum „Bund Deutſcher 
Oſten“ ſchriftlich zu erklären. Zum Zwecke der 
Neuaufnahme findet am Donnerstag um 20 Uhr 
im Eiskeller, Niederwallſtraße, eine Verſamm- 
lung ſtatt, zu der ſämtliche Landsleute eingeladen 
ſind. Aufnahme⸗Vordrucke werden in der Sitzung 
ausgeteilt. Es wird erwartet, daß jeder Hult- 
ſchiner im Dritten Reiche mehr denn je den alten 
Wahlſpruch der Hultſchiner „Nichtswürdig iſt der 
Mann, der ſeine Heimat vergeſſen kann“, beher- 
zigt und dem neugegründeten Bund unverzüglich 
beitritt. Ferner werden die alten Mitglieder ge- 
beten, durch Werbung alle abſeits ſtehenden 
Landsleute der Ortsgruppe zuzuführen. Zum 
Kommiſſar der Ortsgruppe Gleiwitz ift der bis- 
herige 2. Vorſitzende, Lehrer Petſchik, beſtimmt 
worden. Sämtliche Anfragen und Anmeldungen 
ind an ihn, Löſchſtraße 131, zu richten. 

Drei neue Feuerwehren im Landkreiſe. In 
Blaſchowitz, Sarnau und Kottenluſt 
wurden freiwillige Feuerwehren ins Leben gerufen, 
die bei der durch den Kreisbranddirektor Kreis- 
baurat Seybold vorgenommenen Prüfung ihre 
Leiſtungsfähigkeit nachgewieſen haben und als 
Schutzwehren anerkannt wurden. 

„Die neuen Schiedsmänner im Landkreis. 
Zum Schiedsmann für den 14. Schiedsmannsbe⸗ 
get Deutih-Zernig wurde Landwirt Jofel R u f- 

in in Deutjh-Bernig, zum Schiedsmannitellver- 
treter für den 24. Schiedsmannsbezirk Klüſchau 
wurde Lehrer Przechatzki in Klüſchau, zum 
Schiedsmann für den Schiedsmannsbezirk 26 
Rudzinitz wurde Lehrer Anton Makoſch und 


Die Störung 52 A iſt mit ihrem Zentrum von 
der Nordſee über Dänemark oſtwärts weiter⸗ 
gezogen. Nach vorangegangenem Föhnſtadium iſt 
es auch in Schleſien zu Niederſchlägen gekommen, 
die beſonders in den Weſtſudeten 10 Millimeter 
und darüber ergaben. Die Wetterlage bleibt noch 


wechſelhaft. zeitweiſe ijt weiterhin mit Nieder- 
ſchlägen zu rechnen, jedoch tritt vorübergehend 
immer noch Föhnwirkung ein. 
Ausſichten für Oberſchleſien 
bis Dienstag abend: 
Weſtlicher Wind, wechſelnd bewölkt, zeitweise 
Regen, noch mild. 


Hetznachrichten 
durch den Rundfunk 


Gleiwitz, 9. Oktober. 

Der Polizeipräſident ſchreibt uns: 

Wie feſtgeſtellt wurde, häufen ſich die Fälle, 
in denen an der Oeffentlichkeit zugänglichen Orten 
Radivempjänger mit Lautſprechern auf aus⸗ 
ländiſche Stationen eingeſtellt wer⸗ 
den, die Hetznachrichten gegen die Reichsregierung 
und die NSDAP. verbreiten. Insbeſondere 
werden hierbei der Wiener, Straßburger 
und die deutſchſprachigen Sendungen des Mos- 
kauer Senders bevorzugt. Vom Moskauer 
Sender werden in ſteigendem Maße, auf die deut⸗ 
ſchen Verhältniſſe zugeſchnittene kom muni⸗ 
ſtiſche Propaganda vorträge gehalten. 
In dieſen Vorträgen wird offen zur Mitarbeit 
an dem Wiederaufbau der Deutſchen Kommuni⸗ 
ſtiſchen Partei aufgefordert, und es werden auch 
Anweiſungen für die ungeſtörte Durchfüh⸗ 
rung dieſer Arbeit erteilt. Weiter werden von 
den Vortragenden in hetzeriſcher Weiſe die Er⸗ 
folge der nationalen Regierung herabgeſetzt und 
unwahre Tatſachen über politiſche Vorkomm⸗ 
niſſe verbreitet. Dieſe von dem Moskauer Sender 
betriebene Propagandatätigkeit wird heute von 
zahlreichen kommuniſtiſch eingeſtellten Gaſtwirt⸗ 
ſchaften als Hilfsmittel bei der Werbearbeit 
benutzt. Aber auch in Privatwohnungen 
finden ſich Hörgemeinſchaften zuſammen. Um 
beſonders in Gaſtwirtſchaften ſolche Radioüber⸗ 
tragungen in Zukunft zu unterbinden, ſind fol⸗ 
gende Maßnahmen eingeleitet: 


1. Entziehung der Gewerbekonzeſſion, ver- 
bunden mit vorläufiger polizeilicher 
Schließung des Betriebes. 


2. Verhängung der Schutzhaft (Konzentra⸗ 
tionslager). 


. db ET E, 


um Schiedsmannſtellvertreter Buchhalter Richard 
Arnd t, beide in Rudzinitz, — Behtängt 

* Arbeitsgemeinſchaft für Dichtkunſt und Lite- 
ratur. Im Zeichenſaal der Mittelichule veranſtal⸗ 
tete die Arbeitsgemeinſchaft für Dichtkunſt und 
Literatur ihre 6. Dichterſtunde als Stefan ⸗ 
George⸗Feier. Die Feierſtunde bot einen 
wirkungsvollen Auftakt zur Arbeit des kommen⸗ 
den re Der Leiter der Gemeinſchaft, Her- 
bert x% Hirot, ſprach im Laufe des Abends in 
Würdigung der Werke Georges über das Thema: 
„Stefan George, der Sänger deutſchen Wortes 
und deutſcher Seele, der Künder einer neuen 


„Kauf schafft Arbeit“ 


Beuthen, 9. Oktober. 
15. bis 22. Oktober, die wie überall auch in Beu⸗ 


eine Werbeaktion für den Einzelhan⸗ 
del ſtatt. An dem zur Durchführung kommenden 
ie ſeſtumzug werden fih nämlich die 
ieſigen chriſtlichen Geſchäfte mit vier ſymboliſch 
gehaltenen Feſtwagen beteiligen. Ein Feſt⸗ 
wagen wird das neue Kennzeichen des deutſchen 
Einzelhandels dem Publikum zur Schau bringen. 
Das Zeichen ſtellt 


einen Adler in aufgehender Sonne 


dar, der in der Mitte ein Hakenkreuz trägt mit 
der Inſchrift: „Deutſcher Einzelhandel“. Dieſes 
Zeichen wird in Zukunft die Einzelhandelsge- 


* Die neuen Filme. Im Capitol laufen die 
Filme der NSDAP. „Deutſchland erwacht“ und 
„Tag der nationalen Arbeit”. Für Dienstag abend 
hat die Ortsgruppe Gleiwitz⸗Mitte, für Mittwoch, 
20,30 Uhr die Ortsgruppe Gleiwitz⸗Weſt der 
NSDAP. ihre Mitglieder zu dieſen Aufführungen 
eingeladen. Am Donnerstag finden nur 2 Vor⸗ 
führungen um 17 und 20,30 Uhr ſtatt, die von 
der nationalſozialiſtiſchen Frauenſchaft beſucht 
werden. — In den UP.⸗Lichtſpielen läuft 
der Film „Die Nacht der großen Liebe“ mit 
Jarmila Nowotna und Guſtav Fröhlich 
weiter bis Donnerstag. — Die Schauburg 
bringt den Großfilm „Der Judas von Tirol“ mit 
Fritz Raſp, Camilla Spira Kampers, 
Theodor Loos u. a. 


Hindenburg 


* Reichseinheitsverband des deutſchen Gaſt⸗ 
ſtättengewerbes. Die Gaſtwirte vom Stadtkreis 
Hindenburg werden erſucht, die Ueber ſchüſſe 
aus dem Eintopfgericht vom Sonntag, dem 
1. 10. an den Kreisverwalter vom Kreisverein 
Hindenburg, Erich Grabka, in Hindenburg, 
Gartenſtraße 36, ſofort zu überweiſen. Der 
Ueberſchuß muß ſpäteſtens am 15. Oktober ge⸗ 
ſchloſſen weiter geleitet werden. i 
* Kameradenverein ehem. 22er. Der zum Ber- 
einsführer ernannte Stadtinſpektor Leutnant 
a. D. Schober, teilte die von ihm beſtimmten 
Beiräte mit: Stellv. Vereinsführer Kanzleiinſpek⸗ 
tor Maxara, Schriftführer Rechnungsführer 
Probierz und Kriminalſekretär Werner, 
Kaſſenführer Buchhalter Glod ny und Polizei- 
928 5. Off o e liter else reiten 
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aünzten diese Ausführungen eh ee m Mea pera TT Der 
Ga aut die diesjährige Chrung Stefan | in sem. Pirnaer leit Id zebt nee tat 
urch Rei iſter DR. 6 a D irmuſiter „ii ; 
CECT 
Beethovenſche Muſik umrahmte die Vorträge. Ert 4. 2805 Afar . ee Me 

* 800.000 Kilometer im Flugzeug zurückgelegt. Grim m, riftführer Rechnungsführer Pro- 
7 Nunfapitän Sri | e S nb Mufiter Matvelt, 
Schiemann, Öleiwig, Breslauer Straße, der Markenkontrolleur Stiller und Kulturwart 
bereits vor der Gründung der Oberſchlefiſchen Muſiker Jaroſch, Geſchäftsführer Muſiker 
Luftverkehrs AG. als Fluazeugfügrer im Dienſte D TAP eb, Obmann und Propagandawart Menfi- 
der, Deutſchen Lufthanſa ſtand und zuvor ker Beyer. Der Vorſtand der Frauen⸗ 
Kriegsflieger war, hat mit femer Strecken⸗aruppe der 22er beſteht aus Frau Maxara 
maſchine im Verkehrsnetz des Luftverkehrs nach] als Vorſitzenden und Führerin, Frau Schober 
dem In- und Auslande 800 000 Kilometer zurück⸗ Schriftführerin und Kaſſiererin und Frau W it- 
gelegt. Für dieie_ Flugleiſtung wurden dem bewähr⸗ tid und Kuhnt als Beiſitzer. Stadtinſpektor 
ten heimiſchen Flugkapitän von der Deutſchen Schober gratulierte alsdann dem Kanzlei 
Lufthanſa und der Oberſchleſiſchen Luftverkehr⸗ inſpektor Magara für feine 25jährige Tätigkeit 
AG. eine Auszeichnung zuteil. im Kyffhäuſerbund. 

„„Reichsbund der Zivildienſtberechtigten. In 
NS.-Volkswohl⸗ der Hanptverjammlung im Kaſino der Donners- 
fahrt und die Caritas für das Winterhilfs⸗ marckhütte begrüßte der Vorſitzende, Polizeiober⸗ 
werk Straßenſammlungen und Hausſammlungen. inſpektor Cieslik, beſonders den Verbands- 
Bei den Sammlungen für NS. Volkswohlfahrt führer, Juſtizinſpektor Krafft, Gleiwitz. In 
beteiligten fih in hervorragender Weiſe die ſtädtie warmen Worten gedachte er dann des 86. Ge- 
ſchen Beamten und Angeſtellten, wobei beſonders burtstages unſeres greiſen Reichspräſidenten von 
lobend hervorzuheben tt, daß ſich Hindenburg und ließ feine Anſprache in ein 
glieder des Magiſtrats, wie Tiefbaurat Rieger, Sieg Heil und dem Deutſchland⸗ und Horft- 
in die Reihen der Sammler ſtellten. Dies wird Weſſel⸗Liede ausklingen. Hierauf gab er als be- 


für die Ergebniſſe der Sammlungen fih ſehr vor⸗ſtellter Vereinsführer den von ihm ernannten 
teilhaft auswirken. Beirat wie folgt bekannt: Als ſtellvertr. Vereins⸗ 


* Rei i Kinderreichen. Am Mitt⸗ und als Geihäftsführer, Stadtoberſekretär 
woch, . im Vereins- Rionte k, als Kaſſierer die Steuerſekretäre 
haus, Hegenſcheidtſtraße, Stadtteil Petersdorf. Breilich und Rathke, als 2. Schriftführer 

® Berein Oberſchleſiſcher Handelsvertreter. Steueraſſiſtent Schmolke, als Beiſitzer Boll- 
Vom Reichsſtand des Deutſchen Handels erſchien aſſiſtent Neumann. In einem Vortrage be- 
ieſer Tage eine Mitteilung, durch welche dieſer handelte der Verbandsführer, Juſtizinſpektor 
eindeutig erklärte, daß der 3 Krafft, Gleiwitz, die Umwandlung des Rog. 
Handelsvertreter⸗Vereine, Berlin und ſprach eingehend über das Führerprinzip. 

i Spipenorganüiation der eh ee T 
Handelsvertreter iſt. Für jeden Handelsvertreter] Iizeioberi e ] 3 insführer, Po- 
iſt damit El: i pe er lizeioberinſpektor Cieslit, Glückwünſche zu 
ift Damit ar borgegeichnet, melhem Verbonde er keinem am 14. Oftober fattfinbenben 1014577 
Oberſchleſi⸗ [ser Dienſtjubiläum aus. 


Deutſcher Techniker⸗Verband. Die Monats- 


Di gibt den Berufsfreunden gern Auskunft] verſammlung findet am 10. d. M. in Stadlers G 


über die Aufnahmebedingungen und die Einrich-] Marmorſaal um 19,30 Uhr ſtatt. Kreisſchulungs⸗ 
tungen, die den Mitgliedern des CDH. zur Ver- leiter Pg. Hiller ſpricht über das Thema: „Die 
Faung haben. Deutſche Arbeitsfront und der deutſche Techniker.“ 


Harmonie in der Schönheitspflege 
verlangt Einheitlich heit der Parfümierung. Bevorzugen Sie 
deshalb die 277. Tosca-Kleinodien, die alle einen Wohl. 
geruch tragen — “4711” Tosca, das Parfum von edler Eigenart. 


AN TOSCA 


Rafjenführer | St 


Einzelhandelswoche in Beuthen 


ſchäfte zum beſonderen Ausweis ihres deutſchen 


In Verbindung mit der Handwerkswoche vom] Charakters kennzeichnen. 


Ein zweiter Wagen wird unter das Leitmotiv 


then abgehalten werden wird, findet hier ebenfalls] geſtellt werden: 


„Kauf ſchafft Arbeit“. 


Von den weiteren beiden Feſtwagen wird auf dem 
einen in einer beſonderen 1 RE zum Kauf 
in Beuthen aufgefordert. Der Zweck dieſer 


Handelswoche mit dem verbundenen Aufruf iſt, 


den heimiſchen Einzelhandel zu unter⸗ 
ſt ü tz e n. 


Außerdem veranſtalten die chriſtlichen Geſchäfte 
in der Werbewoche vom 15. bis 22. Oktober einen 
Schaufenſterwettbewerb, um durch ihre 
1 9 i ihre beſondere Leiſtungsfähigkeit 7 
un. 3 


Ratibor 


* Ausſcheiden aus dem Dienſt der Gemeinde- 
polizei. Infolge Erreichung der Altersgrenze iſt 


Polizeikommiſſar Franitza mit dem 1. Oktober 


aus dem Dienſt der kommunalen Polizei aus⸗ 
geſchieden. Polizeidirektor Hühne hat in Gegen⸗ 
wart der Beamtenſchaft die Gelegenheit wahr⸗ 


enommen, dem pflichttreuen Beamten für ſeine 
den Dank der 
einen 


angjährigen treuen Dienſte 

Stadt Ratibor auszusprechen und ihm 

ruhigen Lebensabend zu wünſchen. 
* Alter Turn⸗Verein. In der zahlreich be⸗ 


ſuchten Jahreshauptverſammlung begrüßte der 
Vereinsführer, Direktor Simelka, die Ehren⸗ 
mitglieder, Stadtälteſten Richard Jelaffke und 


Direktor Sturtzel ſowie die Jubilarmitglieder 
Zakrzewſky, Julius Huntſcha und Ne- 
biger. Nach Verleſung der Niederſchriften der 


Hauptverſammlungen vom 8. 6. 33 und 1. 10. 32 
durch den 1. Schriftführer Ochmann gab der 
Hierauf 
folgten die techniſchen Berichte des Oberturnwarts 


Vereinsführer einen Geſchäftsbericht. 


Franz Simelka, Männerturnwarts Ma- 
theja, Frauen- und Mädchenturnwarts 
Ahrend ſowie der Fachwarte Lene Ga- 


wandka, Ewald Leppich, Hans Pleſch, Her- 
bert Gawandka, des Wehrturnwarts Ko⸗ 
cielſky ſowie des Tiewarts Heini Opiela. 
Der Kaſſenwart Kudla unterſtrich die Haushalt- 
ſparmaßnahmen und gab über Einnahmen und 
Ausgaben Aufſchluß. Nunmehr legte der Vereins⸗ 
führer ſein Amt nieder und dankte allen Mit⸗ 
arbeitern für die treue Unterſtützung und übergab 
dem Alterspräſiden Dr Kapuſte die Leitung 
der Wahl. In Worten vollſter Anerkennung über 
die Führereigenſchaften des Tbr. Simelka und 


ſeiner nimmermüden Tätigkeit empfahl er Wie⸗ 
derwahl, die unter ſtarkem Beifall einſtimmig er- 
folgte. Tbr. Simelka nahm die Wahl an und ver⸗ 
ſicherte Treue um Treue; gleichzeitig ernannte er 
die neuen Vorſtandsmitglieder wie folgt: Stellv. 
Führer Vorbach, Oberturnwart und Preſſewart 


fi 


Franz Simelka, Männerturnwart Matheja, 
ſowie 
x ; 15 avi A 
Jugendwart Leppich, 
Jugendwartin Lene Gawandka, Knabenturn⸗ 
wart Herbert Gawandka, Turnwart für ältere 
Frauen Mücke, Turnwart der AH. Pleſch, 
Wehrturn- und Schießwart Kozielſky, Wan⸗ 
derwart Oberländer, 1. Schriftführer Och⸗ 
mann, 2. Schriftführer Jelitto, 1. Kaſſierer 
1. Zeugwart 
Zeug⸗ und 
Platzwart Bradke, Geſelligkeitsw. Strzybny, 7 
Vergnügungsobmann Kowaczek, ärztl. Beirat 
Dr Kapuſte, Handballobmann Koslowſky, 
Den anweſenden e e 


Trauenjugendturn⸗ und Mädchenturnwart 
Skiwart Ahrend, Spielwart 
Sportwart Stoſchek, 


Kudla, 2. Kaſſierer Steiner, 
und Unfallſachbearbeiter David, 2. 


Günther. 
Stadtälteſten Richard Jelaffke und 


Sturtzel, überreichte der Vereinsführer mit 
Beglückvünſchung und Anerkennung für 50 bzw. 
40 Jahre treueſte Mitgliedſchaft die E ennt ae 
a 2 — * 22 22 e l 9 e r 7 
überreichte der Vereinsführer für 25jährige kreue 


m Jubilarmitglied, Prokuriſt 
und fördernde Augehörigfeit zum ATB. die fil- 
berne Nadel und das Chrendiplom. Aus Anlaß 
des Geburtstages unſeres Reichspräſidenten hielt 
Tbr. Simelka eine zündende Anſprache und 
ſchloß mit einem Gut- und Sieg-Heil auf Hin- 
denburg, unſeren Volkskanzler Adolf Hitler, 
worauf das Deutſchland⸗ und Horſt⸗Weſſel⸗Lied 
folgte. „Bezirksvolksturnwart Sezyg ol ſprach 
dem Führer, Tbr. Simelka, ſeine Anerkennung 
für die geleiſtete Arbeit aus. 


Rojfenberg 


* Bon den weiblichen Angeſtellten. Im 
Beiſein von Kreisbetriebszellenleiter Groborz 
fand hier die Gründungsverſammlung der Orts⸗ 
gruppe Roſenberg im Verbande weiblicher An- 
geſtellten ſtatt. Bezirksleiterin, Frl. Stei m, 
Breslau, ſprach über die weibliche Angeſtellte im 
berufsſtändiſchen Staat. Hierauf wurde zur 

ründung der Ortsgruppe geſchritten und der 
Vorſtand ernannt: Vorſitzende C. Czes n p, Stell- 
vertreterin Rückert, Schriftführerin E. Hoff⸗ 
mann, Zahlſtellenleiterin A. Müller, 


— — — 
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Hindenburgfeier des Stahlhelms 


und des Kreiskriegerverbandes 


Gleiwitz, 9. Oktober. 

Die Kreisgruppe Gleiwitz des Stahlhelms und 
der Kreiskriegerverband Gleiwitz Stadt und Toſt⸗ 
Gleiwitz veranſtalteten am Sonntag eine Feier 
des Geburtstages des Reichspräſi⸗ 
denten. Der große Saal des Schützenhauſes 
war bis auf den letzten Platz beſetzt, als die 
Fahnenabordnungen des Stahlhelms und 
der Kriegervereine einmarſchierten. Die Kapelle 
des Huſarenvereins leitete den Abend mit einem 
Marſch ein. Der Vorſitzende des Kreiskriegerver⸗ 
bandes, Amtsgerichtsrat Peltner, begrüßte die 
Ehrengäſte, unter denen ſich Oberbürgermeiſter 
Meyer, Oberbürgermeiſter a. D. Miethe, 
Polizeioberſtleunnant Dank und Major a. D. 
Nerlich, der frühere Führer des Kreiskrieger⸗ 


verbandes, befanden. Die Gleiwitzer Sängerſchaft 


erfreute durch einen unter der Leitung von Muſik⸗ 
direktor Schweichert vorgetragenen Chor, dem 
ein von Frl. Pohl geſprochener Prolog folgte. 
Der Kreisgruppenführer des Stahlhelms, Stu- 
dienrat Kahl, hielt die Feſtrede, in der er aus- 
führte, laß die alten Soldaten vom Kyffhäuſer⸗ 
bund und vom Stahlhelm ſich zuſammengefunden 
haben, um einem Manne zu danken, deſſen ganzes 
Leben im Dienſte von Volk und Vater ⸗ 
land geſtanden habe. Reichspräſident Generale 
feldmarſchall von Hindenburg fei das Syme 
bol einer ſtolzen Vergangenheit, er ſei dem deut⸗ 
ſchen Volke ein Führer in ſchwerſter Zeit geweſen 
und habe nun den Weg in eine ſtarke deutſche Zu⸗ 
kunft gewieſen. Seine größte Tat ſei ihm vor⸗ 
behalten geweſen, als er in ſeinem 86. Lebensjahr 
dem deutſchen Volk den Glauben an die deutſche 
Zukunft wiedergegeben und Adolf Hitler zum 
Reichskanzler berufen habe. Ihm und Reichskanz⸗ 
ler Adolf Hitler würden die alten Soldaten 
ſtets die Treue halten. Nach einer hervorragend 
gelungenen Darbietung des Trommler- und Pfei⸗ 
ferkorps des Stahlhelms zeichnete Amtsgerichtsrat 
Peltner einige Mitglieder der Kriegervereine 
durch Ueberreichung von Ehrenkreuzen aus, 
und zwar Woitynek vom Landwehrverein Glei⸗ 
witz mit dem Ehrenkreuz 1. Klaſſe, Hugo Wie⸗ 
czorek, Joſef Sobotta, Peter Beldzik und 
Lorenz Frank vom Landwehrverein und Leopold 
Tryba und Joſef Widlok vom Kameraden- 
verein ehemaliger 11er mit dem Ehrenkreuz 2. Kl. 


 DPartei-Nachrichten 
~ 
NSDAP. Beuthen, Ortsgruppe Süd 


Mittwoch, 20 Uhr, findet im Konzerthaus eine M it- 
gliederverſammlung ſtatt. Jeder Parteige⸗ 
noſſe und Parteianwärter iſt zur Teilnahme verpflichtet. 
Bei unbedingter Verhinderung iſt ſchriftliche Entſchuldi⸗ 
gung mit Angabe der Gründe erforderlich. 


NSDAP. Ortsgruppe Beuthen⸗Nord 


Den Pg. der Ortsgruppe geben wir folgende Ze l⸗ 
leneinteilung bekannt: 

Zelle I Piekarer Straße 24—38 und 33—65, Gr. Blott⸗ 
nitzaſtraße 11—24 und 45—59, Kaſernenſtraße 2—20, 
Gräupnerſtraße 7—15. 

Zelle II Piekarer Straße 40—54, Kaſernenſtraße 1—17, 
Breite Straße 18—29, Gräupnerſtraße 17. È 

Zelle III Gr. Blottnitzaſtraße 26—31 und 33—44, 
Gräupnerſtraße 8—18, Breite Straße 11—15, Kaſernen⸗ 
ſtraße 25—35, 30—36, Feldſtraße 1—13. 

elle IV Breite Straße 1—4 und 4a—7, Wilhelm- 
ſtraße 2—14, Redenſtraße 3—11, Reichspräſidentenplatz 
1—15, 4—16. 


Wilhelmſtraße 17—25, Piekarer Straße 60—92, 
1—87. 

97 VI Rokokobaracke 4, Sedanſtraße 2—7, 8—17, 
Muſchalikſtraße 1—2, Karlſtraße 1-20, Rokokobaracke 
1—7, 9—17, Haldenſtraße 18a—24, 2—16, Küperſtraße 
2—6, 5—11, Freiheitſtraße 1—5, 3—7, Breite Straße 9 
bis 10, Neue Straße 2—18, 3—15, Kluckowitzerſtraße 36, 
Hyazinthſtraße 2. 

Zelle VII Fiedlersglückſtraße 1—5, Teichſtraße 2—7, 
Gramerſtraße 1—16, Sadowaſtraße 2—18, Muſchallikſtr. 
7—20, Ludwigsfreudeweg, Friedrichſtraße 42—70, Barat- 
ten 57—59a. 

ele VIII Donnersmarckſtraße 7—9, 10—12, Friedrich⸗ 
raße 1—33, Gabelsbergerſtraße 6—8, 

Zelle IX Friedrichſtraße 8—38, Gutenbergſtraße 1—2 
is 5, Gabelsbergerſtraße 2—5, Donners 
tedenſtraße 2—6. e 

gelle X Piekarer Straße 94—108, Schaffgotſchſtraße 
9—31, Gutenbergſtraße 7—27, Güſtav⸗Freytag⸗Straße 
— 30, Donnersmarckſtraße 11 bis 27, Gabelsberger: 
2 9—13, Wilhelmſtraße 26—40, Wilhelmsplatz 16 
Zelle XI Polizei-Unterfunft. 

Ortsgruppe Weit der NS.⸗Frauenſchaft Gleiwitz 


Am 10. Oktober findet in der „Neuen Welt“ 20 Uhr 
die Mitgliederverſamm lung ftatt. 


NS.⸗Frauenſchaft Hindenburg Südoſt 
Dienstag 20 Uhr iſt in der Aula der Mittelſchule 
Mitgliederverſammlung. 
NS.⸗Beamtenabteilung Ratibor 


Die Oktober⸗Mitgliederverſammlung 
findet nicht am 11., ſondern am 12. Oktober um 20 Uhr 
im großen Saal des Deutſchen Hauſes ſtatt. In dieſer 
Verſammlung wird Oberbürgermeiſter Burda begrüßt 
und vorgeſtellt werden. 5 


elle V. Redenſtraße 18—30, Schaffgotſchſtraße 1—16,- 


„Hultſchiner“ im Bund 
denticher Nien 


Beuthen, 9. Oktober. 
Die hieſige Ortsgruppe des Verbandes 
Heimattreuer Hultſchiner erledigte am 
Sonntag in einer außerordentlichen Generalver- 


ſammlung den bereits im Auguſt d. J. beſchloſſe⸗ g 


nen Uebertritt in den „Bund Deut ⸗ 
ſcher Oſten“. Der Vorſitzende, Lehrer Pete⸗ 
ref, der vom Bundesführer auch zum Kommiſ⸗ 
ſar für die Ueberleitung ernannt worden iſt, gab 
nach Begrüßungsworten einen kurzen Ueberblick 
auf die elf Jahre des Beſtehens der Orts⸗ 
gruppe, die gegenwärtig 91 Mitglieder zählt. Ein⸗ 
ziges Ehrenmitglied iſt der greiſe Lehrer Herold, 
der 84 Jahre alt iſt. Nach Schilderung der ver⸗ 
ſchiedenen Aufgaben (Wohnungsvermittlung, Cin- 
reiſevorbereitungen, Schadensregulierungen, Ber- 
ſchickung der Jugend uſw.), die die Ortsgruppe 
erfolgreich durchgeführt hat, mahnte der Vorſit⸗ 
zende, den Hultſchiner Gedanken vor allem in die 
Herzen der Jugend zu legen, damit dieſer für alle 
Zeiten fortbeſtehe. Den Uebertritt in den „Bund 
Deutſcher Oſten“ begrüßte der Vorſitzende vor 
allem aus dem Geſichtspunkt heraus, daß die 
Stoßkraft des Bundes ſtärker jei als der 
bisherige Verband. Mit dem „Hultſchiner Treue⸗ 
ſchwur“ wurde ſchließlich die Ortsgruppe für auf- 
gelö ſt erklärt und dazu bekannt gegeben, daß die 
Gruppe Hultſchin⸗Beuthen auch im „Bund Dent- 
ſcher Oſten“ beſtehen bleiben kann. 

Nach einem kurzen Geſchäftsbericht ernannte 
Kommiſſar Lehrer Peterek zu ſeinen Mitarbei⸗ 
tern Polizeibeamten i. R. Pytlik und Frau 
Kitzler (Rafe). Mit der Werbung für den 
„Bund Deutſcher Oſten“ wurde das Mitglied Hol⸗ 
lein beauftragt. k. 

— — — 


Ein Oppelner als Bürgermeiſter 


von Ziegenhals 
Oppeln, 9. Oktober. 
Oberleutnant a. D. Schickora aus Oppeln, 
der früher die Geflügelfarm in Czarnowanz inne⸗ 
hatte und ſich zuletzt in hervorragender Weiſe bei 
der Organiſation des Arbeitsdinſtes betä- 
tigte, wurde zum Bürgermeiſter von Ziegen⸗ 
hals berufen. ö 
CCC 


Leobſchũtz 


* Aus dem Staatsdienſt entlaſſen. Wie der 
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat der 
Preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und 
Volksbildung auf Grund des § 4 des Geſetzes 
je Wiederherſtellung des Berufsbeamtentums 

N Georg Benſch in Leobſchütz 
entlaſſen. ` í ; 


Krouzburg 


* BVerbeflerie Arbeitsmarktlage. Die Ar- 
beitsmarktlage im Bezirk des Arbeitsamtes 
Kreuzburg hat in der Berichtszeit vom 1. 9. bis 
30. 9. eine weitere Beſſerung zu verzeichnen. 
Sowohl die Zahl der Arbeitsloſen als auch die 
Zahl der Unterſtützungsempfänger weiſt eine 
Abnahme auf. Die Zahl der Arbeitsloſen 
iſt ſeit dem 1. 9. 33 um 1051 gefallen, die der 
Alu., Kru- und Wohlu.⸗Empfänger um 826. 
Seit dem Jahre 1930 iſt der tiefſte Stand er- 
reicht. Während im Vorjahre in dieſer Berichts- 
zeit die Zahl der Arbeitsloſen bereits wieder im 
Steigen begriffen war, wird fie in dieſem Jahr 
weiter fallen. Die Entlaſtung des Arbeits⸗ 
marktes ging in der Hauptſache von den Außen ⸗ 

e 


berufen aus. Aufnahmefähig waren beſonders 
die Landwirtſchaft, Hoch⸗ und 
Tiefbaugewerbe und die ungelern⸗ 


ten Arbeiter. Im Sofortprogramm und 
bei Notſtandsarbeiten waren weitere Unter⸗ 
bringungsmöglichkeiten vorhanden. Insgeſamt 
ſind in der Berichtszeit 1228 Arbeitsloſe 
untergebracht worden. Davon 288 männ- 
liche und 61 weibliche in Freiarbeit und 899 
männliche bei Notſtandsarbeiten. Als Land ⸗ 
helfer konnten im Bezirk des Arbeitsamtes bis 
zum 30. 9. 444 jugendliche Arbeitskräfte unter- 
gebracht werden. Bei den Maßnahmen 
freiwilligen Arbeitsdienſtes find 
insgeſamt 808 Dienſtwilli beſchäftigt. Not- 
ſtandsarbeitex find am Stichtage 2331 ausgezählt 
worden. Weitere größere Anforderungen an 
Arbeitskräften liegen bereits vor. 

* Magiftrat ſiedelt nach der Schule über. 
Nachdem die Räume der früheren alten evange- 
liſchen Volksſchule in Konſtadt zweckentſpre⸗ 
chend hergerichtet worden find, hat die Stadt- 
verwaltung hier in Amtsräume eingerichtet. 
Durch einen neuen Putz wird das Gebäude 


ſtrich erhalten. 

+ Jugendbetriebszelle. Unter Leitung von 
. Hering, hielt die 
Kreisgruppe der INSBD. im Konzerthaus ihre 
Tagung ab. Kreisleiter Hering ſchilderte die 
Aufgaben der NSBD. für den Jungarbeiter. 
Standortführer Sagber gab bekannt, daß für 
jeden Donnerstag abend Dienſtabend angeſetzt iſt. 

Wenn man eine Verſicherung betrügt. 
Eine Lanowirtsfrau aus Lomnitz hatte ſich vor 
dem hieſigen Schöffengericht wegen Verſiche⸗ 
rungsbetruges zu verantworten. Nach 
dem Brande ihres Hauſes hatte fie an die Ber- 
ſichevungsgeſellſchaft Anſprüche wegen Vernich 
tung von Wäſche geſtellt, die fie aber nie be ⸗ 
ſeſſen hatte. Gericht erkannte gegen 
die Betrügerin auf eine Gefängnisſtrafe von 
zwei Monaten. 


* Kreuzburg. Friſtlos entlaſſen. Ber- 
waltungsdirektor Pahl von der Landkranken · 
kaſſe, der kürzlich mit ſofortiger Wirkung beur- 
laubt wurde, ift nunmehr auf Beſchluß des Muf- 
ſichtsrates feiſtlos entlaſſen worden. — 
Das hieſige Konzerthaus, das bisher pon der 
Gorkauer Bierbrauerei verwaltet wurde, ift in den 
Beſitz der Weberbrauerei 
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An die Arbeitgeber des Nahrungsmittelgewerbes 


Meiſter, prüfe deinen Betrieb! 


‚Der Verbandskreisleitung des Deutſchen Ar- 
beiterverbandes de Nahrungsmittel ⸗ 
ewerbes für den Arbeitsamtsbezirk Ratibor 
in Ratibor gehen unausgeſetzt Klagen ſeitens der 
Arbeitnehmer über die Nichtinnehaltung der 
48⸗Stunden⸗Woche und der untertarif⸗ 
lichen. Bezahlung der Volksgenoſſen im Nah- 
rungsmittelgewerbe (wie z. B. Fleiſcher, Bäcker, 
Konditoren, Müller, Brauer, Gaſthausangeſtell⸗ 
ten uſw.] zu: 


Es jei ausdrücklich darauf hingewieſen, daß 
jeder Arbeitgeber dafür verantwortlich iſt, daß 
die 48⸗Stunden⸗Woche und der Tariflohn, 
jo wie es die enzelnen Tarife vorſehen, in- 
bedingt innegehalten werden muß. 


Im Bäckereifach beiſpielsweiſe wird von 
vielen Betriebsinhabern immer noch gegen den 
5⸗Uhr⸗Morgenanfanz verſtoßen. Der 5⸗Uhr⸗ 
Anfang iſt geſetzlich vorgeſchrieben. Verſtöße da- 
gegen wird die Verbandskreisleituno 
in Zukunft in jedem Falle zur Anzeige bringen. 

Nicht allein, daß durch die Nacht⸗ und Ueber⸗ 
ſtundenarbeit die Volksgenoſſen geſundheitlich und 
die Betriebsinhaber, die ſich an die Vorſchriften 
halten, durch die anderen, die dagegen verſtoßen, 
wirtſchaftlich ſchwer geſchädigt werden, nein, durch 
ſolche unſoziale Maßnahmen kann das Ar⸗ 
beitsloſenelend, das wir bekämpfen, ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht verringert werden. 

Es wird ſich manchmal nicht umgehen laſſen, 
daß in den Nahrungsmittelbetrieben der Acht⸗ 
Stunden⸗Taa pünktlich eingehalten werden kann. 
Die tägliche Arbeitszeit hat fih nach den nor- 
malen Bedürfniſſen des Betriebes zu richten, jes 
doch gilt hierfür immer die Einſchränkung, daß 


bei einer etwa notwendig werdenden Arbeitszeit⸗ 
verſchiebung, die aber auf keinen Fall zur Regel 
werden darf, die 48⸗Stunden⸗Woche unter allen 
Umſtänden eingehalten werden muß. 


Ganz beſonders wird auch jetzt gegen jeden 
Schwarzarbeiter vorgegangen werden. 


Täglich gehen Meldungen ein, daß Nichtfachleute 
zum Beispiel neben ihrem Beruf Hausſchlach⸗ 
tungen vornehmen, ſich als Bedienungskellner 
betätigen uſw. und damit den arbeitsloſen Fach⸗ 
leuten ihre Exiſtenz verſchließen. 

n ganz kurzer Zeit werden paritätiſche 
nee a e von Arbeit- 
nehmern und Arbeitgebern gebildet werden, um 
den Reſt aller ſolcher Uebelſtände zu beſeitigen. 

Es ergeht daher ſchon jetzt an alle Betriebs- 
inhaber der Aufruf: 


Meiſter, prüfe deinen Betrieb! 


Wenn Du bisher mit Ueberſtunden gearbeitet 
haſt, ſo ſtelle dafür ſoviel Volksgenoſſen ein, bis 
die 48 Stunden⸗Woche gewahrt ift, denn auch be- 
zahlte Ueberſtundenarbeit iſt verboten! 

Kläre Deine Mitarbeiter über die Bedeutung 
der Mitgliedſchaft in der Deutſchen Arbeitsfront 
auf, forge dafür, daß fie fih ihrem Berufsver⸗ 
bande anſchließen! 

Halte Dich an die tariflichen Beſtimmungen! 
Wir alle erſtreben ja nur ein Ziel, nämlich die 
Einreihung unſerer arbeitsloſen Volksgenoſſen in 
den Wirtſchaftsprozeß zum Wohle und Gedeihen 
unſeres Vaterlandes! 


Oppeln 


„Stadtrat Dr Born in den Ruheſtand 
9 Durch Erlaß des Preußiſchen Miniſters 
des Innern vom 24. September 1933, ijt Stadt- 
rat Dr Born auf Grund des § 6 des Berufs- 
beamtengeſetzes in den Ruheſtand verſetzt 
worden. 

* Auszeichnung. Anläßlich feines 50. Berufs- 
jubiläums wurde Gartenbaudirektor Goerth 
Proskau durch die Landwirtſchaftskammer mit 
der goldenen Ehrenmünze „Für treue 
Mitarbeit“ ausgezeichnet. In einer ſchlichten 
k e überreichte Direktor Wauer, von der 

ehranſtalt für Obſt- und Gartenbau, dem Jubi- 
lar in Anweſenheit der Schüler der Anſtalt die 
Auszeichnung. 

* Das der Goldenen Hodneit können am 
Montag Rektor und iſt i. R. Joſef Lerch 
und ; eg, Rektor L. war 

uletzt feit 1898 in Bodland, bei Kreuzburg, im 
mt. 47 Jahre lang wirkte er in den Orten 
Kuhnau, Seichwitz, Gohle und Bodland als 
Lehrer und war zugleich während 45 Jahren 
Organiſt in dieſen Gemeinden. Im Jahre 1925 
wurde er wegen Erreichung der Altersgrenze 
penſioniert. Das lpaar erfreut ſich beſter 
geiſtiger und körperlicher Friſche. 

* Ueberſührung der „Heimattreuen“ in den 
BDO. Unter Vorſitz von Rechtsanwalt Dr. 
Goebel, der zum Kommiſſar für die Ueber⸗ 
leitung der Ortsgruppe Heimattreuer Dber- 
ſchleſier ernannt worden ift, fand eine General- 
berſammlung ſtatt, die ſich mit der Ueberführung 
der Ortsgruppe in den Bund beſchäftiate. Aus 
dem Geſchäftsbericht des Schriftführers Ku ⸗ 
niſch war zu entnehmen, daß in der Ortsgruppe 


in letzter Zeit rege Arbeit geleiſtet worden iſt, 
ſodaß die Mitgliederzahl um über das Dop- 
pelte ſtieg und 241 erreicht hat. Nachdem 


noch der ſierer Großmann den Kaſſen⸗ 
bericht erſtattet hatte und von einem günſtigen 
Beſtand berichten konnte, wurde auf Antrag des 
Vorſitzenden beſchloſſen, die Ortsgruppe aufzu⸗ 
löſen und die Mitglieder geih oien in 
Bund Deutſcher Oſten zu überführen. 

* Verkaufsſonntage ez: Weihnachten. Nach An- 
hörung der beteiligten Verbände ſind von der 
Ortspolizeibehörde als Verkaufsſonntage vor 
ten in Oppeln feſtgeſetzt worden: der 
10., 17. und 24. Dezember für alle Fpeige des 
Handelsgewerbes. Die erweiterte Geſchäftszeit 
ift von 11,30 bis 18 r, ausgenommen am 
24. Dezember. Für den Ladenſchluß am 24. De⸗ 
zember gelten die Vorſchriften des Geſetzes vom 
13. Dezember 1929 unverändert. 

+ Der Einheitskurzſchriftverein hielt im Ge- 
ſellſchaftshauſe eine gut beſuchte Verſammlung ab, 
die von dem 1. Vorſitzenden, Jabrikbeſitzer Fitz 
ner, geleitet wurde. Ueber die ſtenographiſche 


or wol. Von Intereſſe waren auch die Aus- 
führungen des Mitgliedes Ellger über „Kurz. 
ſchriftliche Fortbildung und Leiſtungsſteigerung“. 
Bei dem Winklerſchen Verlagspreisſchreiben wur⸗ 
den Gerda Koch, Erwin Marx, Leo Kotulla, 
Joſef Lorenz und Maria Sſchika ausge 
zeichnet. Weiterhin wurde das Programm für die 
nächſte Zeit beſprochen. Der Arbeitsplan ſieht 
Anfänger. Fortbildungs⸗ und Redeſchriftlehr⸗ 
änge in der ev. Schule am Friedrichsplatz vor. 
ee werden jeden Montag und Donnerstag 
Übungsabende unentgeltlich abgehalten. Für Sonn⸗ 
abend, den 14. Oktober, ift eine Abendwanderung 
nach Groſchowitz (Gaſthaus Mücke] vorgeſehen. 
Im November wird der Verein einen Deutſchen 
Abend veranſtalten. 

* Beginn des 5. Semeſters der Volkshochſchule. 
Für die Oppelner Volkshochſchule iſt ein neuer 
Arbeitsausſchuß gebildet worden, der aus Ober⸗ 
bürgermeiſter Leuſchner, Oberſchulrat Fitzek, 
Vizepräſidenten Dr. Niepage und Studien- 
aſſeſſor Dr Pert beſteht. Die Volkshochſchule 
Oppeln beginnt ihr 5. Semeſter unter dem Sie ⸗ 
gedaei her des neuen Deutſchlands. War jhon bor- 
þer ihr Streben. jedem Bildungswillen ohne 
Unterſchied des Alters, des Standes und der 
Schulbildung die Möglichkeit zur Weiterbildung 


auch noch einen ſchöneren äußeren An- re im neuen Meid berichtete Mitglied | Q 


zu geben, fo ift das Ziel der Arbeit dieſes Se- 
meſters bedeutend weiter geſteckt worden. 
neue Semeſter wird durch eine Übendfeier er- 


öffnet werden. Der Arbeitsplan ift in der Ge- 
ſchäftsſtelle der Volkshochſchule, Verkehrsſtelle, 
unentgeltlich zu haben. 


* Wochenmarktverlegung. Am Dienstag, dem 
17. Oktober, findet der letzte diesjährige Kram ⸗ 
und Viehmarkt ſtatt. Aus dieſem Grunde wird 
der auf den gleichen Tag fallende Wochenmarkt 
auf Montag, den 16. Oktober, verlegt. 

* Die Bautätigkeit hält an. Auch im Septem- 
ber hat die Bautätigkeit in Oppeln in erfreulicher 
Weiſe angehalten. Von der Baupolizei wurden noch 
Bauten mit 20 Wohnungen genehmigt. Hier⸗ 
unter befinden ig 10 vom Magiſtrat für Ermit- 
tierte errichtete Wohnungen au dem Grundſtück 
der peert oje, die in Kürze fertiggeſtellt ſein 


wer e 
Vom ambulanten Gewerbe. Im Saale der 
Herberge hielt die Ortsgruppe Oppeln des ambu- 
lanten Gewerbes eine gut beſuchte Verſammlung 
ab, bei der Ortsgruppenwart Biller auch den 
Hauptgruppenwart Hoffmeiſter aus Breslau 
begrüßen konnte. Dieſer hielt zunächſt einen Bor- 
trag über die Notwendigkeit der Berufsorganiſa⸗ 
tion und behandelte hierbei eine Reihe von Tages- 
fragen des Gewerbes In Oberſchleſien find gegen- 
wärtig 7000 organiſierte Mitglieder i en. 
Bei der poging von Standplätzen für Woden- 
und Jahrmärkten können nur diejenigen Mitglieder 
berückſichtigt werden, die im Beſitz einer bran- 
nen Mitgliedskarte ſind. 


Einweihung der 53.⸗Führer⸗ 
Schule in Stubendorf 


Groß Strehlitz, 9. Oktober. 

Den Bemühungen des Oberbannführers der 
SR. ift es zu verdanken, daß bei Stubendorf im 
Kreiſe Groß Strehlitz, in einer geradezu herr⸗ 
lichen Lage, mitten in unſeren ſchönen Wäldern, 
am Rande einer reizvollen Teichlandſchaft, die 
erite oberſchleſiſche H.⸗Führerſchule 
entſtanden iſt. Die Einweihung findet in An⸗ 
weſenheit des Oberpräſidenten Helmuth Y r id- 
ner jowie des Landeshauptmanns Adamo zyk. 
und des Gebietsführers der HR. Schleſien, Wer. 
ner Altendorf, am 15. Oktober, 11 Uhr, ſtatt. 


Der „Nahrungsverwalter“ von Amerika. 


Major Robert M. Littlejohn wurde zum 
„Nahrungsverwalter“ der Landwirtſchafts⸗ 
kammer ernannt. Er hat die Aufgabe, lande 
wirtſchaftliche Ueberſchüſſe, die bisher 
zur Preishaltung vernichtet wurden, an Not- 
leidende zu verteilen und ſo für einen 
gerechten wirtſchaftlichen Ausgleich zu ſorgen. 
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Zuchthausſtraſen für Diebe 


Beuthen, 9. Oktober. 

In den Lagerraum von Lewin auf der 
n war am 14. Juli d. J. ein 
inbruch verübt worden, bei dem die Cin- 
brecher B 0 Mengen von Feueranzündern und 
bares Geld in Höhe von mehreren hundert Mark 
erbeuteten. Als der Tat a A wurden der 
Kolodziej r Arbeiter 

und die Ehefrau Viktoria 
Ruda bezw. Lipine (Oſtober⸗ 
ſelben Tage feſtgenommen. 
wegen dieſes 


Wonſchik, aus 
chleſien) noch am 
3 Kleeblatt, das am Mont 


S Einbruchsdiebſtahls vor dem Schöffengericht ſtand 


und das ſich idon jahrelang mit Schmuggel 
beſchäftigt, beſtreitet den Einbruchsdiebſtahl und 
wollten dem Gericht Glauben machen, daß es ſich 
bei dem ihm abgenommenen Diebesgut um 
Schmuggelwaren gehandelt habe. Da alle drei 
Angeklagten ohne Ausweispapiere über die Grenze 
gekommen waren, ſo mußten ſie ſich noch wegen 
unerlaubten Grenzübertritts ber 
antworten, der Angeklagte Korytko, dem bel 
feiner Feſtnahme noch ein Revolver abgenemmen 
wurde, außerdem noch wegen unbefugten Vaffen⸗ 


beſitzes. Das Leugnen der Angeklagten nutzte 
ihnen nichts. Sie wurden durch die Zeugen⸗ 
ausſagen überführt. Kolodziej wur zu 


einem Jahr ſieben Monaten Zucht⸗ 
TER Koxytko zu zwei Jahren Zucht⸗ 


haus und Frau Wonſchik zu zehn Mona 


ten Gefängnis verurteilt. 


Kind durch Eprengkörper 
ſchwer verletzt 


Maſſo w, 9. Oktober. 


In Maſſow, 


Kreis Oppeln, fand der 
der 6jährige Schüler Johann Leia ein 
Sprenggeſchoß, deſſen Herkunft bis jetzt 


nicht ermittelt werden konnte. Das Kind ſpielte 
mit dem Sprengkörper, wobei dieſer explo⸗ 
dierte. Dem Kind wurden faſt alle Finger der 
linken Hand abgeriſſen, ein Auge zerfetzt. 
Außerdem trug das Kind ſchwere Vere 
letzungen am Körper davon. Das Kind mußte 
nach dem Krankenhaus Oppeln übergeführt 
werden. 


Typhus fälle in Biala 


Biala, 9. Oktober. 
In Biala erkrankten ſieben Perſonen an 
Bauchtyphus. Der Bäckermeiſter Karl 
Markwitza iſt daran geſtorben. Sämtliche 
Kranken wurden in die Seuchenbaracke geſchafft, 
außerdem wurde die Sperrung des Hauſes bis 
zur Desinfektion angeordnet. a 


Kurze Provinz nachrichten 


„Neuſtadt. Vom Jung volk. Lehrer Georg 
rauſe in Klein⸗Pramſen, ift zum Stamm» 
führer des Jungvolks des reiſes Nens 
ſtadt ernannt worden, da der bisherige Stamm⸗ 
führer Hubert Kamin Neuſtadt verläßt. Unter 
der Leitung des beliebten Hubert Kamin iſt das 
Jungvolk von rund 40 Jungens auf 270 Jungens 
angewachſen. 


* Kandrzin. Werbeverſammlung des 


Reichsluftſchutzbundes Freitag 
abend hielt bes eichsluftſchutbund. Ortsgruppe 
Coſel, in Kandrzin eine Werde en en 


Diplom-Handelslehrer Klein eröffnete die Ver⸗ 
Fe: 3 1 Wit bet altere 

„Oppeln, führte die Notwendigkei:! 
des Luftſchutzes in anſchaulicher Weiſe vor Be 


Groß Strehlitz Am 12, Oktober, 17 Uhr, fin- 
det im iſtratsſitzungszimmer eine Stadt⸗ 
terordneten-VBerjammiung.itatı Auf 
der Lanes Mat Wahl des Beigeordneten, 
Wahl eines Magiſtratsmitglſedes, Berichterſtat⸗ 
tung über die Finanzlage, Beſchlußfaſſung über 
die Bürgerſteuer und die Vereinigung der Kran- 
kenkaſſen. 

„Groß Strehlitz. Für die Durchfährung des 
A ain e e e re in Groß Strehlitz 
ſt ein Arbeitsausſchuß gebildet worden Qeiter 
des Ortsausſchuſſes — Ortswalter — ift Bant- 
direktor Hoffmann. Ihm zur Seite ſteht Alt⸗ 


` 


bürgermeiſter Gundrum. Es wurden mit den 
einzelnen Aufgaben betraut: Kleiderſammlun 
NS.⸗Frauenſchaft, Einziehung der Erſparniſſe 
aus dem Eintopfgericht Frau Gräfin 
Caſtell-Caſtell und Frau Direktor Loh ⸗ 
itöter, Geldſammlungen: Frau Direktor 
Lange und Frau Dr Walden. 


* Konſtadt. Nachts entſtand in Sabagne bei 
Konſtadt ein ſchweres Schadenfeuer. dem ein 
Strohſchober und eine danebenitehende Feld⸗ 
ſcheune des Gutes Jeroltſchütz zum Opfer fielen. 
Die Wehren der Umgegend waren gegen die 
Größe des Feuers machtlos. Es wird Brand 
ſtiftung vermutet. 

* Guttentag. Schulleiter Lehrer Qurda aus 
Bzinitz iſt an die Schule Kudoba, Kreis Roſen⸗ 
berg, verſetzt worden. — Der Leiter der Qand- 
wirkſchaftsſchule, Direktor Dr Goeldner, it 
an die Lanpwirtſchaftsſchule in Grottlau verſetzt 
worden. An jeme Stelle tritt Landwirtſchafts⸗ 
lehrer Wendelin Launer. Ebenfalls nach Grott- 
kau ift die Landwirtſchaftslehrerin Frl. Guts ⸗ 
feld verſetzt worden. 

» Roſenberg. Der erite Spatenſtich. 
In Borkowitz erfolgte der erſte Spatenſtich für 
den Chauſſeeba u. Bei den damit verbunde⸗ 
nen Feierlichkeiten rühmte Gemeindevorſteher 
Smyrek das Werk Landrats Elfner, deſſen 
Tatkraft der Chauſſeebau zu verdanken iſt. 


Nach Stuttgarter Muster 


Gau⸗Geräte⸗Zehnkampf 
in Beuthen 


Dem Turnverein Beuthen iſt es ge⸗ 
lungen, den Geräte⸗ Zehnkampf des 
Gaues 4, Schleſien, nach Beuthen zu bekommen. 
Die Wettkämpfe werden im gleichen Rahmen wie 
beim 15. Deutſchen Turnfeſt in Stuttgart durch⸗ 
geführt werden. 
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Limouſin in kitobi Form 


Im Mittelpunkt der Münchener Berufs 
boxkämpfe ſtand der Kampf zwiſchen dem guter 
belgiſchen Halbſchwergewichtler Limouſin ung 
dem Stuttgarter Schwergewichtsboxer 
. Limouſin, der erſt kürzlich dem Deut⸗ ; 
ſchen Meiſter Hein Müller eine Niederlage bei⸗ f 
gebracht hatte, gewann auch gegen den Stuttgarter, 
und zwar ſo überlegen, daß Gühring in den letzten 
der zehn Runden kaum noch verteidigungsfähig 
war. Lebhafter Beifall belohnte die gute Leiſtu 
des Belgiers. Im Halbſchwergewicht ſtanden i 
Leidmann (München] und Jakob Schön 
(Krefeld), ein Bruder des Schwergewichtlers Hans 
Schönrath, gegenüber. Leidmann gewann über die 


100 km in 9,5 Minuten Steingroß und Stoschek 


Neuer italieniſcher Flug⸗Weltrekord 5 55 
k 20 ; 

Mit den außerordentlich schnellen italieniſchen I 5 60 M { 
Waſſerflugzeugen vom Typ Machi C 72 iſt ein rege ma 1 u er e er 
neuer phantaftifcher Flug⸗Weltrekord aufgeſtellt 2 
worden. Oberſt Caſtinelli legte die 100 Kilo. Auf dem Platze des Berliner Sportklubs anf’. Smuda Gleiwitz 1.28 (6 Sekunden Vor- 
meter lange Strecke von Peſaro an der Küſte e — hpa . t$ nor Br ba Marz DE LE 5 0 5 % op 
der Adria bis nach Falconare bei Ancona in] Die Kurzſtreckenläufer wurden in ſechs Vorgabe berg, Berlin 3:0 1,2 (alle drei vom Mal). 400 Meter 
9 Minuten und 32 Sekunden zurück. wobei er eine laufen erprobt. Bei weicher Bahn gab es nicht] Kraul: 1. Nüs ke, Stettin 526,2; 2. Lenkitſch, 
Stundengeſchwindigkeit von 629,370 Kilometer er⸗ 85 . outen Ber — 11 15 De. 3 5 11 5 Hr He Meter De 
reichte. Der bisherige Weltrekord über dieſe Dornberger, Pirmasens, mid Kar kunden. über hre: 1. Fiſcher, Bremen 1:01,1; 

> ; tereſſ 3 000-MeterSiaf-|? :02,7. 
Strede gehörte den Engländer Q, Booth. 7 ehe gl 9 0 9a r; AR Wille, Gleiwitz 1:02,7. 100 Meter Kraul 
man, der bei ſeinem ſiegreichen Flug im letzten[ Deſſecker (Stuttgart), Kömi A [Hamburg]: , : 
„ 100 Kilometer ne „gen gan Pat 1 Damen-Sroul: $ ki $ rendi, Rige „Eherlotten. 
ein Stundenmittel von ilom ielte. ~ 2 . ( t "| burg 1:15,8; 2. Pollack, Germania erlin 1:16. 
< ich haben die Italiener eter erdiette lin) nabesu 40 Meter verlor. Die Wurfathleten | Das Waſſerballſpiel gewann die Kurfiften- 
Bekanntlich h bereits im Früh⸗ ten ſich in Kugelſtoßen und Mannſchafts⸗ die 
; bſoluten Geſchwindigkeits⸗ PR , AtS Manni haft gegen den vorjährigen Deutſchen 
jahr den a igkeits⸗Flugwelt⸗ ſpeerwerfen. In dieſer Uebung war natürlich Meiſter Weißenſee 96 mit 6:0 (8:0) 
rekord an fih gebracht, und zwar holte Et. Anello| die aus Weimann (Leipzig, ans (Berlin) o ATENE. 


ei nd Stei Oppeln) D de Mann⸗ 
c 
Aal i . Al 06 m . 2 
CCGꝙ%0%0ù% 
denmittel von 682,403 Kilometer heraus. eter nase urd; Se e * — Auf den Plätzen des Berliner Rot-Weiß⸗Clubs 
ra n eee Bein e eee ve deen Sennemann, De 
Dej, 14,1: 2 , | Teilnehmer des Nahwuchs-Lehrganges zu einige 
Breslau 02 in Schweidnitz geſchlagen r ei ei 8 N ade a Uebungsſtunden. Er hatte alle Hände voll zu tun, 
Eine Rieſenüberraſchung war in 3. Lauf: 1 9 kong (4 Meter) 11,3: o um feine 42 Schüler einzuteilen und auf den 
Schweidnitz in dem Freundſchaftsſpiel zwiſchen Reuter, Kottbus (3 Meter] 11,8: 4. Lauf: 1. Ga- Plätzen unterzubringen, Einige beſonders begabte E 
dem dortigen Deutſchen Sportverein und der Lebt i, Breslau (3 Meter) 11 7:9. Kranz, Biele⸗ wurden in mehreren Doppelſpielen erprobt, ſo í t 
neuen Breslauer Vereinigung BSB. 02 fällig. feld (Mal) 117. 5. auf: 1. Geißler, Breslau U. a. Lindern (Godesberg) und Hirtz Aachen) ler Lambert. Beffelmann ſchickte feinen Gegner 
Die Breslauer traten entgegen ihrer Zuſage noch 3 Meter) 11,8: 2. Leichum, Stettin Mal) 11.4: 6 gegen Kamel (Hanau) und Sottrof (Ham-ichon nach wenigen Sekunden bis „9“ auf die 
verſtärkt auf, i fie in folgender Mann- Lauf: 1. Stein, $ : ipad | burg). Im übrigen wurde der aus faſt allen Tei-| Bretter. Kaum war Lambert wieder hoch, da er⸗ 
ſchaftsaufſtellung spielten: R u; Biewald, Halle (Mal) 11,7. Smal 1000⸗Meter: 1. Rothbark len des Reiches vertretene 1 in ſieben hielt er neue ſchwere a und mußte fih noch 
alel; Langner. Heinzel, Sterjed; Grigarczk, (Stettin, Dr. Defteder, Stuttgart, König, Ham- Gruppen zu je ſechs aufgeteilt. Die Spiele wer- por Ablauf der erſten Runde auszählen laffen. 
Gottſchling, Piſſulla. Knie, Kleinert. Die Ge burg 7472; 2. Gottſchalk, Görth, Schilgen (Ber⸗ den an den folgenden Tagen fortgeſetzt. Es hat Dan Schink (Köln) und der Münchener ö g 
ipielten in der erſten Halbzeit gegen den Wind lin) 7:48: 8. Wirter, Magdeburg, Dan jeder gegen jeden zu ſpielen. Die beſten[ Nefzger trennten ſich unentſchieden, während > 
j A im Quaalifikationslampf Wommelsdorf 
(Barmen) dem Wiesbadener Huttenus in der 


und hatten ſich ſchwer zu wehren, um der An⸗ Pochat, Oldesloe, 7:50, 8. Kugelſtoßen: 1 birſch⸗ jeder Gruppe kommen dann in eine Gruppe au- 
griffe der Schweidnitzer ber den — er „ 7:50,8. ben: 1. Hi i 
Herr zu we In feld, Allenſtein, 15,21 ek Reymann, 4. Runde eine entſcheidende Niederlage beibrachte. P 
Deutſchland⸗Riege begeiſtert Berlin ; 


M ammen. Zum Abſchluß des Lehrganges werden 
12. Ter war der Breslauer Tormann das Rendsburg 14,95 Meter; 3. Schneider, Darmſtadt, die jungen Kräfte, Talentierte und Dlympiaan= 
erſtemal durch Sprenger überwunden. Dann 14,56 Meter; 4. Blai Königsberg 14,48 Meter; wärter, vom Reichstrainer weiter betreut werden. 

Deutſchland hervorragendſte Runſttuc ner , 

konnten in den verſchiedenſten Städten des Reie % 

ches den verdienten Beifall ernten. Nirgends war 


fielen noch zwei Tore für Schweidnitz, die aber 5. Stöd, Berlin 14,38; 6. Werring, Gronau 14,21 | Unter dem Nachwuchs befinden fih 5 er auch 
aber wohl der Empfang berzlicher und der Beie 


Go 
a 


Ee T 


Achte men der Meißner, S dnitz, wegen Meter. Mannſchaftsſpeerwerfen: 1. Weimann, zwei Brüder des Meiſterſpielers von f 
; 9 zicht anerkennen fonnte, Nach dem —. Leipzig (65,91 Meter], S töd, Berlin (65,72 Me-] Auf dem Meiſterſchaftsplatz gab es dann für 
fo au 5 B lef 8 Mel die Jugend noch ein hochintereſſantes Lehrſpiel 
ru würde, aber die gute Verteidigung der 194,49 Meter; 2. Stoſchek, Ratibor (61,77 Me- zwiſchen Gottfried von Cramm und Roman 
Achte dnitzer verhinderte Erfolge. Nur in der ter), Sgnebut, Stendal (57,47 Meter], Böder, Najuch, das mit 11:9, 4:6, 6:3 für von Cramm 

{ „Berlin (53,88 Meter) auf. 170,12 Meter, beendet wurde. Die Nachwuchsſpieler wurden im] f 


weiteren t V. wieder mehr at E x Verlauf des Spieles durch Erläuterungen Hanne- 
gh ey R. der 8 8 fie ne 7 Schleſiens Schwimmer manns mit den taktiſchen und techniſchen Fein- Riege Sonntag turnte, feit Tagen aus ver⸗ t 
＋＋'ꝛꝛꝛ DO n SA E CFF T taa AA T ea AEE OT 
ihr i eije zeigten, praktiſch vertraut macht. er fun e n r — zugleich in ſeiner 
Spieles. i zeichnen ſich aus Reichstralner äußerte ſich zum Schluß fehr u- als Führer der DT. — erſchienen, neben ihm fah , 


man viele hohe Turnerführer. Am Barren, Seiten- 


m überfüllten Berliner Wellenbad trugen die perſichtlich über das ihm anvertraute Ma- i : 7 
nuch wieder in der Epigengenppe e eher de deen eee | ri den einen’ die Mliglieber der Diege ear. 
Durch den Sieg von 2:1 (1:0) über Wille 1 aden len, der ad 85 Auch Hockennachwuchs bewährt fih 1 Aa e as por wollte tein 
Krakau behauptete fih Ruch Bismarckhütteſrechtigt zu den beiten Hoffnungen. Einen ausge- Zum Abſchluß des erſten Olympia-Vorberei- | feger von Stut rt Kine bollenbek en Nef 
wieder in der Spitzengruppe der Polnischen Lan- zeichneten Eindruck hinterließen die ſchleſi - tungskurſus im Grunewald wurden die Kurſiſten ten entzückende Freiübung vorführte. > 
C177 a e E T E A A enr . 8 
raſchend Pogon Lemberg mit 3:1 (1:0), während | dahinter famen Nieberſachſen und die Pfalz im Die Hockeyſpieler ftellten drei Mannidaften, | Sandrock Immigrath. Edmwarsmank 
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QRS. Lodz über Legia Warſchau mit 1:0 (0:0) | toten Rennen vor Sadjien und Württemberg ein. die gegen die führenden Berliner Vereine anzu⸗ 
erfolgreich blieb. Im r A u Ein . miete 58 treten hatten. Man konnte feſtſtellen, daß der 
nia Krakau mit 6: 2:1) einen en Gieg onalen uchskräßten kleine Vor- pentſche Hockeyſport fih um feinen Nachwuchs nur 
eee here Se nee ana Sieh Hi Fee . — — wenig Sorge zu machen braucht. Es wurde eine 
ere e u 3 Turmſpringen fanden den ungeteilten Beifall. ganze Reihe ausgeſprochen guter Talente 
1 Ergebniſſe: 100 Meter Rücken: 1. Schwarz, entdeckt, nur an geeigneten Stürmern mangelt es 
Ya der Oſtoberſchleſiſchen Liga kamen zahl- Holle 1:146; 2. Schumann, Leipzia 1:16,2; noch. 
reiche Ueberraſchungen zuſtande. Sionit 
Schwientochlowitz ſiegte trotz mäßigen 
Spieles über Slovian Bogutſchütz 8 = 
während Zalenze 06 durch einen 6: 10 Bayerns Boret iý Sieg VF 
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Münchens Leichtathleten waren am Sonntag 


Erfolg über Amatorſki Königshütte die Tabellen; Pürſch (Weißenſeeſ, der den bekannten bahe- 
ſpitze einnimmt. Der totgeſagte KS. Chorsow| Brandenburg erzielt Unentſchieden von 8:8 A ternationalen a der 1. und 
ſching B88. Bielitz 8:3 (6:1). Die neue Winterſaiſon der Berliner Amateur konnte und einen ſtürmiſch bejubelten Punkt⸗ 


boxer wurde vom Gau III (Brandenburg! mit bel 7:7 hiehen: > 
Obere Kreisklaſſe (Gleiwis): bem Freund tem en u olal ie ich see 2 . fan a ud 

3 5 arts Naſenſport 4:8 (8:1). mannſchaft und dem biesjährigen Pokalmeiſter, Sols (Boit SR) hatte Juſt anfangs Vorteile, 
Reichsbahn — Vorwär x "o (1:01 Ler, Verbands mannſchaft von Bayern, eimgsleitet doch durch eine qute 3. Runde glich Holz aus. Da- 
Germania Sosnitza — SV. Eintracht 2:3 (1:0). | Weit über 3000 Zufchauer hatten ſich im Ber- mit endete nicht nur dieſer Kampf, ſondern die 


Oberhütten — DIR. Siegfried 1:1 (1:0). Er Sportpalaſt eingefunden, darunter ganze Begegnung unentſchieden. 
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war Miodga, Königshütte, mit 179 Punkten fta 
überlegen. Die Veranſtaltung fand in der Turn⸗ 
halle des MTY. in Königshütte ſtatt und 

übe raus ſtattlichen Beſuch auf. 


Italien — Schweiz 93:65 


3 4.1 (2:0). reiche Vertreter von ſtaatlichen und ſtädti⸗ 
BR. — BWB chen Behörden ſowie Reichsſportführer von Deutſcher Borfieg in Paris 


ſchammer und Oſten mit den Teilneh⸗ 


Untere Kreisklaſſe Gleiwitz: mern an dem z. 8. in Berlin ſtattfindenden! Im Pariſer Wagramſ i 
h „ ſagramſaal traf der Berliner 
\ Poft — SV. Zernik 1:5. Dlympia-Qehrgang. Die ſieggewohnten B ade rn. Mittelgewichtler Seelin auf den Belgier Jack Der letzte Leichtathletik⸗Länderkampf des 
DIR. Wacker — BfR. Gleiwitz H 1:4 (0:2). denen . ‚Stalins abe Seren 1151 Etienne und ſchlug dieſen in der 14. Runde ent⸗ Sommers 1933 war der am Sonntag zwiſchen 


den Auswahlmannſchaften von Italien und der 
Schweiz in Padua, Wie erwartet, waren die 
wen ner die rg Sieger mit 93:65 
uniten, Sie gewannen von den 17 nicht weniger 
als 15 Wettbewerbe. 3 


i DIR. Toft — Langendorf 6:1 (2:1). ortſetzen, fie mußten fih vielmehr mit einem ſcheidend. 


nentſchieden von 8:8 Punkten gegnügen. } 
Hindenburger Schulmeiſterſchaften Der in Rechtsauslage boxende Schlegl Schmeling in Rom 


Im Endſpiel beſiegte die 8 2 = is -Schule bung) trug gegen Weinhold (Oberipree) im 


i . i li ieg Der frühere deutſche Weltmeiſter im Boxen 
e ee . tam T eee 14171 aller Kategorien, Max Schmeling, wird in Hild e Ar hwi tel i 
Scholz ſchlug Stief (Münden) {blm Bierens (Moft S) nach Begleitung des baperiſchen Gauführers J. Kir: ahwinkel gewinnt 
Punkten Ziemlich — 7 Der ar re maier (Münden) in Kürze nach Italien fahren den Lenz⸗Pokal 


; ' wurde. r Erſatz fü ; 
ſtellung des alten Kämpen Paul C 55 de mag Leichtgewichlfer Schleinkofer war deffen Lands⸗ nicht ausgeſchloſſen, daß Schmeling die Gelegen- 
lin), der den weſentlich jüngeren N È ; der Bo 
ey pagi Sende, Pie Sehe. oeberal nen ns n Sao: m N 5 berie en 1 5 ie B ek 
ſcholz dem erheblich größeren u trotzdem hoch na niten. verlor, önſten[ Deutſchland aufnimmt. 
% ei be. De Kampf des Abends 


reren Berliner Egon Stief zu Leibe. Der Bres- N lieferten ſich die Welter- Platz kam die Italienerin Valerio. Im Herren- 
lauer hatte in faſt allen n Vorteile und ge- gewichtler Berensmeier (Oberſpreeſ und der Neuer Sieg von Hans Virke Einzel holte Pi Roderich Menzel den Sieg 
wann nach Punkten. Mit großem 1 — 1 ener 525 S ae 1 n Ser 55 Schw 1 155 Hans Z N gegen 5 Stefani mit I erk ge 
T f h ten. (9:9). ichwertig n ji * burger exgewi oxer r Italiener gab wegen einer Fußver 
den Dresdner die Mittelgewichtler © chmittinger [Würz⸗ Birke zeigt in USA. auch hn eine recht] auf. Hilde Krahwinkel und Roderich Menzel 


kamen noch im Gemiſchten Doppel zu einem 
Siege von 8:6, 6:4 über das franzöſiſche Paar 
Henrotin / Gautin. f 


ölzl nach Punkten abfertigte. Bart neck (Brei burg und Shellin (Berlin. Die größere Rou-| anſprechende Form. In Baltimore traf er auf 
F er Leipziger Bern⸗ tine des Bayern gab ſchließlich den Ausſchlag zu . Amerikaner Les Kennedy, den er in 


einem Punktſiege. Ein hoffnungsvoller Nachwuchs Runden einwandfrei nach Punkten beſiegte. 
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Endgültig in Turin! 
Leichtathletik⸗Europameiſterſchaften 


Beschilderung an Obstbäumen 


Sollen an noch in der Entwicklung begriffenen 
Obſtbäumen Schilder angebracht oder 
irgendeinem anderen Grunde Nägel in die 
Bäume eingeſchlagen werden, dann bevorzugt man 
häufig Stellen, an denen der ohnehin be⸗ 
ſchädiat ift. Solch beſchädigten Stellen reizen förm⸗ 
lich dazu, Schilder anzubringen, um die Beſchädi⸗ 
gungen zu verdecken. Vor dieſer weitverbreiteten 
Gewohnheit ift jedoch zu warnen, da von einem 
i geſtörten Holzgewebe die Reizzu⸗ 
ſtände weit nachteiliger hingenommen werden. In 
eriter Linie ſollte man in ſolchen Fällen die Knor⸗ 
ren benutzen, die das Einſchlagen von Nägeln 
am weitaus beſten vertragen. 


emf gee erh 
jebt endgültig feſtgelegt worden. Der italieniiche 
vband, de 


hat Turin als Schauplatz 
0 Als Zeitpunkt ſind di 
ag 7. bis 9. September 1934 be- 
ſtimmt worden, Im prächtigen Muſſolini-Stadion 
in, Turin fanden erft vor wenigen Wochen bie 
Akademiker⸗Weltmeiſterſchaften ſtatt Da Turin 
für die Europa⸗-Meiſterſchaften gewählt ift, darf 
man übrigens damit rechnen, daß der erſte Leicht- 
athletik-Länderkampf Deutſchland—Ita⸗ 
zien im kommenden Jahre in Florenz ftatt- 
finden wird. Denn dieſe beiden Städte ſtanden 
zur Wahl. 


Braſiliens Leichtathleten 
find zu beachten 


Bei einem Leichtathletikſportfeſt in Sao 
Paolo, das durch die Mitwirkung einiger Ja- 
paner eine internationale Note erhielt, wurde 
der Beweis erbracht, daß die braſilianiſche Leicht⸗ 
athletik in verſchiedenen Uebungen großartige 
Fortſchritte gemacht hat. So ſtellte der Hürden⸗ 
läufer Padilha, der die 110⸗Meter⸗Strecke in 
14,9 als Sieger zurücklegte, über 400 Meter mit 
53,7 Sek. einen beachtlichen Rekord auf. Der 
Sprinter Sallowicz lief über 100 Meter mit 
10,5 ebenfalls einen neuen Landesrekord heraus. 
Stabſprungſieger wurde Lucio de Caſtro mit 
4 Meter, nachdem er bei 420 Meter die Latte 
nur knapp geriſſen hatte. In dem von dem Japa⸗ 
ner Aſakuma mit 1,90 Meter gewonnenen 
Hochſprung belegte de Caſtro mit 1.85 Meter den 
zweiten Platz. 


Arne Borg immer noch der alte 
Der 


Mäßige Erträge mit entkeimten Kartoffeln 


hat, iſt zunächſt zwar eine flotte Entwick⸗ 
Lung wahrzunehmen, trotzdem wird man die 
Beobachtung machen müſſen, daß ſie ihren Er⸗ 
trägniſſen nach nicht an diejenigen der ungekeim⸗ 
ten Kartoffeln heranreichen. Recht mäßig bleibt 
der Ertrag auch bei den entkeimten Kartoffeln. 
Dazu liefern entkeimte Kartoffeln vecht ſchwache 
Stauden, die krankhaften Einflüſſen nur geringen 
Widerſtand entgegenſetzen können. 


Verlagerungen des Bodenwassers 


Um Verlagerungen des Bodenwaſſers zu 
verhüten, ſollen im Gemüſegarten ſtärkere Gegen⸗ 
füge in der Erdbewegung vermieden werden, wo 
ſie ſich nur irgend umgehen laſſen. Einer günſti⸗ 
gen Pflanzenentwicklu 
ſämtlichen Teilanlagen des Gartens auf eine 
möglichſte Gleichmäßigkeit der Höhe. Die 
Rückſicht gilt für empfindliche Kulturen ganz 
beionder3. 


Reinlichkeit bei der Taubenzucht 


Der Taubenzüchter ſchütze feine Lieb- 
linge beſonders vor dem Mehlkäfer und Speck⸗ 
käfer, denn dieſe Käfer ſcheuen nicht davor zu⸗ 
rück, die jungen Tauben anzufreſſen. Ein unbe⸗ 
dingt erfolgreicher Weg, dieſe Schädlinge auszurot⸗ 
ten, läßt ſich ſchwer angeben, man wird deshalb 
Die deutſchen Turnvereine haben Weiſung] das e auf allergrößte Rein. 
erhalten, fih ſofort mit ganzer Kraft in den lichkeit richten müſſen. Damit kommt man noch 
Dienſt der großangelegten Aufklärungs- immer am beiten zurecht. Da die Zeit immer 
aktion zu ſtellen, die die Reichsregierung zur] näher rückt da die Tauben auf den Feldern ſtets 
chdringung des politiſchen und wirtſchaft⸗“ weniger Körner finden können, muß der Züchter 
lichen Lebens mit erbbiologiſchen Ge- entſprechend Vorſorge treffen und den Mangel 
danken in die Wege geleitet hat. Aufklärungs⸗ 
en, die im Rabmen eines Dreimonats⸗ 
erſcheinen, ſind ſofort an die Mitglieder 
Vereine zu verteilen. Das Studium der 
Schriften iol durch Vorträge und Be- 
ſprechungen auf Vereinsverſammlungen 
„ erleichtert und vertieft werden. Die Orts.“ u der In⸗ 
berbände der Turnvereine treten zu dieſem Zweck haber der Beuthener Billard⸗Akademie, Erhardt 
in Verbindung mit den zuständigen Ortsgruppen G1 9 5, einen Billard⸗Wettkampf gegen den Welt⸗ 
der NSDAP. rekordhalter im Dauerſpiel, Billardmeiſter Qub- 
mig Haubl, Görlitz aus. Es wird eine Cadre- 
Partie auf 400 Punkte mit Ankerabſtrich ausge⸗ 
tragen. Dem Billardſport follen durch dieſe Werbe- 
veranſtaltung auch in Oberſchleſien neue Anhän⸗ 
ger gewonnen werden. 


Athanaſius geſchlagen 


Mit dem Preis der Winterfavoriten wurde am 


Zeit er den Landesrekord um acht 
ekunden unterbot. 


Die DT. und der erbbiologiſche Gedanke 


Billard⸗Weitlampf in Beuthen 
Am Mittwoch, abend 8,30 Uhr, trägt 


Eingliederung aller Tennisſpieler 


Der Führer der Fachgruppe 6 im Reichsſport⸗ 
führerring hat angeordnet, daß alle bisher nicht 
dem DTB. angeſchloſſenen Tennisvereine 

‚und Tennisabteilungen der Turn- und 
ortvereine einſchließlich der Behörden⸗ und 
Firmenſportvereine ſich ſofort in den Bezirk 
ginaugliedern haben, Alle oberſchleſiſchen Sonntag in Köln die letzte 400 Zweijährigen⸗ 
Tennisvereine und Tennisabteilungen, die bis prüfung des Jahres über 1400 Meter entſchieden. 
jetzt nicht dem Oberſchleſiſchen Tennis -Die große Ueberraſchung war die Niederlage von 
berband angehörten, haben demnach jofort ihre] Athanaſius, den man nach feinen vielen Erfolgen 
Anſchrift mit Angabe der Mitgliederzahl [männ- allgemein für unſchlagbar gehalten hatte. Bereits 
lihe, weibliche, Junioren und Juniorinnen) und in der Diſtanz war er geſchlagen und hatte ſchließ ⸗ 
die Anzahl der vorhandenen Plätze dem Ver⸗ lich Mühe, hinter dem leicht gewinnenden Waf- 
bandsſpielausſchuß z. H. H. Mi batid, Beu⸗ [fen ſchmied den zweiten Platz vor Morgengabe 
then, Solgerſtraße 10, zu melden. zu behaupten. 


Sie waren müde geworden, aber in dem kleinen 
Wagen ließ es 
ſang der Motor ſein ſummendes Lied. 
Als ſie 
ſahen ſie S 


Männer an der Straße ſtehen. 


Sd Kamerad Tonne 
eee 


„Arme Grete. ..“ 

Sie nahm feine Hand und hielt fie an ihr 
Geſicht. 

„„Ich bin nicht arm, Tonne! Ich will ja auch 
nicht traurig ſein, wie nun alles ſo iſt, und ich bin 

r auch für jede Stunde dankbar, die Du mir 
ſchenken kannſt.“ 

2 11 Lei 805 1 ins Gras und legte ſeinen 
opf in ihren Schoß . 2 ? Sie wuſchen ſich unter der Pumpe, tranken 
Und die beiden Arbeiterkinder ſchwiegen ihre einen Kochgeſchirrdeckel voll Kaffee und zuckelten 

Liebe in die Nacht hinaus. mit ihrem Wagen weiter. Auf der S 

18. tan 

Berlin ſteckte feine erſten Lichter auf, während hinlief, waren ge Ki D 

noch das matte Gold des Sonnenunterganges am unterwegs, vollgeſtopft mit SA. Männern. Rote 

Horizont ſchimmerte. Hakenkreuzfahnen flatterten im Wind. 

Ein kleiner Vierſitzer knatterte in den Abend 
hinein. Wilhelm Große ſaß am Steuer, Tonne 
neben ihm. Hinten quetſchten ſich Fritz Steckler 
und Uli Beetz. Durchſchnittlich hatten ſie 70 Kilo⸗ 
— — drauf, eine ganze Menge für den kleinen 


ren wollte. f 
Da beſchloſſen fie, ebenfalls hier zu bleiben. 
Sie fuhren mit ihrem Wagen auf einen großen 
Bauernhof, wo ſchon rieſige Laſtautos mit Anhän⸗ 
gern parkten. Vor der Scheune ſtand eine Wache. 
Wie ſie gingen und ſtanden, warfen ſie ſich ins 


Stunden nur, da wurde ſchon wieder Wecken ge⸗ 
blaſen. Es war 4 Uhr morgens. 


vorbei, deren Räder beinahe ſo N 
der ganze BMW. Aber er überholte fie alle. k 
Immer wieder fah Tonne zurück. Es war ein 


lange Wagenkolonne, unter roten Fahnen die brau- 
nen Uniformen der Männer. Ein Heereszug, der 


Hinter otsdam kamen fie auf die große Auto- 
i gi i donnernd durch den Morgen braufte. . . 


ſtraße nach Leipzig. Ueber den Fläming ging es 
nach Wittenberg. 

Herrlich, ſolche Autofahrt! — Nach Chemnitz 
wollten fie, zum Sachſentag der NSDAP. Der 
ge wollte dort fprechen! Fein, daß Wilhelm 

rope fie in feiner Badewanne mitgenommen 

te 


einem kommuniſtiſchen Laden beſchoſſen worden. 
wei Tote, mehrere Verletzte. Mit Revolvern, 


auf die kleine Gruppe geſtürzt und entſetzlich ge⸗ 
wütet. 

Es hieß, der Führer fei bei den Schwerverletz⸗ 
ten im Krankenhaus. 

Tonne ballte die Fäuſte. Sie waren gekommen, 
um den Führer zu ſehen, und das erſte, was ihnen 
entgegentrat, war Mord, ſinnloſer Brudermord! 


Unterwegs hielten ſie in einem Dorf an. Sie 
kauften fih ein Ende Wurſt und einen Kanten 
Brot. Dann ging's weiter. 

„Wie ne Biene läuft deine Karre!“ ſagte 
Tonne anerkennend. Große lächelte. 

Nachdem ſie das lichterhelle Leipzig durchfahren 
— fraßen ſich ihre kleinen Scheinwerfer wie⸗ 


in die Nacht hinein. Berliner SS.⸗Mannes. den Tonne kannte. 


1 


Der Zier- und N utzgarten 


ing wegen fehe man alfo beilz 


— 


nicht weniger als 46 Loopings hintereinander aus. 


Draußen auf der Südkampfbahn, wo die Stan⸗ 
ſich ſchlecht ſchlafen. Unaufhörlich |darten in gewaltigen Kolonnen aufmarſchierten, 


Sie hielten an und erfuhren, daß hier eine Blumen gebracht,“ erzählte er. 
ganze Standarte in Quartier lag, die am andern Bruder mg. gelebt und war fogar no 
Morgen in aller Frühe nach Chemnitz weiter fah- wußtſein. 


Heu und ſchliefen bald wie die Murmeltiere. Zwei Haß 


Ihr kleiner Wagen ſchlich ſich an den Rieſen anderbringen. 
hoch waren wie verfolgen, die 


herrliches Bild: Drüben am Rande des Tales die = Sperrkette, als Hitler vorbeiging. 
| er 
gleiche Hemd, das die 3 


In Chemnitz empfing fie erſchütternde Kunde: 
SS.⸗Männer waren in einer ſtillen Straße aus 


exten und Mauerſteinen hatte ſich die Kommune Hände übereinander gelegt 


Unter den Toten war auch der Bruder eines 


durch die Beifügung von Vogelwicken, Buchweizen 
uſw. zum Futter auszugleichen verſuchen. 


Harmonische Gesellschaft für Gladiolen 


Werden Gladiolen mit anderen Gewächſen 
zuſammengeſtellt, dann ſind ſolche Gewächſe aus⸗ 
zuwählen, die den Gladiolen eine genügende Stütze 
bieten. Doch auch die Harmonie will dabei ge⸗ 
nügend berückſichtigt ſein. Das Schleierkraut 
3. B. wäre in dieſem Falle das Gegebene. Beſon 
ders gut nehmen fih in dieſer Zuſammenſtellu 
rote Blüten aus. 


Augenblicksaufgaben im Obstbau 


Wo die Obſtbäume noch ſtärke ren Frucht ⸗ 
behang zeigen, tut nach wie vor eine inten⸗ 
ſive Bewäſſerung not. Dagegen muß von 
einer Düngung mit Jauche Abſtand genommen 
werden, denn anders wäre eine abermalige An⸗ 
regung des Wachstums zu gewärtigen. Da ſich die 
neue Wachstumsperiode bis in den Winter hin⸗ 
ziehen würde, wäre ein Erfrieren der jun⸗ 
gen Triebe zu befürchten. Iſt das Stützen reich · 
behangener Aeſte noch nicht überall durchgeführt 
worden, dann ſchiebe man dieſe Arbeit nicht 
länger mehr hinaus, da der Schaden, der burch 
Bruch erwächſt, faſt regelmäßig erheblich iſt. 
An den Buſch⸗ und Spalierbäumen ift im Herbſt 
das Entſpitzen zu Ende zu führen. An den 
Birnbäumen wird 


den Apfelbäumen. Hier find die Triebe 
noch nicht abgeſchloſſen, deshalb tut alſo hier das 
Entſpitzen noch not. Vom Pfirſichbuf⸗ 


en ee Bee 
zähligen jungen Triebe beſei T 
Obſtmade ift durch ein veſtloſes Aufleſen des 


46 Loopings im Segelflugzeug 
Eine großartige Leiſtung eines Segelfliegers 
wird aus USA. gemeldet. Auf dem Roofevelt⸗ 
Field ſtartete der amerikaniſche Pilot Jack 
O Meara zu Kunſtflügen mit einem Segelflug⸗ 
zeug. Er ließ ſich von einem Motorflugzeug in 
größere Höhe ſchleppen und führte von dort aus 


traf er feinen Berliner Freund. Auch er war per- 


Igät in der Nacht in ein Daj einbogen, letzt worden. 


„Hitler iſt im, Krankenhaus geweſen und hat 
„Da hat mein 
bei Be⸗ 
13 der Führer ihm die Hand reichte, 
at er noch „Heil“ ſagen können. Dann iſt er ge⸗ 
ſtorben.. und Hitler ſtand an feinem Bett. 
und feine Blumen lagen auf der weißen Decke.“ 

Tonne traten die Tränen in die Augen. Er 
ſchämte ſich ſeiner an nicht. Aeg 11250 
aus dieſen Tränen: Wut über den feigen ord, 
„Kampfbereitſchaft und auch der Stolz, in 
einer Bewegung zu marſchieren, deren junge Sol⸗ 
daten fo zu ſterben wußten. 


Gründliche Ställereinigung 
während der Legepauſe 


Sobald die allgemeine Legepguſe 
einſetzt, wird es Zeit, eine ge durchgrei⸗ 
fende Reinigung der Ställe vorzuneh⸗ 
men. Einer recht gründlichen Arbeit wegen iſt 
gend anzuraten, das geſamte Holzwerk her⸗ 
auszunehmen. Zum Scheuern verwendet man 
kochendes Sodawaſſer. Am beſten läßt man die 
reinigten Holzteile in der Sonne trocknen. Eben⸗ 
darf Neuauskalken der Stallungen 
werden. In die Tünche beziehe 
j Fußboden mit ein. In der Unge- 
dieferbekämpfung find die Kreſolpräparate ein 
bortreffliches Mittel. Das einzig Störende, das 
manchen abhält, ſie zu verwenden, iſt But 
dringlicher, unangenehmer Ge eshalb 
Geht man häufig einen Zuſatz von Alaun vor. 
an nimmt ein Pfund auf fünf Liter Kalk ⸗ 
milch. Es wäre nur eine halbe Arbeit, wollte 
man bei der Reinigung die Aufzucht⸗ und Brut- 
zäſten und die übrigen Gerätſchaften übersehen. 
Auch bier ift ein gründliches Auskalken anzu⸗ 
raten. Einer ſehr gewiſſenhaften Gäu- 
be run r bedürfen ferner die Brutöfen. Das 
Auswaſchen erfolgt hier am zweckmäß lasten mit 
yſol⸗ oder Kreolinwaſſer. Die Oefen bleiben fo 
lange offen, bis alles gut ausgetrocknet iſt. 
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Für unverlangte Beiträge leine Haftung 


ach Dergeff 
nicht vergeſſen 
man 2 den 


ja auch der Junge geſtanden, der heute mit einem 
Lächeln auf den Lippen in feiner Gegenwart ge⸗ 
ſtorben war 


Der erſchütternde Bericht vom Tode des Kame⸗ . 8 y 


raden ließ ihn an dieſem Tage nicht mehr los. 


> trabe nach Immer wieder dachte er daran, wie furchtbar es 
die meiſt hoch am Hange eines Tales für Rs geweſen fein mußte, am Sterbebett 
lange Kolonnen von Laſtautos ſeines 


itkämpfers zu ſtehen. 
Er iſt durch Blut an uns gebunden, wie wir an 
ihn, dachte Tonne. Nie kann uns etwas ausein⸗ 
Sehen denn die anderen, die uns 
uns anfeinden, nicht, wie feſt wir 
zuſammengeſchweißt ſind? 

Am Nachmittag ſtand Tonne ganz dicht hinter 
3 war 


Führer. 
Er trug ſein einfaches braunes Hemd, das 


ehntauſende trugen die 
draußen aufmarſchiert waren, das gleiche Hemd, 
das auch Tonne trug. 


Tonne ſtarrte ihm ins Geſicht. Zwei Schritt 

ihm blieb der Führer ſtehen. Er hatte die 
2 ; und blickte auf das 
Feld hinaus, wo die gewaltigen braunen Kolonnen 
ſtanden, über denen die roten Fahnen flackerten 
wie breite Flammen. ; 

Tonne forſchte in den Zügen dieſes Mannes. 
Nein, da hatten weder blinder Haß noch ſchales 


vor 


Mitleid bleibenden Ausdruck gefunden. Aber ein 


unbeugſamer Wille ſprach aus ihnen. Tonne ſah, 
wie Hitler die Lippen zuſammenpreßte als er über 
ſein braunes Meer blickte. In ſeinen Reihen hatte 


Tonne nahm den ernſten Blick des Führers wie 
ein koſtbares Geſchenk mit ſich. Er nahm ſich vor, 
mit niemandem darüber zu ſpre hen. Die Gegner 
hätten ihn nur verhöhnt, weil fie an die Macht 
der Perſönlichkeit nicht glaubten — die Freunde 
aber, die mit ihm fühlten, hätten ſich geſcheut ein 
ſolches Erleben zu zerreden. Was ſie empfanden, 
das glühte in ihren Liedern, in ihren Märſchen, in 
ihrem Dienſt, ja in ihrem ganzen Leben. Was 
waren da Worte! ei 555 

Schweigend fuhr Tonne mit ſeinen Kamerad 
Pr A Nacht wieder nach Berlin zurück. 
Nach kurzem Gruß gingen ſie auseinander. 

[Fortſetzung folat.) 


en e 


‚Der Arbeiter ist ein Mensch wie Du!“ 


aufgabe der Wirtschaft | 


einer Kundgebung der Deutschen Arbeitsfront 


Dr. e. h. Arnhold in 


Im Rahmen der Kundgebung der Deutſchen 
Arbeitsfront hielt der Leiter des Deutſchen In⸗ 
ſtituts für nationalſozialiſtiſche techniſche Arbeits⸗ 
forſchung (Dinta) Dr. e. h. Arnhold, einen 
Vortrag über „Menſchenführung als Erziehungs⸗ 
aufgabe der Wirtſchaft im neuen Reich.“ Der 
ausgezeichnete Vortrag, der im Schützenhausſaal 
ſtattfand, hatte den großen Raum faſt gefüllt. 
Selten ſind in einer ſo klaren und man möchte 
ſagen ſelbſtverſtändlichen Weiſe die Führer⸗ 
aufgaben des Technikers "und des Ingenieurs 
im neuen Reich geſtaltet worden. Vielleicht 
waren es manchmal geradezu Binſenwahrheiten, 
deren Kenntnis jedem Menſchen, der auf dem 
Arbeitsplatz Untergebene hat, eine Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeit fein ſollte. Aber gerade in der ge- 
diegenen Darſtellung des Redners wurde klar, wie 


Beuthen, 9. Oktober. 


entſcheidend für die Wirtſchaft und damit M 


auch für das allgemeine Wohl die verſtändnisvolle 
und kluge Menſchenführung iſt, von der 
letzten Endes auch der rein wirtſchaftliche 


Erfolg eines Betriebes abhängig iſt. Und fo 


möchte man wünſchen, daß dieſe Dinge, die nicht 
oft genug geſagt werden können, gerade im neuen 
Deutſchland ihre Beherzigung finden 


‚Der Abend wurde burd Begrüßungsworte von 
Dipl.-Ing. Franz, dem Di i 
keſſelüderwachungsbereins, Direktor des Dampf 
rüßte den Redner 


amen der veranſtaltenden 855 
Vereins Deutſcher ee 7. 


O 
irksvereins des Vereins Deutſch ik 
des Vereins Deut er e ea, 
ere Te ni cher ſcher Eiſenhüttenleute, 

en Elektrotechniſchen Vereins, und der Ar- 
Feigen Deutſcher Betriebsingenieure. 
Fu, Arnhold ſtreifte eingangs die Reife 
des a aptera der Deutſchen Arbeitsfront 
B Seh be nag dem Dften, wobei er betonte, daß 
few. chen Habe, Schleſien nicht zu 
1 a Sein 4 — „ 2 
{ er Vergangenheit auf, in der 
e . Materialismus und Amerikanismus 
Mien Fes in 5 gegen die Arbeitsideale und den 
fer Ji er Arbeit gelündigt haben. In en 


eenwelt mußte die Arbeit vom Menſchen 


als eine Fron empfunden werden, die diaii die 
rot- | 


Möglichkeit gab, gut zu leben und ſei 
zu finden. l ſich A wie es 


erwerb : 
gekommen ift, 


daß auch dem deutſchen Menſchen der Sinn 
der Arbeit ſo verloren gegangen iſt, 


8 bittere Gefühl ges 
t et 


— — 
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und für fein Volk. 


[Eigener Bericht) 


Den zweiten Grund für die Entwertung 
der Arbeit ſah der Redner darin, daß der 
ſchaffende Menſch durch unnatürliche Ver⸗ 
hältniſſe von ſeiner Arbeit ent- 
fremdet worden ſei. 


Vor allem das Verſailler Diktat ift ſchuld daran, 
daß ſich ſopiel zwiſchen den deutſchen Menſchen 
und ſeine Arbeit ſtellte. Auch die Wirtſchafts⸗ 
führer hatten ihren Blick ſo ganz auf das 
Materielle eingeſtellt, auf die Maſchine und 
auf die Betriebsorganiſation, worüber fie das 
Wertvollſte, den Menſchen, vergaßen. Es iſt 
eine bedauerliche Tatſache, daß man auf allen 
deutſchen Hochſchulen unendlich viel lernen konnte, 
nur das eine nicht, 


die hohe Wiſſenſchaft der Menſchenführung. 


Schließlich war es ſoweit, daß der ch die 
aſchine bediente, ſtatt daß ſie ihn be⸗ 
diente. In der Vorkriegszeit beſaßen wir eine per- 
hältnismäßig einfache, durchſichtige Wirtſchafts · 
organiſation. In dieſe Wirtſchaft wurde ein ſchaf⸗ 
fender Menih geſtellt, der durchdrei gute S Hui- 
len gegangen war, Elternhaus, Volksſchule und 
Militär. Beſonders die Soldatenzeit diente ja 
nicht nur dazu, das Waffenhandwerk zu lernen, 
ſondern es wurden ſoviel Menſchen⸗ und Cha- 
rakterwerte vermittelt, Diſziplin, Kameradſchaft, 
Ordnungsſinn und Unterordnung, daß gerade das 
Fehlen dieſer Lebensſchule auch in der Wirtſchaft 
bemerkt werden mußte, Noch heute i der Arbei- 
ter, der einmal Soldat geweſen ijt, ein ganz 
anderer Menſch als der, dem dieſe Schule nicht 
zuteil wurde. Die Nachkriegszeit brachte jene 
ungeheure Kompliziertheit der Wirtſchaft, die 
jeden zum Spezialiſten ſtempelte und weit 
höhere Charaktereigenſchaften verlangte, wäh 
rend die Schulen weniger geworden waren. 
Dr. e. h. Arnhold zitierte hier ein vor Jahren 
geſprochenes Wort von Profeſſor Hellpach: 


„Der Techniker war der Träger des 
höchſten Triumphes einer ſachlichen 
Ziviliſation. Das Geſicht der Erde iſt von 
ihm ſo verändert worden, wie es ſich niemand 
hätte träumen laſſen. Heute wankt ſeine 
Schöpfung in ihren Grundfeſten. Aber der 
Techniker hat ja auch bloß die halbe Ar⸗ 

beit getan. Er muß nun der Technik wieder 
den ſchaffenden Menſchen geben.“ 


So ähnlich könnte man auch die Aufgabe des 
Nationalſozialismus faſſen. Er muß den 
ſchaffen, der nicht ſeufzt in der Mü 
und Brot, ſondern der über der Maſchine 
und ſich ihrer bedient, für fiH und feine Famile 
ER Wie aber wollen wir fie 

en? 


Niemals wird es allerdings gelingen. ber 
Arbeit die Härte zu nehmen. Arbeit iſt 
immer Ringen und Kämpfen. Es war geradezu 
ein Verbrechen, dem Volke zu lehren, daß das 

eben ohne K abgehe. Es war ebenſo ein 

ee > — — a ern De se 
pen in dem Glauben, ih einſt alles von 
ſelbſt in wunderbarer Harmonie löſen werde. 


Erziehung zur Arbeit iſt Erziehung zum 
. Kämpfen. 


Der Menſch muß hart werden. Es war fo 
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erziehen. Es muß der Jugend ſchon in der Schule 
it, erg Grfole ver dan periänlichen Efes 
ift, í rfolge nur durch pe lichen Einſa 
und Opferbereitſchaft kommen. 

Dann muß man den Menſchen aber auch 
anders führen, wie es bisher geſchehen iſt. Man 
muß erkennen, daß der Meusch teine mathema- 
tiſche Formel iſt, daß er nicht wie eine Maſchine 
geborcht, ſondern, daß neben dem Verſtand au 
Gemüt und Gefühl ihre Berückſichtigung fors 
dern. Man bat es im Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtitut 
zur Arbeitsforſchung geradezu errechnet, 


daß falſche Behandlung des Arbeiters 
ſeine Leiſtungsfähigkeit verringert, 


ihn müde macht, Unluſtgefühle und Stumpfheit 
erzeugt und daß aus einer Liebe zur Arbeit ges 
Haßgefühle werden können. 


daß die Menſchen gleich ſeien. Nichts 
iſt falſcher als das. Jeder Menſch iſt ausgeſtattet 
mit beſtimmten nge i bon 


Zu . 2 85 hun a ale Er tr 
au erſpielen ni lernen. ie 
Technik umgeſetzt: Ein Arbeiter, Raumvor · 
ſtellungen fehlen, der nicht räumlich denken kann, 
wird nie einen guten Konſtrukteur abgeben. 
Dieſe Erkenntnis iſt ſogar ſchon einmal von 
Friedrich dem Großen ſehr ſchön ausgeſprochen 
worden: den man damit vielleicht als den erſten 
Arbeitspfychologen bezeichnen kann: 

„Wenn man alle die Talente wüßte und 

an den rechten Platz ſtellte, könnte man 

bald das erſte Land in Europa ſein!“ 


Dem Arbeiter, der auf den richtigen Platz ge⸗ 
ſtellt iſt, muß aber auch der Sinn ſeines 
Schaffens klar ſein. Niemals ſollte es der Vor⸗ 
geſetzte verſäumen, den Arbeiter immer wieder 
durch Beſprechungen im Betriebe, durch die Werk⸗ 
zeitungen uſw. über den Zweck ſeines Tuns aufzu⸗ 
klären. Man muß auch in jede Arbeit hinein 
Spielraum für die Entfaltung der fee 
liſchen Kräfte legen. Berufsſtolz, Qei- 


ſtungswillen machen den guten Arbeiter.“ 


Ohne dieſen ſucht er ſeinen unbefriedigten Tätig⸗ 
keitsdrang außerhalb des Betriebes, auf dem 
Sportplatz oder bei anderen Gelegenheiten. Gerade 
deshalb hat ja der Tag der Deutſchen Arbeit 
einen ſolchen Widerhall geweckt, weil fih der Ar- 
beiter auch einmal außerhalb ſeines Betriebes 
feiner Berufung bewußt werden konnte. Dar- 
über hinaus hat gerade der deutſche Arbei- 
ter beſondere Eigenſchaften, die geweckt werden 
müſſen. Dazu gehört fein Kämpferwille und 
ſein Pflichtbewußtſein, die man dadurch 
ſtärken ſollte, 


daß man auch dem kleinſten Arbeiter irgend⸗ 
eine Verantwortung gibt 


und damit das Bewußtſein, daß auch er ein Mit 
arbeiter iſt, auf den es ankommt. Der 
deutſche Arbeiter hat weiter ein beſonders emp- 
findliches Gerechtigkeitsgefühl. Man ſoll 
einen Arbeiter weder gut noch ſchlecht, man ſoll ihn 
gerecht behandeln. Der deutſche Arbeiter ordnet 
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fih gern unter. Aber er muß wiſſen, daß ein 
Kerl vor ihm ſteht. Dabei genüge es nicht, daß 
der Techniker nur in ſeinem Fach Beſcheid wiſſe. 
Er müſſe auch mit Menſchen umgehen können, und 
deshalb ſoll vor dem techniſchen Studium auch 
eine 


Schulung im nationalſozialiſtiſchen Geiſte 


ſtehen. Das ſchönſte Vorrecht des Führers iſt die 
raſtloſe Sorge um ſeine Untergebenen. Dieſe 
Sorge darf ſich aber nicht allein auf den Betrieb 
erſtrecken. Man muß ſich darum kümmern, daß der 
Arbeiter gut wohnt. Immer, wenn die Menſchen 
auf einen zu engen Raum zuſammengedrängt ſind, 
wachſen die niedrigſten Inſtinkte. 

Man folte auch in der Wirtſchaft das Schickſal 
der Erwerbsloſen nicht nur dem Staat und ande» 
ren Einrichtungen überantworten, ſondern in ihm 
den Mitarbeiter von morgen ſehen. Man ſoll ſich 


vor allen Dingen um die erwerbsloſe Jiu- 


gend kümmern und unter allen Umſtänden Lehr⸗ 
ſtellen ſchaffen, auch wenn keine Arbeitsplätze frei 
ſind. 

In großliniger Weiſe entwickelte Dr e. h. Urn- 
hold hier Gedanken, wie fih die Deutſche Ar- 
beitsfront auch des Arbeitsmenſchen in ſeiner 
Ganzheit annehmen will. 


Man ſoll auch den ſchaffenden Menſchen in 
feiner Freizeit teilnehmen laſſen an den Gü⸗ 
tern der Nation, an Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Es ift z. B. daran gedacht, in Großſtädten Feier⸗ 
abendhäuſer zu ſchaffen. Schauſpieler und 
Künſtler aller Art ſollen verpflichtet werden, einige 
Wochen im Jahre auch dem deutſchen Arbeiter 
etwas zu bieten. Man wird ſich auch darum küm⸗ 
mern, was der Lehrling mit ſeinen Ferien 
anfängt. Es ſollen große 


Ferien⸗Erholungslager 


errichtet werden. Jedenfalls bieten ſich auf 
dieſem Gebiet noch ungeahnte Möglich ⸗ 
keiten. Wenn der Arbeiter früher alle ſeine 
Kräfte darauf konzentrierte, ein paar Pfennige 
mehr zu verdienen oder die Arbeitszeit um ein 
paar Minuten zu verringern, ſo kämpft er heute 
um die geiſtigen Güter der Nation. 
Und die Fürſorge, die die Deutſche Arbeitsfront 
ihn angedeihen laſſen will, iſt zugleich eine 
Ehrung für ihn. 

Nach der Ueberwindung des Materialismus iſt 
der deutſche Arbeiter wieder von einem inbrünſti⸗ 
gen Glauben beſeelt. Einem Glauben an die 
Zukunft und an das Vaterland, deſſen Größe 
wie ein heller Schein auch über ſeinem einfachen 
Daſein ſteht. 


Dieſe Gläubigkeit verpflichtet auch uns. 


Wir dürfen das Vertrauen dieſes Arbeiters 
nicht enttäuſchen. Der Führer hat betont, daß die 
Wirtſchaft, die Produktion nicht behelligt werden 
ſoll. Das heißt aber nicht, daß die geiſtige Er⸗ 
neuerung nun vor den Betrieben Halt machen ſoll. 
ür Betriebs⸗ und Wirtſchaftsegoismus iſt kein 
aum mehr. Wir müſſen erkennen, daß auch das 
Kapital im nationalſozialiſtiſchen Staat nur 
gleichſam ein Lehen darſtellt, das demjenigen 
in die Hand gelegt wird, der am beſten für ie 
Allgemeinheit damit wirken kann. Neben den 
deutſchen Menſchen fol jetzt eine deutſche 
Wirtſchaftsmethode geſetzt werden. Und 
dieſe deutſche eee muß ſich auf⸗ 
bauen auf dem deutſchen Menſchen, auf ſeiner 
Kämpfernatur und auf ſeinem fauſtiſchen Drange, 
hinter die Dinge zu ſchauen. Maſſengüter tön- 
nen auch andere Wirtſchaften erzeugen, Die 
deutſche Arbeit muß durch ihre Qalität den 
Vorrang haben. „Deutſchland die Baumg 
ſchmiede der ganzen Welt.“ 9 8 ſind erſt die 
kleinſten Schritte um die deutſche Zukunft getan. 
In dieſem Kampfe um die deutſche Zukunft mar⸗ 
ſchiert an der Spitze mit der deutſche Ingenieur! 
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Steigende Produktion und Beschäftigung 


Ronjunkturelle Belebung auch im Auslande vom Binnenmarkt getragen 


Das Institut für Konjunkturfor- 
schung gibt in seinem neuesten Vierteljahres- 
heft auf Grund einer diesmal besonders eingehen- 
den Untersuchung folgende zusammenfassende 
Darstellung der Wirtschaftslage im 
Herbst 1933 in Deutschland und in der Welt: 
„Produktion und Beschäftigung und damit das 
Volkseinkommen sind in Deutschland weiter ge- 
stiegen. Gefördert wurde diese Bewegung von 
der öffentlichen Hand, die große Beträge 
für die Arbeitsbeschaffung eingesetzt 
hat. Die freien Kreditmärkte hätten die Finan- 
zierung einer solchen Produktionssteigerung 
nicht erlaubt. Der Geldmarkt hat sich noch 
nicht genügend verflüssigt, Umsätze und Kurse 
an der Börse stagnieren, die Emissionstätigkeit 
ist gleich null. Wenn trotzdem die Privatwirt- 
schaft auch von sich aus Ersatzinvesti- 
tionen vorgenommen hat, so ist dies darauf 
zurückzuführen, daß 


der Status der Unternehmungen allmählich 
etwas flüssiger geworden / 


ist und so erhöhteSelbstfinanzierung 
ermöglicht. Einer weiteren Ausdehnung der 
freien Unternehmertätigkeit wären allerdings 
verhältnismäßig enge Grenzen gesetzt, wenn 
nicht die neuerdings beschlossenen Maßnahmen 
die Kreditmärkte aus ihrer Erstarrung lösen 
würden. i 

Die Fortschritte sind fast im ganzen Umkreis 
der industriellen Produktion zu beobachten. 
Führend sind dabei nach wie vor die Investi- 
tionsgüterindustrien. Die Landwirtschaft 
zeigt mit ihrer reichlichen Ernte ein 
entsprechendes Gegenbild. Die Deckung des 
Bedarfs an Getreide aus heimischer Erzeugung ist 
für. das laufende Erntejahr gesichert, Den Ge- 
fahren für die Ertragsgestaltung der Landwirt- 
schaft treten grundlegende gesetzgeberische Maß- 
nahmen entgegen, die die Landwirtschaft aus 
dem ihr zum Verhängnis gewordenen Zusammen- 
hang mit den kapitalistischen Märkten befreien 
sollen. Damit bieten sich dem Bauerntum neue 
Entwieklungsmöglichkeiten. Die 
Konsolidierung in der Industriewirtschaft und 
die Neugestaltung der landwirtschaftlichen 
Märkte haben auf vielen Gebieten die Preise 
befestigt. Von einzelnen Auswüchsen abge- 
sehen, hält sich die Steigerung der Preise. bis 
jetzt aber noch in sehr engen Greep er 
allemaufdenKonsumgütermärkten stößt 
eine stärkere Erhöhung der Preise vé: der miner 
noch geringen Kaufkraft weiter Kreise der Be- 
völkerung auf Schwierigkeiten. 

Die Absatzmöglichkeiten im Ex- 
port haben sich nicht verändert. — Wie in 
Deutschland, wird auch in anderen Ländern die 
konjunkturelle Belebung fast ausschließlich vom 
Binnenmarkt getragen, Die Lockerung der 
weltwirtschaftlichen Verflechtungen und ihre 
Auflösung in eine Reihe regionaler Sonderbewe- 
gungen hat nach dem Scheitern der Londoner 

‚onferenz weitere Fortschritte gemacht. Die 
Gegensätze zwischen den Ländern mit entwer- 
teter Valuta und den Goldwährungsländern haben 
sich verschärft. Die kreditwirtschaftlichen 
Verflechtungen lösen sich mehr und mehr; trotz 
hoher Zinsdifferenzen finden zwischen den ein- 
zelnen Ländern nur unbedeutende Kapitalfluk- 
tuationen statt. Die Welthandelsumsätze haben 
sich im ganzen nicht verändert, obwohl 


die industrielle Weltproduktion gegenwär- 
tig beträchtlich höher liegt als zu Jahres- 
beginn, 


Lediglich auf den Rohstoffmärkten sind 
noch stärkere internationale Zusammenhänge zu 
erkennen. Die Hausse in den Vereinigten 
Staaten von Amerika hat zu einer solchen 
Preissteigerung geführt, daß die Rohstoff- 
preise — in Gold gerechnet — auch nach den 
Rückschlägen in den letzten Monaten noch über 
dem Stand im März d. J. liegen. Die Befestigung 
der Rohstoffmärkte und die damit zusammenhän- 
genden. Lagereindeckungen reichen 
jedoch für einen durchgreifenden Aufschwung 
nicht aus. In allen Ländern, die sich ausschließ- 
lich auf die durch die Preisbewegung gegebenen 
Auftriebskräfte stützen, bestehen Rück- 
schlagsgefahren, wenn die von den Roh- 
stoffpreisen ausgehenden Impulse schwächer wer- 
den. Bei der Unergiebigkeit der Kapitalmärkte, 
der mangelnden Unternehmerinitiative und der 
in zahlreichen Ländern noch unzureichenden Bes- 
serung der Rentabilitätsverhältnisse hängt die 
Ueberwindung der Depression entscheidend von 
geeigneten konjunkturpolitischen 
Maßnahmen ab. 


Luge und Zukunftsentwicklung 
des Montanmarktes 


“Während sonst die Monate Juli/August ge- 
rade in der Schwerindustrie einen Rückgang in 
der Beschäftigung zu bringen pflegen, hat sich 
in diesem Jahr die Aufwärtsbewegung 
fortgesetzt. Auch international ist auf dem 
Eisenmarkt eine Belebung unverkennbar; in fast 
allen- Ländern zeigt sich eine stärkere 
Nachfrage, die allerdings zu einem großen 
Teil noch von den Vorverbandsgeschäften befrie- 
digt wird. Vor allem weisen auch die großen 
Märkte in Uebersee steigende Tendenz auf; 
das gilt vor allem für den südamerikanischen 
Bedarf; auch aus Südafrika mehren sich die An- 
fragen; von dem gesteigerten Bedarf haben in 
der Hauptsache die valutaentwerteten 
Länder England, Ver. Staaten und Japan 
Vorteil, zumal für Deutschland die Auswir- 
kungen des Boykotts immer noch sehr 


spürbar sind; leider ist der Markt in Niederl. 
Indien weitgehend an die Japaner ver- 
die Ver. Staaten dringen immer 


loren; 
mehr in den mittel- und südamerikanischen 
Markt ein; der Export nach Indien ist kaum 
noch möglich, da die indische Konkur- 
renz nicht mehr zu unterbieten ist usw. Wäh- 
rend von dieser Entwicklung in früheren Zeiten 
hauptsächlich Deutschland betroffen wurde, das 
ihr mit dem Mittel erheblicher Preiszugeständ- 


nisse zu begegnen suchte, machen sich seit eini- | M 


ger Zeit auch auf Belgien, Frankreich und 
Luxemburg Rückwirkungen bemerkbar. Die 
weitere Entwicklung auf dem internationalen 
Eisenmarkt ist in stärkster Weise von der Ge- 
staltung der internationalen Wäh- 
rungsverhältnisse abhängig. 

Für die eisenverarbeitende Indu- 
strie gilt etwas Aehnliches. In den Gewerben, 
in denen die Ausfuhr mengenmäßig einiger- 
maßen gehalten werden konnte, drückt der 


Berliner Börse ] 


Schwankend. 


Berlin, 9. Oktober. Nach einem sehr rubigen aber 
nicht unfreundlichen Vormittagsverkehr eröffnete 
die heutige Börse in uneinheitlicher Verfassung. 
Eine im Zusammenhang mit Stabilisierungs- 
plänen eingetretene Dollarbefestigung 
und eine weitere Erleichterung am Geld- 
markte regten ebenso wie der Quartalsbericht 
des Institutes für Konjunkturfor- 
schung über die Entwicklung der deutschen 
Wirtschaft an, konnten aber nicht verhindern, 
daß Aktien weiter sehr ruhig und infolge der 
Vernachlässigung seitens des Publikums teil- 
weise sogar eber schwächer lagen. Das Haupt- 
interesse der Kundschaft richtete sich nämlich 
auch heute auf den festverzinslichen 
Markt, besonders nachdem die Zustimmung der 
BIZ für Aenderung des deutschen 
Reichsbankgesetzes bekannt wurde, Im 
allgemeinen gingen die Kursveränderungen an 
den Aktienmärkten nicht über 1 % hinaus. 
Elektr. Lieferung mit minus 2% %, Julius Ber- 
ger mit minus 1% % und Dortmunder Union 
mit minus 2 % sind die stärksten Abweichun- 
gen nach unten. Andererseits sind Schultheiß 
mit plus 2% % und Feldmühle mit plus 1% % 
als fester zu nennen. 

Auch im Verlaufe blieb das Geschäft an den 
Aktienmärkten klein. Festverzinsliche 
Werte tendierten dagegen ausgesprochen fest. 
Größeres Geschäft entwickelte sich in Reichs- 
s chuldbuehfor derungen, die bis zu 
5 % gewannen. Die späten Fälligkeiten zogen 
auf &% an. Auch die Neubesitzanleihe eröffnete 
mit 11% %, und die Altbesitzanleihe, die heute 
ausschließiich Ziehung notiert, lag bei 76% ziem- 
lich fest. Industrieobligationen waren 
wenig verändert. Mittelstahlbonds zogen um 
% % an. In gleichem Ausmaße konnte die 
österreichische Staatsrente von 1914 am Aus- 
landsrentenmarkte gewinnen. Am Geld- 
markt war der Tagesgeldsatz mit 4% % resp. 
4% % unverändert, vereinzelt. war allerdings 
auch schon mit 4% % anzukommen. Wechsel- 


material war immer eher noch angeboten. Ver- 
spätet gelangten Schubert & Salzer mit 165 um 
5 % niedriger zur Notiz, auch sonst bröckelten 
die Aktienkurse eher etwas ab. Am Kassa- 
markte war die Tendenz uneinheitlich. Auch 
Banktien neigten meist zur Schwäche, nur 
Meininger Hypothekenbank gewannen 2 %. Bei 
festem Rentenmarkte bröcke die Aktienkurse 
in der zweiten Börsenstunde weiter ab, die Mehr- 
zahi der Schlußkurse - fiel mangels Umsatzes 
aus. Stärkere Tagesverluste hatten Accumu- 
latoren mit minus 3⁄4 %, Daimler mit 1% %, 
Eintracht Braunkohlen mit 2% %, Ilse Bergbau 
mit 3 % und Schubert & Salzer mit 5 %. Ande- 
rerseits waren Chade Aktien um 2% Mark erholt. 


Frankfurter Spätbörse 


f Freundlich 


Frankfurt a. M., 9. Oktober. Aku 29, AEG. 
17%, IG. Farben 1155, Lahmeyer 114,5, Rütgers- 
werke 45, Schuckert 87, Siemens & Halske 136,5, 
Reichsbahn-Vorzug 99,5, Hapag 9%, Nordd. 
Lloyd 10, Ablösungsanleihe Neubes. 11,3, Altbes. 
76,5, Reichsbank 141, Buderus 6325, Klöckner 
50,5, Stahlverein 30,5. 


Breslauer Produktenbörse 


Unverändert 


Breslau, 9. Oktober. Der heutige Markt ver- 
lie? in unveränderter Haltung zum Wochen- 
schluß. In Brotgetreide ist die Tendenz 
unverändert, und es lagen auch heute von Berlin 
infolge des geringen Wasserstandes der Oder 
keine besonderen Anregungen vor. Hafer ist 
wenig offeriert und wird auf unveränderter 
Basis weiter gefragt. Prima Weißhafer zu Nähr- 
mittelzwecken bringt auch Geld. Am Gerste n- 
markt ist die Lage unverändert. Winter- 
gersten sind auf unveränderter Basis gesucht, 
während Sommergersten nur in feinsten Quali. 
täten Beachtung finden. Futtermittel 
liegen unverändert. Weizen und Roggen kleie 
liegt eher etwas ruhiger. 


Preisverfall in sehr starkem Maße. Leider wer- 
den auch hier die Ausfuhrschwierigkeiten immer 
größer; so haben z. B. die Schweiz den Ge- 
nehmigungszwang und Frankreich einen 
Markierungszwang für gewisse deutsche Erzeug- 
nisse eingeführt usw. Die internationale Markt- 
lage für deutsche Kohle hat sich verhältnis- 
mäßig günstig gehalten; während im letzten 
Monat gegenüber dem Vormonat die Einfuhr an 
Steinkohle um rund 60 000 (auf 360.000 Tonnen) 
und die für Koks um 18 000 Tonnen zurückging, 
ist die Ausfuhr an Steinkohle nur um 36 000 
Tonnen zurückgegangen, während sich die Koks- 
ausfuhr sogar um 81 000 Tonnen oder um rund 
20 Prozent steigern konnte. Auch auf dem 
Kohlenmarkt wird die weitere Entwieklung von 
der internationalen Währungsgestaltung abhän- 


Schachts Lektion 


Reichsbankpräsident Dr. Schacht hat ge- 
wissen ausländischen Gläubigern Deutschlands 
eine kleine historische Lektion erteilt. Er hat 
sich damit — das muß betont werden — aus- 
schließlich an diejenigen gewandt, die lieber 
mit einiger Sicherheit alles verlieren, als 
die Erfüllung ihrer Forderungen auf eine etwas 
langwierige, aber ihrem. eigenen Interesse am 
besten dienende Form geregelt sehen möchten. 
Dies war ja doch — bei Licht besehen und auf 
die einfachste Formel gebracht — die Alter- 
native, aus der Deutschland vollkommen richti- 
ger- und berechtigterweise den Ausweg der 
„Teilstreckenzahlung“ mit ihren Re- 
gistermark, Sperrmark, Serips- und sonstigen 
Transferbeschränkungen wählte. Die Einsichti- 
gen und Sachverständigen unter den Gläubigern 
gaben sich — schweren Herzens natürlich, aber 
doch in richtiger Erkenntnis der Lage — schließ- 
lich mit der Regelung. zufrieden. Zwar 
brennt auch ihnen das Feuer auf den Nägeln, 
aber schließlich ist kein Land in der Welt so 
systematisch und bis aufs Letzte ausgepo- 
wert wie Deutschland. 

Und hier kann man der Lektion des Reichs- 
bankpräsidenten vielleicht noch einen Gesichts- 
punkt hinzufügen: Als im Sommer 1931 die ersten 
Maßnahmen zur Beschränkung des Transfers 
unumgänglich wurden, waren weite Kreise in den 
Gläubigerländern sehr rasch bei der Hand mit 
dem Appellan kaufmännische Moral 
und dergleichen. Sie hätten gern auf ihrem 
Schein bestanden (und damit vielleicht die bedin- 
gungslose Zahlungseinstellung Deutschlands her- 
beigeführt), wenn nicht die Mehrzahl doch ihrer 
besseren Einsicht gefolgt wäre, Auch 


un 


Deutschlands 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 9. Oktober 1933. 
Weizen 76 kg 175 Weizenkleie 11.10—11.35 
2 — hi si Tendenz: stetig 
i er a Roggenkleie 10.0-10.20 
(Märk.) — Tendenz: stetig 
Tendenz: ruhig Viktoriaerbsen 37,00-41,00 
Gerste Braugerste 181—188 | Kl. Speiseerbsen 30,00—33,00 
Wintergerste 2-zeil. 156—184 | Futtererbsen 19,00— 20,00 

5 4-zeil. 153—156 | Wicken Ir 
Futter-u.Industrie = Leinkuchen 16,20—16,30 
Tendenz: stetig Trockenschnitzel 9.75—10.00 
flater Märk. 147—145 [ Kartoffelflocken 13,70—13.90 
Tendenz: ruhig 


Kartoffeln. weiße 1.00—1.15 
2 rote ( 


Die Belebung im Tiefbuugewerbe 


Unter dem Fortgang der Arbeitsbeschaffung 
hat sich die Lage der Tiefbauwirtschaft, wie im 
letzten Vierteljahresbericht des Institutes für 
Konjunkturforschung festgestellt worden ist, 
weiter gebessert. Die Beschäftigung, die 
Ende Januar den Stand des Vorjahres erstmalig 
überschritt, lag nach den Meldungen der Tiefbau- 
berufsgenossenschaft Anfang August bereits um 
4 % über dem Stand des Jahres 191. Die Ka- 
pazitätsausnutzung der wichtigsten Lieferindu- 
strie des Tiefbaus, der Pflasterstein- und 
Schotterindustrie, erreichte im Jahre 
1933 fast wieder den Stand des Jahres 1930. 


In den kommenden Jahren wird für den Tief- 
bau die geplante Errichtung der Auto- 
straßen grundsätzliche Bedeutung gewinnen, 
Vorgesehen ist zunächst die Errichtung eines ge- 
schlossenen Netzes von 5000 km Autobahnen mit 
einem Aufwand von rund 2 Milliarden RM. Nach 
den Angaben des Reichsinspekteurs für das 
Straßenwesen sollen auf den Bau eines jeden 
Kilometers rund 30 000bis40 000 Tage- 
werke verwendet werden. Hinzu kommt die 
Beschäftigung in den vorgelagerten Industrieen 
(Schotter-, Asphaltindustrie usw.) Im ganzen 
kann man annehmen, daß — wenn das gesamte 
Programm in etwa fünf Jahren durchgeführt 
wird — ungefähr 300 000 Arbeiter auf die Dauer 
von fünf Jahren beschäftigt werden. 


gung in vielfach übereinstimmend von inter- 
nationalen Gremien festgestellten Notwendig- 
keiten findet, sondern wiederum die zweck- 
mäßigste Vertretung der Gläubigerinteressen 
selbst ist. Wollte Deutschland zur Vermehrung 
des Transfers die Substanz heranziehen, 
so würde es bald mit den trauernden Gläubigern 
vor dem Nichts stehen. Mit der nun einmal ein- 


jetzt möchte man hier und da immer noch gernjgeschlagenen Politik aber steht Deutschland zu 
i e Bar u a W N Ve 

daß die zielbewußte Exportpolitikjlauben und eine historische Schuld, für die sich 
nicht nur ihre Rechtferti-| wahrlich nicht Deutschland zu verantworten hat! 


‚seinen Verpflichtungen, soweit es die Zeiten er- 


1950-—20.00, Weizen, Transaktionspreis, 75 To. 
49,75, Hafer 14.25—14,75, Gerste 695—705 
13.75—14,00, Gerste 675—695 13,25—13,50, Brau- 
gerste 16,00-—17,00, Roggenmehl 65 Proz. 22,%5— 
22.50, Weizenmehl 65 Proz. 32,00—34,00, Roggen- 
kleie 8509,00, Weizenkleie 8,50—9,00, grobe 
Weizenkleie 9,50—10.00. Raps 37,00—38,00, Vik- 
toriaerbsen 20,00—24,00, Folgererbsen 22,00— 
25.00. Senfkraut 37,00—89.00, blauer Mohn 68,00 
—67.00, Speisekartoffeln 2.25—2,50, Fabrikkartof- 
feln 0,11. - Stimmung: ruhig. 


Berliner Devisennotierungen 


Weizenmehl! lg 25.00 —26,00 1,00— 1.20 
Tendenz : ruhig 8 blaue a eur ufahlicss 
Roggenmehl 2075—2175] 8 gelbe 120-1, 
K Fabrikk. % Stärke 81 Auszahlung auf 
Breslauer Produktenbörse Buenos Aires 1 P. Pes. | 0,983 | ` 0,967 0, 0,967 
— 9. Okteb oa, Canada I Can. Doll.] 2.717 2.728 2857 2.693 
Getreide 1000 kg . Oktober 1 Japan 1 Yen | 0768 | 60.770] 0266 | 0.768 
Weizen, hl-Gew. 751% kg 183 J Wintergerste 63.kg 140 [Istambul 1 turk. Pfd.] 1,973 | 1.977 1,973 | 1,977 
(schles.) 77 kg — A 68/69 Kk 158 London 1 Pfd. St. 13,005 13,045 12,98 18,02 
2 pe = Tendenz: fast geschäftslos | New York 1 Dou aan 25 pe 28 
— tel Rio de Janeiro ! . „2 0,2 0, 
68kg — Mei * Amstd.-Rottd. 100 ( Gl. 169,28, ou 16928 | 169,62 
— then 1 rachm. 2,3% 2,393 
Kogan, Veblee EEE een — Brüssel-Antw. 100 BI. | 58,46 | 58.58 | 5844 
Ok — Tendenz: Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492 
Danzig 100 Gulden | 81,62 | 81,78 81,82 | 81,78 
Hafer 188 | Mehl 200% 24.848 | Italien 100 Lire | 2203 2207 [ 2204 | 22.08 
Braugerste, feinste 180 | Weizenmehl (70%) 24,25"; | Jugoslawien, 100 Din. | 6,295 | 5,805 5.295 | 3.305 
gute 172 | Roggenmehl a Kowno 100 Litas | 41,46 | 41,54 41,46 | 41,54 
Sommergerste — [Auszugmehlh 292-301 | Kopenhagen 10u Kr. | 58,09 58.21 57,99 58,11 
Industriegerste 65 kg 154 Tendenz: ruh'g Lissabon 100 Escudo 12,69 12,71 12,69 |" 12,71 
Osio { y 65,88 65.52 65,23 65,87 
Oelsaaten 100 kg | Kartoffeln 1 Paris 100 Fre. 18,42 16,46 16,42 16,46 
Winterraps — Speisekartoffeln, gelbe 1,60 | Prag 100 Kr. | 12,48 12.45 12,43 12,45 
Tendenz: Leinsamen 25 rote 1.50. Riga 100 Latts 14,98 75,07 74,93 75,07 
stetig Senfsamen — weiße 1,20 | Schweiz 100 Fre. | 31,27 | 81,43 81,27 81,43 
Hanfsamen — | Fabrikkart., f. % Stärke 8½ Pf.] Sofia 100 Leva 3,087 3,063 3.047 3,058 
Blaumohn 42 Tendenz: freundlich Spanien 100 Peseten 35,06 35,14 35,06 35,14 
Wien 100 Soli | asu |: asao | asos | asis 
ien 100 Schill. 5 10 48.05 
Londoner Metalle (Schlußkurse) Warschau 100 Zioty | 4700 | 472v 4700 | 47.20 
— natr 
Kupfer: willig n Valuten- Freiverkehr 
Stand. p. Kasse 34/1—34%8 | offizieller Preis 12½ seriin, den Y. Oktober. Polnische Noten: Warschau 
3 Monate | 34% — 34% | inoffiziell. Preis | 124 —125/16 | 47.00 — 47,20, Kattowitz 47,00 — 44,2, Posen 47,00 — 47.20 
0 r Preis 8 ausl. Settl. Preis | 117% Gr. Zloty 40.85 — 47,25 
A 4— x . 
Best selected 30% — Zink: kaum stetig 
Blektrowirebars 38% W e 
Zinn: stetig |, gifizieller Breis | 10 | Steuergutschein-Notierungen 
k Kasse 24%8.— 1 a "£. — — e—ͤ — 
Monate 216244 gew. entf. Sicht. „ e 10v Berlin, den 9. Oktober 
Setti. Preis 2a offizieller Preis 174/18 1085 dene OR BR e 
a 230 inoffiziell. Preis | 171/8—17/s 1006. % LO ee AS 
Straits 281 gew., Settl. Preis 16% 
Blei: willig Gaid ANE: r 
ausländ, t r > 
offizieller Pren | 1 | Silber-Liet.Barre) We „ 20 | Warschauer Börse 
inoftiziell. Preis | 11?7s—11%/1s | Zinn- Ostenpreis 2293/6 
Bank Polski 81,00—81,50 


Berlin, 9. Oktober. Kupfer 42,75 B., 42,25 G., 
Blei 15,75 B., 15 G., Zink 2 B., 21,5 G. 

Berlin, 9. Oktober. Elektrolytkupfer (wire- 
bars) prompt, eit Hamburg, Bremen oder Rotter- 
dam: Für 100 kg in Mark 50,25. 


Posener Produktenbörse 
Posen, 9. Oktober. Roggen, Orientierungs- 


preis 14,50—14,75, Roggen, Transaktionspreis, 
420 Tonnen 14,75, Weizen, Orientierungspreis 


Dollar privat 5,86—5,87, New York Kabel 
5,925,915, Belgien 124,30, Holland 359,75, LOD- 
don 27,65 27,62, Paris 34,92, Prag 26,9, Schweiz 
172,86, Italien 46,85, Deutsche Mark 212,50, Pos. 
Investitionsanleihe 4 % 103,00, Dos. Konversion®- 
anleihe 5 % 51,00, Eisenbahnanleihe 10.% 102,00, 
Dollaranleihe 6 % 57,0--57,50, Dollaranleihe 
4 % 48,90, Bodenkredite 4% % 44,00, Tendenz 
in Aktien stärker. in Devisen uneinheitlich. 


